
u
rer e

et
Ta
ter
h

hrſeburger Korreſhondent
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

19 Sonnabends 15 K. Im Falle von höherer Gewalt

auf Rückzahlung des B

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn gad Feiertags.
Bezugspreis monatlich 2,10 L. Wochenbezugspreis 50 frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 An Poſtzeitungsgebühr ohne Zuftellgeld. Einzelnummer

bat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“,
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe „Der Arbeikskamerad“ „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchafk“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Aute und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

e e er den dreizehn ltenen Millimeterraum 6 Kek; indem „Unkerhaltungsblakt „Die Heimat Rek e da ge o Kleine Anzeigen beſonderer Tarif;
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Ha Aufſchlag. Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm.

aunptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. RNitterſte. 3.See e 2323. Poſiſcheckkonto: Leipzig 390 70.
Ferneuf: Lient Aecſerere Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 289 30.weigſelle Sennatr Jnduſtrietor 1.

Nr. 290 Mittwoch, den 12. Dezember 1934 61. Jahrgang

Abschuß in Genf

Neue Rafstaqung wanrend der Saarabstimmung
Minfsterpräs dent Göring ber den Kampf gegen chie KPD. Iapenfsehe Absſfechten auf Norcehna

Beschlüsse über die
internationale Truppenmacht

Genuf, 12. Dez. (DNB.) Der Völkerbundsrat hat
am Dienskagnachmikkag ſeine Schlußſitzung ab
gehalten. Nach einigen Beſchlüſſen, die die inker
nakionale Macht für das Sagargebiet betreffen, ſchlug
Beneſch zur allgemeinen Uberraſchung vor, die
nächſte Tagung des Ratkes mit Rückſicht auf die am
13. Januar ſtattfindende Abſtimmung im Saargebiet
nicht, wie vorgeſehen, am 21. Janugr, ſondern ſchon
am 11. Januar ſtaktfinden zu laſſen. Dieſer Vor
ſchlag wurde einſtimmig angenommen. Der Völker
bundsrat hat ſich damit den Standpunkt zu eigen

k, daß es nokwendig ſei, während der Ab
immung im Saargebiet den Rat verſammelt zu

r damit er gegebenenfalls eilige Beſchlüſſe faſſen
ann.

d Jn der Endſckließung, die der Rat hinſichtlich
er

internationalen Truppenabteilung
annahm, wird zunächſt den Regierungen Englands,
Jtaliens, der Niederlande und Schwedens der Dank
dafür ausgeſprochen, daß ſie ſich an der für das Saar
gebiet beſtimmten internationalen Truppenmacht be
teiligen. Die in Frage kommenden Mitglieder des
Völkerbundsrates werden gebeten, alle Erleichterungen
für die Beförderung der Truppen und für ihre
Verpflegung zu gewähren. Die internationale Macht
ſolle zur Verfügung der Saar Regierung geſtellt wer
den, die die volle Verantwortung für die Aufrecht
erhaltung der Ordnung behalte. Die Regierungs
kommiſſion werde gebeten, der internationalen Macht
jede Erleichterung für ihre Unterkunft
und für die Erfüllung ihrer Aufgaben zu verſchaffen.
Die Beförderungskoſten und die Koſten für den
Unterhalt ſollen, ſoweit ſte nicht durch den nationalen
Haushalt der einzelnen Staaten gedeckt ſeien, aus den
für die Abſtimmung ſelbſt beſtimmten Fonds ent
nommen werden. Sollten dieſe Fonds nicht aus

Englischer Generalmaſor Befehlshaber
er nfernatfionaſen Saarsreitkräfte

London, 12. Dez. (DNB.) Das Kriegsamk keilt
mik, daß der Befehlshaber der internationalen Skreit

kräfte im Saargebiet Generalmajor J. E. O. Brind
fein wird.

Das britiſche Konkingent wird beſtehen aus dem
Hauptquartier der 13. Jnfankeriebrigade (Kommandeur
Brigadegeneral J. H. T. Prieſtman), dem 1. Bataillon
des Eaſt Lancaſhire- Regiments und dem 1. Batagillon
des Eſſex Regiments gemeinfſam mit kleineren Ab
keilungen anderer Waffen und Dienſte.

Generalmajor Brind iſt ſeit 1933 Kormmandeur der
4. Diviſton. Er trat im Jahre 1897 ins Heer ein,
wurde 1902 Hauptmann, 1920 Oberſt, 1930 General
major; von 1928 bis 1930 war er Adjutant des Königs
und von 1931 bis 1933 Stellvertreter des General
r im Heereshauptquartier Jndien. Brind hat

n Burenkrieg und den Weltkrieg mitgemacht.

De Oherwind ung
es Kommunfsmers

Miniſterpräſident Göring auf dem diplomatiſchen Empfang des Außenpolitiſchen
Amtes der NSDAP.

Berlin, 12. Dez. (DNB.) Auf dem zweihen
diplomatiſchen Empfang des Außenpolitiſchen Amtes
der NSDAP. in Hotel „Adlon“ ſpräch Miniſterpräſi
dent Göring über die „Uberwindung des Kommunis
mus in Deutſchland“. Unter den zahlreich erſchienenen
Ehrengäſten bemerkte man eine große Anzahl aus
ländiſcher Diplomaten. Der Abend wurde mit Be
er von Reichsleiter Alfred Roſen-

er g eröffnet.
Miniſterpräſident General Göring betonte ein

beitend, daß er dieſen Anlaß beſonders gern wahr
nehme, um mit den Vertretern der ausländiſchen Regie
rungen und der Weltpreſſe zuſammen zu ſein. Es ſei
die Aufgabe der deutſchen Regierung, ſich mit dem
Kommunismus in der Form auseinanderzuſetzen, wie
er in Deutſchland in die Erſcheinung trete. Sie müſſe
e auch vorbehalten, in völliger Freiheit die

ittel anzuwenden, die ſie für richtig halte und könne
dabei auf fremde Ratſchläge keine Rückſicht nehmen.

Der Miniſterpräſident gab ſodann in großen Zügen
einen Kberblick über die geſchichtliche Entwicklung desMarxismus Kommunismus. Der Klaſſen
kampfgedanke ſei jedoch nicht ausſchließlich von

reichen, ſo ſolle der Sagarausſchuß die Regierungen
Deutſchlands und Frankreichs zu zuſätzlichen
Zahlungen auffordern. Die Saarregierung hafte
für alle Verluſte und Schäden, die die internationale
Truppenmacht erleiden könnte.

Dann wird in der Entſchließung feſtgeſtellt, daß die
eigenen Mittel des Völkerbundes weder für verlorene
Zahlungen noch für Vorſchüſſe mit herangezogen wer
den dürfen. Laut S 34 des Anhangs zum Art. 50 des
Verſailler Vertrages habe die Regierungskommiſſion
das Recht, ſo heißt es in der r r be weiter,
die notwendige Geſetzgebung zu erlaſſen, um die inter
nationale Truppenmacht und ihre Mitglieder von jeder
Verantwortung für eine Handlung zu
be e e die in Ausführung der ihr übertragenen
Aufgabe erfolgen ſollte. ber Vergehen der internationalen Macht gegen das Stroſgeſes entſcheide das

oberſte Abſtimmungsgericht. Das Kommando der
internationalen Trüppenmacht, ſeine Hrgane und
Dienſtſtellen ſowie die Mitglieder dieſer Macht unter
ſtänden alſo nicht der Rechtſprechung der Gerichte des
Saargebietes. Der Ratsausſchuß erhalte die Voll
macht, alle notwendigen Maßnahmen zu treffen, um
dieſe Entſchließung durchzuführen

Vor der Annahme der Entſchließung ſicherte
Maſſſfigli, Frankreich, freie Beförderung der Truppe
durch Frankreich zu. Er dankte den Vertretern
Schwedens und Hollands für ihre Beteiligung. Die
Vertreter Hollands und Schwedens, die am Ratstiſch
Platz genommen hatten, erklärten, daß ſie gern dem
Rufe des Rates gefolgt ſeien.

Darauf wurde der Bericht Aloiſis einſtimmig
angenommen. Sodann wurde, wie eingangs berichet,
die Einberufung des Rates zum 11. Januar beſchloſſen.

liwken Seite vorangetrieben worden, er ſei genau
wenn auch in anderer Form, vom bürgerlichen

Arbetter,hergeführt worden. Der deutſche
Ereigniſſes gegen die nationalſozialiſtiſche Regierung
und mich perfön k. worden ſind. Hierzu

Damit war die gußerordenkliche Rakstagung des
Völkerbundes zu Ende. Außenminiſter Laval war
bereiks vor der Sitzung am frühen Nachmiktag nach
Paris zurückgereiſt.

Entſendung der Truppenkontingente
bis 22. Dezember.

Genf, 12. Dez. (DNB.) Geſtern vormittag tagte
der Sonderausſchuß für die Saarfrage. Er befaßte
ſich mit Einzelheiten über die Entſendung der Truppen
kontingente. Es wurde beſchloſſen, die Truppen, wenn
möglich, bis zum 22. Dezember ins Saargebiet
zu ſchicken. Außerdem wurden die Frage der Zoll
freiheit ſowie gewiſſe Verkehrsfragen im Zu
ſammenhang mit dieſer Truppenentſendung behandelt.
Techniſche Einzelheiten, auch militäriſcher Natur, ſollen
noch nach Schluß der Ratstagung von einem
militäriſchen Unterausſchuß beraten und
feſtgelegt werden.

Der engliſche Großſtegelbewahrer Eden erklärte am
Dienstag engliſchen Journaliſten, daß die in das Saar
I zu entſendende Truppenzahl nun endgültig
300 Mann betragen werde, nämlich 1500 Eng

länder, 1300 Jtaliener und je 250 Holländer und
Schweden.

betonte General Göring, iſt genau ſo brav, anſtändig,
tüchtig und ehrlich wie jeder andere Menſch.

Der Redner ſchilderte, wie aus den radikalen Ele
menten der Vorkriegsſozialdemokratie, aus Anarchiſten
umd Nihiliſten ſich 1918 die Kommuniſtiſche Partei
ovganiſterte, und er ging ausführlich auf die einzelnen
Abſchnitte ihrer ſtagatsfeindlichen Tätigkeit ein.

In leidenſchaftlichen Worten ſprach Miniſterpräſident Göring von dem ger a die Seele
des deutſchen Arbeiters, von dem unerhörten
Kampf der naätionalſogialiſtiſchen Bewegung mit ihren
zahlreichen Gegnern und dem grauſamen Terror des
Kommusnismus. Er brandmarkke die ſchwache Haltung
der damaligen Regierungen, die verſuchten, links und
rechts gegeneinander auszuſpielen. Da brach der
30. Januar herein! Als mit dieſem Tage die
natiomalſozialiſtiſche Bewegung die Macht übernahm,
hatte für den Kommunismus die entſcheidende
Stunde geſchlagen, und der Reichstagsbrand ſollte
das Fanal ſein zu einem blutigen Aufſtand in ganz
Deutſchland.

Jch will mich nicht nochmals, ſo erklärte General
Göring nachdrücklichſt, mit den unerhörken Ver
leumdungen auseinanderſetzen, die anläßlich dieſes

beſteht keine Veranlaffung, nachdem das höchſte deutſcheGericht die r e um den en and mit
peinlicher Genauigkeit gepräft und ſeine Enkſcheidung
gefällt hak. Aber eines laſſen Sie mich hierbei ſagen:
Die ebenſo gemeine wie plumpe Fälſchung des angeb
lichen Teſtamenks des ehemaligen Gruppenführers
Ern ſt ſtellt alles bisher Dageweſene in den Schakten!
ſchen mir zu ſchade, mich mit ſolchem Schmutz zu be

äftigen.
Jn ſeinen weiteren Ausführungen ſtreifte der

Miniſterpräſident die Einrichtung der Konzentra
tionslager, die ſich als ein wichtiger Beſtandteil
in der Bekämpfung ſtaatsfeindlicher Elemente erwieſen
hätten. Wenn die Behaup aufgeſtellt wird, daß
die Konzentrationslager Folterſtätten ſeien, ſo erkläre
ich derartige e e e für frei erfunden und b ö s
willig erdacht. Ich glaube, daß der Tag nicht mehr
fern iſt, an dem es in Deutſchland nicht mehr not
wendig ſein wird, die Gegner des Nationalſozialismus
mit polizeilichen Mitteln zu bekämpfen. Jch bin über
zeugt, daß es letzten Endes nicht darauf ankommt, den
Kommunismus durch Einſatz polizeilicher Mittel zu
bekämpfen, denn damit kommt man auch nur an ſeine
äußeren Symptome heran. Den tiefer gelegenen
eigentlichen Krankheitsherd kann die Polizei niemals
erfaſſen oder gar heilen

Wir ſehen das letzte Ziel unſerer Politik darin, den
Kommunismus von innen her zu überwinden, indem
wir die Vorausſetzungen beſeitigen, unker denen allein
er ſich entwickeln kann.

Die Beſinnung auf die eigenen nationalen Kräfte
bedeutet nicht, daß Deutſchland im Zuſammenleben der
Völker als Störenfried auftreten will. Die völlige
Friedfertigkeit Deutſchlands hat der Führer und haben

alle von ihm eingeſetzten Staatsführer bei allen Ge
legenheiten betont

Adolf Hitler hat Deutſchland ſeine Ehre wieder
Nur ein Deutſchland der Ehre aber iſt der

beſte Garant auch für den Weltfrieden. (Lang an
haltender Beifall.)

Heinz Neumann in der Schweiz verhaftet
Zürich, 12. Dez. (DNB.) Die Züricher Staats

polizei verhaftete am Montag den früheren deutſchen
kommuniſtiſchen Reichstagsabgeordneten Hein z
Neumann, ehemaliges Mitglied des Zentralaus-
ſchuſſes der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands.
Neumann hielt ſich ſeit längerer Zeit unter dem
Namen Bieler mit einem falſchen Paß in Zürich
auf. Er wird von den deutſchen Behörden des Mordes
beſchuldigt und ſteckbrieflich verfolgt. Die Staatspolizei
übergab den Verhafteten der Kontanspolizei, die das
Juſtiz- und Polizeidepartement in Bern von dem Fall
verſtändigte, da dieſes über ein mögliches Ausliefe
rungsbegehren Deutſchlands zu entſcheiden hat.

Gsferrefehischer Stoctsbes re
in BuerBudapeſt, 12. Dez. (DNB)) Der öſterreichiſche

Bundeskanzler Schuſchnigg und der Außen-
miniſter Berger Waldenegg treffen am Mitt
woch mit zahlreichen höheren Beamten hier ein, um
der ungariſchen Regierung einen amtlichen Beſuch
abzuſtatken. Von zuſtändiger Stelle wird darauf hin
gewieſen, daß dieſer Beſuch eine Bekräftigung
des beſtehenden guten Verhältnifſes
zwiſchen Hſterreich und Ungarn bedeute und dieſer
erſten amtlichen Anweſenheit des Bundeskanzlers
Schuſchnigg in Budapeſt gerade im gegenwärtigen
Augenblick beſonder politiſche Bedeutung
beizumeſſen ſei.

Jm Laufe des dreitägigen Aufenthalts werden
eingehende Beſprechungen über die die beiden Mächte
emeinſam berührenden politiſchen und wirtſchaftlichen
ragen geführt werden.

Japan droht

Peiping, 12. Dez. (DNB.) Der japaniſche Bok
ſchafter in Waſhingkon, Salto, gab einem Verkreker
der Zeitung „Evening Bulletin in Philadelphia ein
Inkerview, in dem er erklärte, Japan ſei bereit, die
Verwaälkung von Nordching zu über
nehmen, wenn es dies zur Wahrung des Friedens
in Oſtaſien als nok wendig erachte; dieſe Haltung
würde ſich auch bei einem evenkuellen Proteſt oder
einer Aktion anderer Mächte nicht ändern.

Dieſe japaniſche Erklärung findet hier aller
rößte Beachtung Die Befürchtungen hinſicht

ich der zukünftigen japaniſchen Pläne, die in letzter
Zeit ſchon abgeſchwächt waren, werden dadurch aufs
neue belebt. Die Erklärung Saitos erſchwert die
letzten Verſuche der Nangkinger Regierung, auf der

ehe n Kiechtensteln!
Wenn man, ganz gleich in welchem Zuſammen

hang, den Namen des kleinen Fürſtentums Liechten
ſtein zu hören bekommt, muß man unwillkürlich
lächeln. Man weiß ſelbſt nicht warum, aber doch ver
binden ſich mit dem Namen Liechtenſtein Vorſtellungen
und Begriffe, die irgendwie mit der Operette zu
ſammenhängen, und nachdem das ſo idylliſch im
oberen Rheintal gelegene Ländchen zu einem Schieber
paradies geworden iſt, miſcht ſich in das Groteske
auch ein abfälliges Urteil. Freilich tut man damit
dem Land und ſeinen Bewohnern Unrecht, denn ſie
können ja am wenigſten dafür, daß ſie aus dem mittel
alterlichen Landkartengemengſel bis auf den heutigen
Tag übriggeblieben ſind. Staatlich ſchwanken ſieoſſchen der Schweiz und Hſterreich hin und her.

Liechtenſtein iſt in die ſchweizeriſche Zollverwaltung
mit einbezogen und beſitzt auch die Frankwährung. Es
hat aber eigene Briefmarken und eigene Fünffrank
ſtücke mit dem Bildnis des regierenden Fürſten Hſter
reich hat 10 Kilometer Bundesbahnen durch das
Ländchen laufen. Früher war die Schlagſeite nach

gär gegen Preußen zu Felde. Seine „Armwee“ iſt
allerdings auf den gefürchteten Gegner geſtoßen, Bis
marck hat es dann nachher einfach vergeſſen, mit ihm
einen beſonderen Frieden zu ſchließen. Zum Ausgleich
blieb Liechtenſtein während des Weltkrieges neutral.

Die Jdeen der Zeit haben nun auch vor den blau
roten Grenzpfählen Liechtenſteins nicht halt gemacht.
Auch dort iſt es die Jugend, die mit den durch alte
Tradition geheiligten Zuſtänden nicht zufrieden iſt.
Sie will eine moderne Verfaſſung und eine
entſprechende Verwaltung, teils nach dems
kratiſchen, teils nach ſtändiſchen Jdeen. Bei dieſer
Formulierung macht ſich der Einfluß der Schweiz nach
der demokratiſchen Seite und der Einfluß Hſterreichs
nach der ſtändiſchen Seite hin deutlich bemerkbar. Die
Liechtenſteiner Erneuerungsbewegung führt den
Namen „Heimatdienſt“. Um ſeinen Forderungen mehr
Nachdruck zu verleihen, hat er eine Demonſtration
gegen die Regierung in der Hauptſtadt Vaduz ver
anlaßt, die oon der Regierung und den nicht mit
demonſtrierenden Bewohnern der Hauptſtadt bereits
als eine Revolution aufgefaßt und empfunden wurde.

So ſchlimm war es nun allerdings nicht, denn
weder das Auftreten der Demonſtranten war re
volutionär, noch kann man dasſelbe Beiwort auf den
Jnhalt ihrer Reformforderungen anwenden. Nachdem
einige Reden gehalten worden waren, wurde der
Regierung eine Entſchließung überreicht, in der
die Forderungen aufgezählt wurden, und dann gingen
die „Revolutionäre“ friedlich nach Hauſe, wie ſich das
für eine Stadt mit 1750 Einwohnern geziemt. Unter
zieht man nun die revolutionären Forderungen einer
näheren Durchſicht, ergibt ſich bald, daß ein Teil von
ihnen durch die örtlichen kleinen Verhältniſſe bedingt
iſt. Um den Poſten des Leiters des Arbeitsamts neu
zu beſetzen, braucht man wirklich nicht Revolution zu
machen. Das Verbot der Ausübung ſtaatlicher Amter
durch Geiſtliche, die Bekämpfung des Doppelverdiener
tums, Gehalts- und Beamtenabbau in der Verwal
tung und andere Dinge mehr laſſen ſich im Verord
nungswege unſchwer ein und durchführen. Anders
ſieht es jedoch mit den Forderungen aus, die einen
grundſätzlichen Charakter tragen. Dahin gehört das
Verlangen auf ſofortige Wiederherſtellung der ur
ſprünglichen Form des Referendums zur Wahrung
des legislativen Einfluſſes des Volkes, weiter ſoll die
Regierung zurücktreten und der Parteien
landtag aufgelöſt werden. Das klingt ſehr beſtimmt,
iſt in Wirklichkeit aber nicht ſo ſchlimm gemeint. Nach
der Verfaſſung vom 7. Oktober 1921 übt der Fürſt
die vollziehende Gewalt ſelbſt und die Geſetzgebung

lich ausgeftreu
5. Vollverſamimnlung des Zentralvollzugsausſchuſſes der
Kuomintang, die an Montag eröfſwets worden iſt,

mit dem Landtag aus, der aus fünfzehn
bgeordneten beſteht. Die Regierung ſetzt ſich aus

mit der Besetzung Morcdechinas
Große Erregung in chineſiſchen Regierungskreiſen.

Einigung Geſamtchinas auf eine Japan gegenüber ver
ſöhnliche Politik herbeizuführen.

Man erklärt in Regierungskreiſen, die Takſache, daß
Saiko gerade in dieſem Moment ſeine Erklärungen
abgebe, ſei ein wohlüberlegkes Manöver, um eine auch
außenpolitiſch wirkſame Einigung des geſamken chine
ſiſchen Reiches zu verhindern

Die erſte Folge wird die ſein, daß Nordchina ſeinen
Widerſtand gegen die Pläne der Zentralregierung
über die Verlegung der Hauptſtadt der Provinz Hopei
von Tientſin nach Paotingfu verſteifen wird. Ferner
ſind Widerſtände gegen die Schaffung der ſelb
ſtändigen Großgemeinden Peiping und Tientſin ſowie
gegen die Umorganiſierung der entmilitariſterten Zone
von Luatung und die Ausdehnung dieſer Zone durch
freiwillige Verlegung der chineſiſchen Garniſonen vom
NankauPaß bis Tientſin zu erwarten. Die Wirkung
von Saitos Erklärung auf die Haltung des ſüdlichen

eine China iſt noch unabſehbar
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dem Regierungschef, der vom Fürſten auf Vorſchlag
des Landtags auf ſechs Jahre ernannt wird, ſeinem
Stellvertreter und zwei Regierungsräten zuſammen.
Volksbegehren und Volksentſcheid ſind zuläſſig. Das
Verlangen der Revolutionäre geht alſo darauf hinaus,

die Annahme oder Ablehnung von Geſetzen dem Land
tag zu entwinden und einer Volksabſtimmung zu
unterbreiten. Da die Einwohnerzahl des ganzen
Fürſtentums, das nebenbei bemerkt der drittkleinſte
Staat Europas iſt, wenig mehr als zehntauſend be
trägt, dürften der Erfüllung dieſes Wunſches keine
techniſchen Bedenken entgegenſtehen

Die reinen verwaltungstechniſchen Forderungen
ſind ebenſo leicht erfüllbar wie die Reviſionsbegehren
hinſichtlich der Verfaſſung. Nicht ganz ſo einfach liegen
die Dinge bei der letzten Forderung der Revolutionare,
die die regierende Dynaſtie angehen. Der gegen
wärtig regierende Fürſt Franz von Paula, der 1929
ſeinem Bruder Johann II. in der Regierung folgte,
iſt wenig beliebt. Der jetzt 81jährige Fürſt hat Zeit
lehens in Wien gewohnt und hat ſich erſt nach der
Thronbeſteigung in ſeinem Lande ſehen laſſen. Die
Forderungen des „Heimatdienſtes“ wollen die nomi
nelle Regierung des Fürſten Franz nicht antaſten, doch

wünſchen ſie die Übernahme der Regierungsgewalt
durch den Thronfolger Franz Joſeph aus einer Reben
linie des Liechtenſteinſchen Hauſes, der jetzt 28 Jahre
alt iſt. Da Fürſt Franz kinderlos iſt, wird er viel
leicht nicht abgeneigt ſein, dieſe Wünſche zu erfüllen,
zumal er dann ſeinen Lebensabend ungeſtört in Wien
verbringen kann.

Die „Revolution“ in Liechtenſtein wird ohne Er
ſchütterungen Europas vorübergehen, der Völkerbund
wird ihrekwegen beſtimmt nicht in Unruhe geraten.

Aufsehenerregencer
Spfonegefa In Tokio
Der franzöſiſche ſtellvertretende

Marinegakkachè im Verhör.
London, 12. Dez. (DRB.) Daily Telegraphberichtet aus Tokio, der franzöſiſche ſehen

Marineaktachè, Untkerleutnant Tefſier du Cros,
fei von der japaniſchen Polizei mehrere Male einem
ſcharfen Verhör unkerzogen worden, weil er im Ver
dacht ſtehe. Spionage getrieben zu haben. Die

habe unker dem gleichen Verdacht etwa 20
unge Frauen bzw. Töchter von japaniſchen

Beamten verhaftet und verhörk. Dieſe Frauen ſollen
alle die franzöſiſche Sprache gut beherrſchen und du
Cros ſoll freundſchaftliche Beziehungen zu ihnen unker
halten haben. Es wird behauptet, er habe die Frauen
veranlaßt ihm Geheimniſſe der Marineſtrakegie, Beſchreibungen von Arſenglen und An
gaben über die Herſtellung von Waffen und Munition
zu verſchaffen.

Es wird ferner behauptet, daß er viele Reiſen nachPlätzen unternommen habe, die im allgemeinen keine
Ausflugsziele bilden, darunter auch befeſtigte
Gebiete. Eine Frau in Yokohama ſoll geſtanden
haben, daß ein franzöſiſcher Marineoffizier ſie auf
gefordert habe, mit japaniſchen Marineoffizieren in
Verbindung zu treten und ſich von ihnen Geheim
material geben zu laſſen. Dieſe Frau ſei auch in Be

eines italieniſchen Marineoffiziers geſehen
en.

Verſeufig eine Romreise
Leaveals
DNB. Paris, 12. Dez. Wie „Echo de Paris“berichtet, ſoll Außenminiſter Laval n her du den

Ausklang der Völkerbundsratsverhandlungen über die
ungariſchſüdſlawiſche Frage erzielten Entſpannung be
abſichtigen, ſeine Romreiſe nicht übereilt anzutreten.

Laval werde erſt dann nach Rom reiſen, wenn greif
bare Abkommen abgeſchloſſen werden könnten. Er
werde auf alle Fälle abwarten, bis ein modus vivendi
zwiſchen der italieniſchen und der ſüdſlawiſchen Re
gierung zuſtandegekommen ſei.

Das franzöſiſchſowjetruſſiſche Abkommen
den baltiſchen Staaten zur Kenntnis gebracht.

Riga, 12. Dez. Der Geſandte Frankreichs und
der Geſandte der Sowjetunion haben dem lettiſchen
Außenminiſter eine Abſchrift des am 5. Dezember
in Genf abgeſchloſſenen franzöſiſcheſowjet
ruſſiſchen Abkommens überreicht. Es handelt
t dabei um das Protokoll, in dem feſtgelegt wird, daß
die Signatarmächte mit dritten Staaten keine zwei
ſeitigen Verträge abſchließen werden, ohne vor
her untereinander Fühlung genommen zu haben. Die
Abſchrift des Protokolls von Genf wurde auch in Reval
und Kowno von den diplomatiſchen Vertretern der
Signatarſtaaten überreicht.

DNB. Berlin, 12. Dez. Am Dienstagabend
ſprach in Berlin im Offizierskaſino des Wachregiments
der Leiter der Abteilung Jnland des Reichswehr
miniſteriums, Major Foertſch, vor zahlreichen
Preſſevertretern und Führern der SA. und SS., des
Arbeitsdienſtes und der Hitlerjugend über das Thema
„Die Wehrmacht im neuen Reich“. Major Foertſch ging
insbeſondere davon aus, daß trotz aller Erklärungen eine
gewiſſe Auslandpreſſe ſich immer wieder mit dem Ver
hältnis der Wehrmacht zum Nationalſozialismus befaſſe
und zum einen Mal behaupte, daß der größte Gegner
des Nationalſozialismus in Deutſchland die Wehrmacht
und ihre führenden Generale ſeien, zum anderen Male
wiederum die Meinung ausdrücke, die Wehrmacht ſei
reſtlos im nationalſozialiſtiſchen Sinne politiſtert und
dadurch ihrer Schlagkraft verluſtig gegangen.

Nicht allein aus Böswilligkeit und Senſationsluſt
würden derartige Meinungen kolportiert, ſondern auch
aus dem Unvermögen heraus, die Wehrmacht und ihre
Stellung im neuen Staat zu verſtehen. Man verſuche,
wie im alten Staat, die Wehrmacht zu einer Sphinx zu
ſtempeln, zu einer unbeſtimmbaren Größe, von der man
nicht wiſſe, wo ſie eigentlich ſtehe.

Major Foertſch gab dann einen Abriß der Entwick
lung und der Grundlage der Wehrmacht, wies darauf
hin, daß nach 1918 im Weimarer Staat infolge des
Mangels an Autorität durch den Parteienſtreit und
infolge des Fehlens eines klaren Bekenntniſſes zur
Wehrhaftigkeit die Wehrmacht eine gewiſſe eigene
Stellung habe einnehmen müſſen. Damals habe die
Wehrmacht eine überparteiliche Haltung ſich geſchaffen,
die oft angegriffen und mißverſtanden worden ſei. Sie
ſei aber im Intereſſe der Selbſterhaltung der Wehr-
macht notwendig geweſen.

Jn den „Pflichten des Soldaten 1934“ wird im
Gegenſatz dazu die Wehrmacht wieder zum Volksheer
gemacht. „Die Wehrmacht iſt der Waffenträger des
deutſchen Volkes. Sie ſchützt das Deutſche Reich und
Vaterland, das im Nationalſozialismus geeinte Volk
und ſeinen Lebensraum.“ Von einer Verwendung nach
innen iſt hier nicht mehr die Rede, und an die Stelle
des Begriffes Staat iſt der Begriff Volk getreten.

Die Haltung der Wehrmacht in der nationalſozia
liſtiſchen Revolution ſei in jeder Weiſe folgerichtig
geweſen.

Zwar hätten in der Welt oft Armeen Revolutionen ge
macht, in Revolutionen eingegriffen oder Revolutionen
beendet. Für die deutſche Wehrmacht ſei eine ſolche
Haltung nicht in Frage gekommen, denn das, was ſie
erſehnte, habe die nationalſozialiſtiſche Bewegung er
kämpft. Aus dieſer Gleichheit der Anſchauung nun zu
folgern, daß dann die Armee die Revolution ja ſchon
viel früher hätte machen können, ſei falſch, denn nur
von Armeen gemachte Revolutionen zerſtörten meiſt das
Gefüge dieſer Armeen und ſeien nicht von langer Dauer.

Jm letzten Teil ſeiner Ausführungen behandelte
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und Wehr macht

Major Foertſch die Beziehungen zwiſchen den
einzelnen Säulen der NSDAP. und der
Wehrmacht, die eng und herzlich ſeien. Der Führer
habe die Wehrmacht aus einer gewiſſen Vereinſamung
herausgehoben und wieder mitten ins Volk geſtellt, er
habe weiter die deutſche Wehrmacht zu einer der Säulen
beſtimmt, die neben der Partei als dem politiſchen
Willensträger als einziger Waffenträger der Nation den
Staat trage. Reichswehrminiſter Generaloberſt von
Blomberg habe keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß
der Nationalſozialismus als die Grundlage des neuen
Staates auch für die Wehrmacht unantaſtbar ſein müſſe,

und die Wehrmacht habe bewieſen, daß es ihr mit dieſer
Grundlage ernſt iſt.

Der Eid, der in unbedingter und perſönlichſter
Form dem Führer des Deutſchen Reiches und Volkes
u werde, habe dem Soldaten eine eindeuntige und
lare Grundlage ſeines Dienſtes für Volk und Reich
gegeben. Behauptungen, daß damit die Kberparxteilichkeit
und unpolitiſche Haltung der Wehrmacht verſchwunden
ſei, ſeien Unfug. Überparteilich und unpolitiſch ſeien
weſentlich verſchiedene Begriffe.

Wehrmacht und Partei, Wehrmacht und SA., SS.,
HJ. und PO., dienen dem gleichen Führer im
leichen Geiſt, jeder an ſeiner Stelle und aufſeinen Gebiet. Beide haben ihren Urſprung im

Fronterleben und ſind auf Grund gemeinſanmer
IJdeen, gemeinſamer Arbeit und gemeinſamer
Leiſtung eng verbunden. Dieſe Verbundenheit- zu
trennen, werde keiner Macht der Welt gelingen.

Ausgestaſtuno des Tannenberg- Denkmals
zur Hincdenburg- Gruft

In den nächſten Wochen werden in der Ruhmes
halle des Königsberger Schloſſes die bereiks ge
nehmigten Pläne und Modelle zur Ausſtellung ge
langen, nach denen der Umbau des Tannenberg- Denk

mals erfolgen ſoll.
Während man zuerſt daran dachte, rings im

Innern des Hofes eine Bogenmauer zu ziehen, ähn
lich der Mauer, wie ſie zwiſchen den Türmen des
Denkmals errichtet iſt, iſt nach dem neuen Entwurf
an Stelle einer Stützmauer lediglich eine Fortſetzung
der ſchon vorhandenen Ringſtufen- Anlage
vorgeſehen. Granitſtufen werden in den weiten Hof
hinabführen, der gleichfalls einen Plattenbelag aus
Granit erhält. Die Ringſtufenanlage, die um den Hof
amphitheatraliſch emporſteigt, kommt dabei dem Denk
mal als Ort gewaltiger Kundgebungen zugute. Gegen
über dem Eingangsturm liegt dann die Gruft des Feld
marſchalls unker jenem Turm, der von nun an den
Namen Hindenburg-Turm tragen wird.

Die Gruft wird ſo geſtaltet, daß ſie Blickpunkt
und Schwerpunkt des ganzen Denkmals pird. Von dem
vertieften Hof aus ſührt ein breiter Zugang zwiſchen
zwei großen Granitblöcken zur Gruft. An den Stirnſeiten dieſer beiden Blöcke ſtehen die Standbilder
zweier Soldaten, Monumentalfiguren, drei
Meter groß, Wächter des Grabes. Den Eingang zur
Gruft deckt ein gewältiger behauener Steinblock, der
in ſchlichten Buchſtaben den Namen „Hindenburg“
trägt. Dieſer Block wird ein oſtpreußiſcher Findling
ſein, der bereits aufgefunden iſt. Ein ſchmniedeeiſernes
Tor ſchließt die Gruft ab.

Hinter dem Tor liegt, ſchon unter der Erde, eine
Vorhalle, an die ſich rechts und links zwei weitere
Hallen anſchließen, in denen die 20 toten deutſchen
Krieger beigeſetzt werden, die bisher unter dem hohen
Bronzekreug inmitten des Denkmalhofes ruhten. Dieſe
Hallen werden Reliefs ſchmücken, die Darſtellungen des
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aufbrechenden Heeres zeigen. Ein Gitter trennt von
der Vorhalle die Gruſt, in der der Sarg des Feld
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marſchalls ſteht. Die Gruft iſt ein halbkugelförmiges
Gewölbe, an deſſen Wänden bronzene Leuchter Kerzen
tragen, von denen feierliches Licht auf den Sarkophag
fällt. über der Gruft ragt der Hindenburg-Turm
empor. An der glatten Wand dieſes Turmes wird das
große Bronzekreu z angebracht, das bisher in
der Mitte des Denkmalhofes ſtand.

Als einzigen e erhält der Turm außer einer
ſchönen WerkſteinVerkleidung die Daten aus dem
Leben des Feldmarſchalls, eingemeißelt in die Wand
platten, ſo daß dieſer Turm wie ein ſteinernes Buch
des Lebens dieſes großen Deutſchen wirkt. Über den
Jnſchriften werden aus Bronze und Emaille die Ver
größerungen der vier höchſten preußiſchen Kriegsorden
prangen, die der Feldherr getragen hat.

Jn der hohen Halle, die man durch Treppen aus
den Kammern erreicht, die rechts und links der Grirft
liegen, wird ein Bronzedenkmal des Feldmarſchalls auf
geſtellt.

Ergänzung zum Verbot der Einretſe
für SA. und SS.

Neuſtadt a. d. Haardt, 12. Dez. (ONB.) Die
Dienſtſtelle des Saarbevollmächtigten des Reichs
kanzlers, Bürckel, gibt bekannt:

Die Bekanntmachung des Saarbevollmächtigten des
Reichskanzlers über das Einreiſeverbot ins Saar
gebiet für SA. und SS.Angehörige gab zu falſchen
Auslegungen Veranlaſſung. Es iſt ſelbſtverſtändlich
daß SA. und SS.Männer aus dem Reich, die im
Saargebiet beſchäftigt ſind, nach wie vor ihre Tätig
keit dort ausüben können. Jn anderen Fällen iſt bei
begründeten Anläſſen an den Saarbevollmächtigten
des Reichskanzlers ein Geſuch zu richten, das ſeweils
ſofort erledigt wird.

In Kürze
Der frühere kubaniſche Präſident in Hamburg ein

getroffen. Der ehemalige Präſident der Republik
Kuba, Machado, iſt in der Nacht zum Dienstag mit
Dampfer „Frieda Horn“ im Hamburger Hafen ein
getroffen.

Der Führer ehrt den ſtellvertretenden Präſidenten
der Akademie für Deutſches Recht. Der Führer und
Reichskanzler hat dem Mitbegründer und ſtellver
tretenden Präſidenten der Akademie für Deutſches
Recht, Geheimrat Dr. Wilhelm Kiſch, Profeſſor an
der Univerſität München, zu ſeinem 60. Geburtstageein herzlich gehaltenes Glückwunſchſchreiben überſandt
und ihm in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die
deutſche Rechtswiſſenſchaft ſein Bild mit eigenhändiger
Unterſchrift in Silberrahmen überreichen laſſen.

Roſenberg zum Unkergeneralſekrekär des Völker
bundes vorgeſchlagen. Aus Kreiſen des Völkerbunds
ſekretariats erfährt man, daß der Generalſekretär des
Völkerbundes den bisherigen ſowjfetruſſiſchen Bot-
ſchaftsrat und Geſchäftsträger in Paris, Roſenberg,
zum Untergeneralſekretär vorgeſchlagen hat. Die Ent
ſcheidung über dieſen Vorſchlag wird durch den
Völkerbundsrat im Januar erfolgen.

Die Beſprechung Muſſolinis mit Beranger. Senator
Beranger hat nach ſeinem Empfang durch Muſſolini
den Vertretern der Preſſe in Rom angedeutet, daß
alle franzöſiſcheitalteniſchen Fragen beſprochen worden
ſeien. Der Berichterſtatter des „Matin“ in Rom hebt
hervor, daß Fortſchritte namentlich in den beide
Länder beſonders betreffenden Angelegenheiten erzielt
worden ſeien.

125 Jahre Königsberger Opernhaus

Das Hpernhaus in Königsberg feiert ſein 125-
jähriges Beſtehen mit einer Feſtwoche. Dieſe Feſt
woche, die die Aufführung der „Meiſterſinger von
Nürnberg“ eröffnet, wurde eingeleitet mit einem Feſt
akt im Opernhaus. Nach der Feſtouvertüre von Otto
Nicolai ſprach Oberbürgermeiſter Dr. Will. Er be
grüßte beſonders den Förderer deutſcher Kunſt im
Oſtraum, Oberpräſident Gauleiter Koch, und den
Präſidenten der Reichstheaterkammer, Miniſterialrat
Laubinger, der ebenſo wie Vizepräſident Kört
ne r nach Königsberg gekommen war.

Nach dem Deutſchlandlied und dem HorſtWeſſel
Lied ſprach der Präſident der Reichstheaterkammer,
Miniſterialrat Otto Laubinger. Politik und
HKultur, ſo führte er aus, ſtehen immer in engſter
Wechſelwirkung. Das Theater ſei der feinſte Maß
ſtab unſerer Lebensführung, es ſei der Spiegel der
geheimſten Regungen. Das Theater könne, losgelöſt
von der Zeit, niemals einen eigenen Charakter haben.
Solange wir noch im Aufbruch ſind, könne das Theater
auch nur den Aufbruch ſpielen. „Nicht eine Theater
tradition beſtimmt heute uns, ſondern wir beginnen
die Tradition. An uns iſt es noch zu entſcheiden, wie
wir uns das Theater wünſchen. Man hat uns den
Vorwurf gemacht, daß wir ein Tendenztheater haben
wollen. Der Begriff der Tendenz iſt ſehr vieldeutig.
Verſteht man darunter Konjunktur, ſo bedarf es unter
vernünftigen Menſchen keines Wortes, um eine der
artige TendenzUnkunſt abzulehnen. Jeder außer
künſtleriſche Verſuch zerbricht an ſeiner inneren Un
möglichkeit, aber die Kunſt kann nicht auskommen
ohne die Tendenz, etwas ausdrücken zu wollen, das
für den, der etwas ſchafft, und den, der etwas emp
fängt, weſentlich iſt: den wahrhaftigen Ausdruck der
Se de und e der ne und Völker.

n dieſem Sinne iſt jedes große Kunſtwerk auch einpolitiſches Kunſtwerk. e t
Der Feſtakt ſchloß mit der Frühlingsouvertüre von

Hermann Goetz.
Am Abend ſprach im Opernhaus im Laufe der

Aufführung der „Meiſterſinger“ Staatsſekretär
Funk. Er überbrachte die Grüße der Reichsregie
rung und ging dann auf die Aufgaben der Kunſt im
nationalſozialiſtiſchen Staate ein. Die Pflege der

tionalſozialiſtiſche Regierung bereits in den erſten
Jahren ihres Beſtehens für die Kunſt und die Künſtler
getan habe, gebe es in der Geſchichte der modernen
Staaten kaum einen Vergleich. Jm nationalſozialiſti
ſchen Staate ſei die Kunſtpflege ein beſonders wich
tiger Teil der Staats und volkspolitiſchen Erziehung.
Deshalb müſſe die Kunſt der Volksgemeinſchaft dienen
und deshalb müſſe auch das neue künſtleriſche
Schaffen aus der Volksgemeinſchaft geboren werden.
Die deutſche Kunſt müſſe für uns gleichbedeutend
werden mit nationalſozialiſtiſcher Kunſt.

Wenn die Königsberger Theaterfeſtwoche mit
Richard Wagners „Meiſterſinger“ eröffnet werde, ſo
deshalb, weil dieſes Werk und ſein Schöpfer beſonders
zeitverbunden ſeien und vom Standpunkt der national
ſozialiſtiſchen Lebens und Kunſtauffaſſung Anlaß zu
mannigfachen Vergleichen geben. Der heroiſche
Lebenskampf, den Richard Wagner für ſein Werk
führte, gleiche in vielem dem heldenhaften, zähen
Ringen unſeres Führers und unſerer Bewegung üm
die politiſche Macht. Erſt heute in der national
ſozialiſtiſchen Volks gemeinſchaft erlebe Richard
Wagners Werk ſeine letzte und höchſte Vollendung.

Jn den nationalſozialiſtiſchen Organiſationen
finde heute die Auseinanderſetzung mit den geiſtigen
Problemen unſerer Zeit ſtatt. Jn der Arbeits
front, im Arbeitsdienſt, im Volksheer, in der S.
und HitlerJugend keime der neue Kulturwille, keime
neues Kulturgeſtalten heran. Die Kulturkammern des
Staates ſeien dazu berufen, dieſes junge Kulturleben
der neuen Volksgemeinſchaft zu hüten und zu pflegen.

Richard Strauß beglückwünſcht
Dr. Goebbels zu ſeiner Sportpalaſtrede.

Der Präſident der Reichsmuſikkammer, Dr. Richard
Strauß, der ſoeben ſeine Konzertreiſe durch Holland
mit größtem Erfolg beendet hat, ſandte, da er an der
Veranſtaltung im Sportpalaſt anläßlich des einjährigen
Beſtehens der Reichskulturkammer nicht anweſend ſein
konnte, an Reichsminiſter Dr. Goebbels folgendes
Telegramm:

„Zur großärtigen Kulturrede ſende herzlichen
Kunſt ſei jetzt zu einer Staatsaufgabe im höchſtenund edelſten Sinne geworden. Für das, was e a Glückwunſch und begeiſterte Zuſtimmung. Jn treuer

Verehrung Heil Hitler! gez. Dr. Richard Strauß.“

Krauß Berliner Operndirektor.

Der Direktor der Wiener Staatsoper, Profeſſor Ele
mens Krauß, iſt vom Miniſterpräſidenten Göring auf
den freigewordenen Poſten des Direktors der Ber

liner Staatsoper berufen worden.

Ein Reichsangehöriger
an die perſiſche Aniverſikät berufen.

Das perſiſche Parlament hat ein Geſetz verab
ſchiedet, nach dem der deutſche Reichsangehörige Dr.
Haß bei der philoſophiſchen Abteilung angeſtellt wird.
Möglicherweiſe wird Dr. Haß auch die techniſche Lei
tung der Univerſität Teheran übernehmen.

Bücher und Zeitſchriften
„Die Rede des Führers vom 39. Januar 1934 und die neuen

Steichsgeſetze“ in Reclam s Univerſal-Bibliothek. Die Rede
des Führers Adolf Hitler am 30. Januar 1954 im Deutſchen
Reichstag, nebſt dem Geſetz über den Neuaufbau des Deutſchen
Reiches Und der Begründung von Reichsminiſter Dr. Wilhelm
Frick. Reclams Univerſal Bibliothek Nr. 7250. „Reichserbhof
geſetz“ vom 29. September 1983 mit den beiden Durchführungs

e n vom 19. Oktober und 19. Dezember ReclamsUniverſal Bibliothek Nr. 7237. Geſetz zur dunung der
Nationalen Arbeit“ vom 20. Januar 1934. Reclams Uni
verſalBibliothek Nr. 7241. „Schriftleitergeſetz“, Wirtſchafts
werbungsgeſetz“ mit den Durchführungsverordnüngen, „Nabatt
geſetz“. Mit den amtlichen Begründungen. Reelams Univerſal
Bibliothek Nr. 7239. „Geſetz zur Verhütung erbkran
Nachwuchſes“ mit der Durchführungsverordnung vom 5. Dezember
1933; „Geſetz gegen Mißbräuche bei der Eheſchließung und der
Annahme an Kindes Statt“, „Tierſchutzgeſetz“ Mit den amt-
lichen Begründungen. Reeläms Univerſäl-Bibliothek Nr. 7240.

Alle dieſe Ausgaben koſten bloß fe 35 Pf., ſo daß jeder
Volksgenoſſe in den Beſitz dieſer grundlegenden Dokumente
unſeres Volksſtaates gelangen kann

„Uber Liebe und Ehe.“
Für junge Mädchen. Von einer Arztin, einem jungen

Mädchen und einer verheirateten Frau. Aus dem Englifchen
überſetzt von Suſanne M. Sorge. 89. 128 Seiten De
und 10 Tiefdruckbilder. Jn Leinen gebunden 2,80 Mark,
3,50 Frank. Verlag „Ars sacra“ Joſef MüllerMünchen 13, Friedrichſtraße 18. Liebe und Ehel! Zwei
magnetiſche Worte für junge Menſchen, die ihren Jnhalt mit
Sehnſucht und ehrfürchtiger Hoffnung erahnen. Es iſt ein be
ſonderes Verdienſt des vorliegenden, offenherzig und lebensnah
geſchriebenen Buches, daß es jungen Mädchen zeigt, wie ſie
dem zum Gatten erwählten Mann nicht nur Geliebte, ſondern
auch Freund und mütterliche Zuflucht ſein können, wo er Rat
und Ruhe findet. Was hier in feiner und natürlicher Weiſe
über die Geheimniſſe des Geſchlechtslebens, über die ſchöne
Heiligkeit der Ehe, über Selbſtbeherrſchung ud Gedankenzucht
geſagt wird, das kann vielen Mädchen helfen, ihren gott
gewollten Beruf als Gattin und Mutter in einem harmoniſch
geſtalteten Leben zu erfüllen.

„Amtkliche Mitteilungen des Treuhänders der Arbeit
für das Wirlſchaftsgebiet Miktkeldeutſchland (Provinz
Sachſen, Freiſtaat Thüringen, Freiſtaat Anhalt, Kreis

herrſchaft Schmalkalden).“

Herausgegeben vom Treuhänder der Arbeit für das Wirt
ſchaftsgebiek Mitteldeutſchland Weimar. Verlag: „Der
n o n e en NS. Verlag für den Gau Thü-ringen G. m. b. H. Weimar, Geſchäftsſtelle Jenga. Erſcheint
monatlich 2mal. Bezugspreis 90 Pf. vierteljährlich ausſchl. Be
ſtellgeld. Zu beziehen durch alle Poſtanſtalken. Dieſe „Amt-
lichen Mitteilungen ſind unentbehrlich für jeden in der Wirt
ſchaft tkätigen Volksgenoſſen, für Betriebsführer und Gefolg-h Sie bringen alle mit dem Geſetz der Nationalen
Arbeit in Zuſammenhang ſtehenden Verordnungen und Erlaſſe,
ſämtliche für das Wirtſchaftsgebiet Mitteldeutſchland geltenden
Tarifordnüngen“ und Richtlinien ſowie amtliche Hinweiſe auf
wichtige ſozial wirtſchaftliche Fragen. Die vorliegende Nummer 1
enthält: 1. Allgemeine BVekanntwachnngen; 2. Tarxifordnungen
und Nichtlinien für den Anßalt von Vetriebsordnnnagen und
Einzelarbeitsverträgen; 3. Tarifordnungen und Richtlinien der
Sandertreuhänder: 4. Geſetze Verordnungen Erlaſſe.
Betriebsführer, Vertranensmänner, Zellenobleute, leitende An
geſtellte, jeder, der mit deutſchem Arbeitertum irgendwie ver
bunden iſt, kann guf die „Amtlichen Mitteilungen des Treu-
händers der Arbeit“ kaum verzichten. Wer ſie von der Nummer 1
an beſitzen will, muß ſofort bei ſeinem zuſtändigen Poſt
amt beſtellen.
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Merſeburger Korreſpondent (Mitteld

n

eutſche Neueſte Nachrichten). Miltwoch, den 12. Dezember 1934.

Nr. 290. f er Ratsherren n eter A 5 S t c t h Beginn am 28. Januar 1935.es S S S r J zum 2 Der Reichswirtſchaftsminiſter hat ſoeben Richtliniennd Ein hauptamtlicher Stadtarzt. Ausbau der Straße am Bahnhof und der für den Jnvenkürverk anf 1935 erlaſſen. Dieh Der bunte Teller im Dienſte des WyW. Moeſtelſtraße. Ein Grundſtück für das Finanzamt. Verkäufe beginnen ein heitlich im ganzen Reiche

eit gebiet am Montag dem 28. Januar 1935. Die Zahl ten Die Helfer des WHW. haben heute den Spendern Am Montag fand unter dem Vorſitz von Ober- wendig anerkannt. r Teil ſind die Mehr der Verkaufstage iſt auf 12 Werktage nach oben
en des WHW. einen bunten Teller zum Füllen übergeben bürgermeiſter Dr. Moſeb ach eine Sitzung der Rats ausgaben durch entſprechende M ehreinnahmen hin begrenzt.Gleichzeitig damit hat ein jeder eine Umhüllung er herren ſtatt. Der Vorſitzende gab zunächſt bekannt, daß wieder gedeckt Im übrigen gelten die ſchon aus der Regelung des

halten, damit der Inhalt dieſes Teller auſammer am 27. November 1934 eine unvermutete Prüfung der Im übrigen wurde in 3 Fällen der Saiſſonſchlußverkaufes bekannten Beſtimmungen mit

S. chluß f j gn s werden kann Es gilt, den Armſren der Stadtſparkaſſe ſtattgefunden hat. Geſchäftsführung und Verkauf von Baugelände der Stadt der Einſchränkung, daß eine Reihe von Teptilwaren
uf de auch einmal eine Freude z machen. Erhielten Kaſſe wurden in Ordnung gefunden an Bauliebhaber beſprochen und der Ankauf eines nichtmodiſchen Charakters von den Verkäufen aus
im e Hilfsbebürftigen bisher wrakt ſche San ſo ſollen In der anſchließenden Beratung wurde über Trennſtückes einer kleinen Hausparzelle durch die Stadt geſchloſſen wird.

er ſte dieſes Mal etwas Zum „Knabbern“ bekommen. igſgende Punkte verhandelt: gut geheißener Denkt doch daran, wie viele kleine Mäulgen oft a u Der Ausbau der Straße am Bahnhofe rade in dieſen Kreiſen zu ſtopfen ſind. Wie leuchken Anſtellung eines hauptamtlichen zwiſchen Lauchſtödter Straße und dem Bahnhofs Kameradſchaftsabend Sturm 17 NSKK.

m e e Stadtarstes be d er e W in inheitlt Ausbau der Moeſtelſtraßze, einen Kameradſchaftsabend ab, der den gee n Küſſe, Apfelſinen, Schokolade, Mar See n e e e ſende les e e nen Wetten e e mee
Es r e jeden Volksgenoſſen zum Weihnachts. ſtaatlicher Geſundheitsämter Einrichtungen der Stadt Dem Vaorſchlage des Hberbürgermeiſters, der See n

feſt eine innere Zufriedenheit ſein, wenn er beim Und Landkreiſe als Geſundheitsämter im Sinne de G Reiche finanzwerwaltung n i ſein konnte. Zwiſchendurch ab der e weſen
leuchtenden Glanz des Tannenbaumes im warmge ſetzes anerkannt werden. In dieſem Falle bleiben die Grundſtück zum Neubau eines Finanzamkes Etaffelführ er Poul Rößner e Pee von eſhade
heizten Zimmer ſitzen kann, Weihnachtslieder hört und Stadt und Landkreiſe Koſtenträger; ſie erhalten aber zu überlaſſen, ſtimmten die Ratsherren grundſätzlich zu. nen bekannt

es etwas Gutes zum Eſſen und Trinken hat und ſich vom Staate einen Zuſchu ür den durch die Außerhalb der Tagesordnung gab Oberbürgermeiſter
e dann ſagen kann, daß a er einem deutſchen Volks Ubernahme staatlicher Geſundheitsaufgaben entſtehen Dr. n e e n Winter abe.e e n e e ehe en a. Heimkehr aus den Landjahr“m Alſo denkt daran und bereitet euch ſelbſt Freude, ſeit Jahren ein eigenes Geſundheitsamt mit den er Mitteln der e ver r rer za indem n euren Volksgenoſſen einen netten Weih forderlichen Einrichtungen Die Wiederanſtellung n e e er 5 ſea z u e Als am 15. April dieſes Jahres Merſeburger
in nachtsteller zurecht macht. eines hauptamtlichen Sktadtarztes für den nsbeſondere zur n ſt a n eng n g ſten Mädels und Jungens, mit Koffern und PaketenHelft Weilhnachtsfreude bereften! ren Merſeburg wird als notwendig an Deren von der Stadt zur Verfügung geſtellk Hepackt ihre Reiſe ins „Landjahr“ nach dem Eifelgebiet

er erkannt. T c e und Schleſien antraten, taten ſie die it einem etwasn Gegen die Der Vorſitzende ſchloß die Sitzung mit einem drei o Wrtung was dieſer en nen h bringen
Anugefahren. Am Mittwoch, gegen 2411 Uhr, AUmwandlung einer Angeſtelltenſtelle in eine fachen „Sieg Heil“ auf den Führer und Reichskangler. Hürde. Nun, ſie ſind wohl alle angenehm entkäuſcht

ch a ſich S e en d We Beamtenſtelle bei der Baupolizei e worden. Das Leben in Ordnung, der Natur verbundenen ße ein Verke rsunfall. or and vor dem a und vor allem in der Gemeinſchaft mit Glei haltrigenr Kaſimo“ ein Milchwagen, als ein Perſonenauto in wurden Bedenken n n Zu dem amtlichen Bericht über die nichtöffentliche fand ihren ungeteilten Beifall. Ihre Karten a Zriefe
en ſchnellem Tempo den Berg der Oberen Breiten Straße Die Satzung für da Rechnungsprüfungsai e der Ratsherren ſei an e des Jahres er jungen Menſchen beweiſen es. Viel Neues haben

heraufkam und in die Leunger Straße einbog. Dabei regelt die Aufgaben des Städtiſchen Rechnungsprüfungs abſchluſſes für 192 nochmals darauf hingewieſen, daß ſie gelernt auf vielen Gebieten, vorwiegend in der Haus
us nahm der Führer anſcheinend die Kurve zu kurz ſo ler und die Stellung der mit der Rechnungsprüfung er günſtige Abſchluß für 1832 or allem und Landwirtſchaft.iſt daß er mit dem linken Kotflügel den an ſeinem Pferde beauftragten Beamten beet ne Nun kehren ſie friſch und munter wieder heim. Amxf ſtehenden Milchmann erfaßte und auf den Bürgerſteig Jahresabſchluß 1933. en m e ben e an i hen 14. Dezember wird die Heimreiſe angetreten, ſo daßſchleuderte. Glücklicherweiſe ſcheint der Verunglückte net fur d z r e ne all iſt. Außter e. Weihnachten zu Hauſe feiern können Vorerſt h

mit Prellungen davongekommen zu ſein Der ordentliche Haushalt für das Rechnungsjahr dem aber hat der einmalige Laſtenbeitrag in Höhe omnnen die Jungens heim. Jn dem Heim der MadelEin braſiliani Schi 1935 hat mit einem Kberſchuß abgeſchloſſen. Der von 220 006 RM. de Ammoniakwerkes Merſeburg im Eifelgebiet wurden einige leichtere Falle von
Kolomiang in e chirm geſtohlen. In einem Überſchuß wird zur Auffüllung des Grunderwerbs die Finanzlage der Stadt im Vorjahre günſtig beein S ig en ku t An Alle Vorſichtsmaßren e en hatte ein junger Mann aus ſt cks, zur Belegung den Kangalerneue- flußt. Schließlich kam eine einmalige Einnahme ans e waren es en die ort a ſonen

felde ſeinen Schirm ſtehenlaſſen. Nach etwa rungsſtog und zur teilweiſen Abdeckung des im einer Ausſchüttung des preußiſchen Staates in Höhe regeln wurden ſofort getroffen die rrran e
10 Minuten kehrte er zurück, um ihn zu holen. Doch a 5 a he Aus dieſem Grunde wurde die Abreiſe der Mädelsdie der Sch t e laufenden Rechnungsjahr 1934 zu erwartenden von 140 500 RM. für die Entlaſtung des Etats für Vorläufi den 20. Dezember; falls bisr e e el en So Liebhaber gefunden nicht unbeträchtkichen Fehlbetrages dere 1933 an e e eng Jeerert nen o erb geſtoh en. ofort angeſtellte Ermitkelungen wendet. Dieſe einmaligen Einnahmen fehlen für 1934 und zu dieſem Zeitpunkt eine Neuerkran nungen zu veben leider erſolglos. Für den Beſitzer bedeutete i ü äßi i zeichnen ſind, iſt mit der Heimkehr noch vor Weihher Schiren ein t ite Bewilligung von überplanmäßigen und außer es iſt daher die Folge, daß das Jahr 1934 einen Grund S ſt ues en m einen großen Wert, da er aus Braſilien planmäßigen Ausgaben erheblichen Fehlbetrag trotz großer Sparſamkeit e M en madel iſt r

m r D er W für das Rechnungsjahr 1934 bei der Allgemeinen Ver aufweiſen wird. e Gee geheſt zu feiern ganz
en folge der u n e in Merſeburg kommt in waltung, der Ruhegehalts und Hinterbliebenen Ver Her Ausbau der Straße am Bahnvof
ch Siege e en die M. auch jetzt noch nicht zum ſorgung, dem Wohlfahrtsamt, der Krankenhaus zwiſchen dem Bahnhofsgelände und der Lauchſtädter
im e r ie Merſeburger Baugeſellſchaft die verwalkung, der Schulverwaltung, der Bauverwalkung Straße läßt den Schluß zu, daß eine Verwirklichungig ſamt zur Schaffung eines größeren Drei und in der Außerordentl. Rechnung. des Planes des viergleiſtgen Ausbaunes der Strecke Die Braunkohle, ihre Entſtehung,
ei Keinef ne un ausgeſchrieben, das an der Die Ausgaben ſtnd im einzelnen nachgewieſen. Sie Halle Merſeburg Weißenfels in abſehbarer et nichten ſche 9 raße, und zwar unmittelbar am Trebſt waren bei der Aufſtellung des Haushalts für 1934 nicht zu erwarten iſt. Die hier überflüſſig werdende Kopf Gewinnung und Verarbeitung

iſs r v erſtehen ſoll. vorherzuſehen. Die Uberſchreitungen der ſteinpflaſterung wird zum Ausbau der Moeſtelſtraße Die B Koht t ulteren fur reDie WHW. Antragſteller werden auf die Kohlen eingelnen Anſätze wurden als zwingend not l Verwendung ſinden. e en veravf e u gen
gutſchein. und Brotgutſcheinausgabe in unſerem heu Gefolgſchaft ſowie die chulen am r z en mWohn e ren aufmerkſam gemacht, ebenfalls die e on eahrtserwerbs and.Der Kam pf um den deutschen Westen Aben en ge dBeim Einzelhändler wirſt du gu e e e e ten de Val en de denein. t ſt du gut beraten Pg. Elſtermann ſprach im Beamtenſchulungsabend im „Kaſins“. ne e e e en e e et

t Bei ihm kauſſt du zu Weihnacht ein! Die Schulungsabende unſerer Merſeburger Be Wenn am 13. Januar die Kunde von dem über abgeſchloſſen, entſtand dürcht einen Tauſende von
mit amtenſchaft erfreuen ſich immer ſtarken Zuſpruchs Der wältigenden Siege durch alle Sender klingt und im Jahren dauernden Zerſehungsprozeß unſere heutin r Saal des „Kaſino“ war bis auf den letzten Platz be ganzen en nalſogialſtiſchen Deutſchland die Glocken Kohle, wie ſie nun abgebaut wird. Große Bagger,

Frau Luiſe Barth F. ſeht, ebenſo die Vorräume und die Galerje. ſäuten, dann wird das dokumentieren, daß unſer großes Tieſbagger, Löffelbagager uſw. heben den auf der Kohle
en Jm Alter von 75 Jahren ſchloß Frau Luiſe Nach kurzen Einführungsworten des Verſamm- e n einer r Einheit en t en e et e e e e

ar geb. Zentgraf, Weißenfeler Straße 31 wohn lungeloiters Pa Klar e, Leung, ſprach Pa. Eſter er e wen auch nach menſchüchent Recht rennt ſind die Aer nnſbrderbrucen, die dem
haft, die Augen zur ewigen Ruhe. Frau Barth, die mann über den Kampf um den deutſchen Weſten Da m e ſeik über 10090 Jahren zu leich Zweck dienen. Durch Aufforſtun werden die
Frau des verſtorbenen Stadtälteſten Barth, hat vor Wir entnehmen folgende Gedankengänge. Anfänglich n och die Geſchichte lehrt, daß der Kampf n inder e Kntend zur Koerg en Iſt

an Hem Kriege und im Kriege an der Seite ihres war das Saarproblem von düſteren Wolken umgeben um W deutſchen Weſten weit trauriger und ſchwerer r e wo n n en Flogen lagernige Mannes viel Gutes r die Merſeburger Bevölkerung und von verſchiedenen Seiten würde der Verſuch unter n J u d Pg. Elſtermann gab d e e n a r r en ren Der Kohle
de getan. Ihr Gatte, der als Dezernent des Kranken nommen, aus der Löſung einen Kriegegrund zu kon Nann einer enen zu der hiſtoriſchen Enkwicklung Den vohle entfern wir nendie Hauſes für die Ausſtattung des neuen Gebäudes an ſtruſeren. Doch in den letzten Tagen hat ſich das Bild in den vergangenen Jahrhunderten. Der Kampf um begonnen, ebenfalls mit rieſigen Baggern. Mittel
ger Weißen Mauer zu ſorgen hatte, hat dabei oft ihren vollkommen verändert. Durch den Ausgang der Dan die ne bedeutet die große Tragik in der deut e re r d Mut t n

Rat gehört. Während des Krieges wirkte Frau Barth ziger Wahlen, die manchem ſo nebenſächlich ſchienen, ſchen G eſchichte. Sie lehrt, daß die früheren Kaiſer wo ſie zer einert und getrocknet zu riketts verſchiede
er im Roken Kreug in tätiger Nächſtenliebe. An ihrem i eine grundlegende Veränderung, und zwar zu e wen de e e die Sicherung des her e e der Brou
de Sorge wird der Entſchlafenen mancher Merſeburger Deutſchlands Gunſten eingetroten. De an e wiede en de e e e ehe Nugen. Ein Großabnehmer iſt die Hemi
es Einwohner ihr einen letzten Dank ſagen. Möge ihr Danzig haben dieſelbe Bedeutung erlangt wie die ch e n mee d acht ne n m Sud en her anch andere Induſtrien, wiegt die Erde leicht ſein. Wahlen in LippeDetmold für den Ausgang des 30. Ja o e ne on San n verloren. Verſailles bit u n uſ Dre a e e n e rerrg, nuar 1933. Eindeutig hat die alte Stadt die Antwort s e e de chlußdokument für den Raub deut lashü de e h e ri Dev e emol ent an n e h ch dem unſeligen Frieden im Rheinland, ſo d er e Mich lebt e in dene 59 Sextanerinnen für Oſtern 1935. e e e r e e wurde auch 1935 im Saargehiet der vergebliche Ver Haushaltungen ein gut Teil der Kohle benotigt. Jn

Für Oſtern 1985 ſind für die Sexta des Ober ſtimmung zu übertragen. Das hat auch das Ausland ſuch gemacht, ſeparatiſtiſche Beſtrebungen der chemiſchen Induſtrie wird die Rohtkohle als Rohſto
m lyzeums aus der Grundſchule 59 Schülerinnen eingeſehen. propagieren ünd der deutſchen Bevölkerung aus benutzt und zu Benzin, Hlen, Teer, e e
daß angemeldet. Die Zahl iſt gegenüber den Vorfahren Durch den günſtigen Ausgang der Veſprechungen a de e e ehe e Sagen e
den ſtabil geblieben: 1984 61, 1983 59 Schülerinnen. Jm in Rom hat ſich die Akmoſphäre geklärt und die Front ſitten ei ins ift ſi Anſchließen überaus intereſſanten Filmc J kümpfer von Frankreich haben die Theſe nut itten ein ſchweres Fiasko. Die ganze Welt iſt ſich dar nſchließend an dieſen überaus Jebt Jahre 1982 waren dagegen 86 Mädchen in das Ober daß eine Verſtändi eſe aufgeſtellt, über einig, daß die Abſtimmung mit einem über wurden noch einige Filme gezeigt die das Mitteldeutſche
ide Whzeum eingetreten daß eine Verſtändigung mit Deutſchland nicht nur inög wältigenden Erfolg für Deutſchland abſchtießzen wird Braunkohlenſyndikat herſtellen ließ um den Verbrauch
ielt e ſich ſondern ſogar ſehr wünſchenswert ſei. Und das Saargebiet in ſeiner Geſamtheit unter die der Braunkohle noch zu heben, bzw. über den richtigen,

deutſche Souveränität unverſehrt zurückkehrt. rationellen Brand auſzuklären. bildete den Abſchluß desJe mehr das deutſche Volk erkennt, däß die Maß Ein luſtiger TrickTonfilmnahmen des Führers und der Staatsführung nur auf Abends, der dankbar und beifällig aufgenommen wurde.

ms Vergiß deine Pfundspencie nicht das Wohl Deutſchlands abgeſtellt ſind. um ſo er xS S wird es aufwärts gehen. Wenn jeder mithilft in demſchweren Kampf und alles einig zuſammenſteht, dann Anderung der Vorſchriften für Poſt

e auch re a ne en ſich n proteſtaufträge.
eich auswirken. Pg. ermann oß mit dem z freiWunſche, daß Deutſchland der bei für Mehrfachen Wünſchen aus Virtſchaftskreiſen ent

ganz Europa ſein möge. ſprechend, hat der Reichspoſtminiſter angeordnet, daß
Nach einer Pauſe rief Pg. Klaſcke noch einmal vom 10. Dezember 1934 an Poſtproteſtaufträge

all die Glanztage ſeit der Herrſchaft des National außer denen mit Sichtwechſel dem Bezogenen m
ſogialismus in das Gedächtnis zurück und appellierte, erſten Male am Zahlungstag des Wechſel mich
auf den 8. Dezember, den Tag der nationalen Soli wie bisher am 1. Werktag nach dem Zahlungstag n
darität, hinweiſend, an die Hpferfreudigkeit der Volks vorgezeigt werden. Die 2. Vorzeigung Und der Proteſt
genoſſen Keiner dürfe müde werden, jeder müſſe fallen auf den 2, Werktag nach den Zahlungstag. von
helfen und Bauſteine zuſammentragen und ſich ausgeſetzt daß der Proteſt aus beſonderen Gründen
immer vor Augen halten, wie es gekommen wäre, nicht früher erhoben werden muß. Im übrigen hat
wenn der Nationalſogialismus nicht die Geſchicke des der Bezogene wie bisher Gelegenheit, den Wechſel bei
deutſchen Volkes in ſeine ſtarke Hand genommen hätte. der Poſtanſtalt bis zum Schalterſchluß am Werkbog
Die vorgenommene Tellerſammlung brachte mit nach dem Zahlungstag eingulſen.

6838 RM. einen reichen Erkrag. Mit der Führer-de n dem Geſang der Nationalhymnen fand Die Börſe der Hausfrau
der Schulungsabend ſeinen Abſchluß. v Die e des e betnsutter 7 Matz 20—25, Käſe 7-10, ier is

Anter ſchwerem Verdacht. Apfel 20, Birnen 5—15 Apfelſinen Pſd 25
Die Kriminalpolizei meldet: Mandarinen 25-—30, e r WerUnter dringendem Verdacht, dur ahrläſſigkeit Möhren 8, Zwiebeln 8-10, kraut 10, Weiß

einen Menſchen getötet zu haben, veete u et kraut 8, Wirſing 10, Grünkohl 8 10, Roſenkohl 15
bei Merſeburg eine männliche Perſon feſtgenommen und bis 25, Blumenkohl Stück 20 45, Spinat 5-8,
dem Amtsgericht zugeführt. Es handelt ſich um einen Rapünzchen Pfund 0 15, Teltower Rübchen 20.

Kohlrüben 8, Schwarzwurzel 25 35, Meerrettich

e en St 25- Rettiche Stück 5-15 Radieschen Bundur Anzeige gelangte eine Perſon wegen Betruges ange Rettiche Stück 5--15, Radieschen AnExmittelt wurde eine Perſon bie v einiger Zeit 8, Walnüſſe 39- Haſelnüſſe Salatkartoffeln
im Gaſthof „Schützenhaus“ einen Frauenmantel ent 8, Kartoffeln 10 Pfd. 45, Schellfiſch 45, Seegal 35
wendet hatte. Der Mantel wurde der Eigentümerin bis 40, Kabeljau 28- 30, Rotbarſch Seelachs

25 28, Scholle 40, Filet 40-45, Bücklinge 45, grüne

alb des kleinen Kreiſes derint Die Mitglieder der NS Frauenſchaft klopfen in ilie ſe i händiNee 0 amilie ſein, ſonder wieder ausgehändigt.unt- Tagen wieder an die Türen, um die Pfund v die ganze große e e Sehändig Heringe 25, Weißfiſche 30-60, Karpfen 80—90, Haſepokete, die von den Hausfrauen bereitgelegt ſind, ab und mit ſeinem Segen durchdeingen. im Fell Pfd. 60, Tauben Stück von 45 Pf. an.
r zuholen. Gerade jetzt in der Weihnachtszeit iſt es eine Mehrere Merſeburger Geſchäſtsleute werben durch Volksdeutſches Weihnachtslicht des VDOA.

de r einer jeden Volksgenoſſin ihre eine entſprechende Schaufenſteräuslage für d Pfund Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß das
d ne für das Winterhilfswerk des deutſchen Volkes ſammlung. Unſer Bild zeigt das Schaufenſter Lines volksdeutſche Weihnachtslicht des VDA. nur durch die

e e Vwahrend ſie Stollen in einer Menge Geſchäfra, das n ſehr wirkungsvoller Anordnung der Gruppen und Schulgemeinſchaften des VDA. zu er
a ct, die bis weit in die folgenden Monat hinein verſchiedenen Waren auf die Pfundſpende Hinweiſt. halten n und nur an die Mitglieder und Förderer
an wecht, v manche arme ter nicht in der Lage, Die Auslage läßt ſo unendlich viele Möglichkeiten der des VDA. ausgegeben wird. 9hren Kindern zu Weihnachten auch nur einen Teller Spende erkennen. In greller Diagonalwirkung fällt Da ſeitens geſchaſtnicher Intereſſenten der Anſchein

An dieſes duftenden Gebäcks vorzuſetzen. Es fehlt an die Mahnung „Vergiß deine Pfundſpende nicht!“ in erweckt wird, als ob das volksdeut ia wicht e WeihnachtslichtMehl und all dem nötigen Backmaterial. Wie das Auge. Es wäre zu wünſchen, daß auch die übrigen ſ auch im freien Handel zu haben a e nen

d e e e d e e Alf der e ſich dieſem Werbefeldzug darauf hingewieſen, daß niemand außer dem VDA.
ende enden. Weihnachten eſt anſchließen wür i ider Kiebe! Es ſoll gicht mr ein Jeſe der Liebe ne n wärpen e das volksdeutſche Weihnachtslicht zu ver
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Merkblatt
Daken für den 13. Dezember 1934:

Sonnenaufgang: 8 Uhr 2 Min.
Sonnenuntergang: 15 Uhr 46 Min.
Mondaufgang: I1 Uhr 52 Min.
Monduntergang:
Erſtes Vierkel 11 Uhr 52 Min. MEZ.

1250: Friedrich II. von Hohenſtaufen, Römiſch
Deutſcher Kaiſer, zu Florentino in Apulien geſt. (geb.
1194). 1769: Der Dichter Chriſtian Gellert in Leip
zig geſt. (geb. 1715). 1816: Der Ingenieur Werner
v. Siemens in Leuthe bei Hannover geb. (geſt. 1892).
J „1863. Der Dichter Friedrich Hebbel in Wien geſt.
(geb. 1813).

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Die mit der geſtern erwähnten Teilſtörung über
den Weſten des Erdteils geführten Regengebiete
ſtreiften nur den Nordweſten unſeres Bezirkes und
brachten dort auch noch am Dienstag geringe Nieder
ſchläge Jn den übrigen Teilen Mitteldeutſchlands war
es trocken und, beſonders am Vormittag, heiter. Etwas
wärmere Luft, die mit der ſüdlichen Luftſtrömung
nachmittags herankam, ließ die Temperaturen, die am
Vormittag im Flachland zwiſchen 1 und 2 Grad lagen,
r ſtark anſteigen; ſie erreichten in den ſpäten

agesſtunden ihre Höchſtwerte, die zwiſchen 7 und
10 Grad lagen. Auf dem Brocken, wo die Temperatur
abgenommen hatte, wurde tagsüber 1 Grad ge
meſſen. Jm Südweſten von Jsland dauert die Tief
druchtätigkeit an. Von der Biscaya her dringt erneut
ein Schwall wärmerer Luft gegen das Feſtland vor,
deſſen Temperaturen durch Ausſtrahlung abgenommen
haben. Sie erzeugt im Weſten Fran reichs Nieder
ſchläge, wird aber beim weiteren Vordringen nur in

e er werden.usſichten: Mäßige Südwinde, nur im tendes Bezirkes Neigung zu NRiederſchlag, ſonſt gen
heiter bis wolkig, leichter Nachktfroſt.

Landkreis Merseburg

Gemeinde Leung,

Weihnachtsgratifikation an
minderbemittelte kinderreiche Familien.

X Leuna. Das Ammoniakwerk Merſeburg bringt
außer der geſtern gemeldeten Maßnahme, wodurch derArbeiterſ ſt durch die Feiertage kein Lohnausfall ent

ſtehen ſoll, noch eine beſondere freudige Überraſchung
für kinderreiche Werksangehörige. Alle Gefolgſchafts
mitglieder mit mehr als zwei Kindern, die ein geringes
Einkommen haben, können auf eine Weihnachts
gratifikation rechnen, die je nach Familienſtand und
Verdienſt geſtaffelt iſt. Hierdurch bleibt die im Januar
zur Auszahlung kommende Jahresprämie unberührt.

Adventsfeier der katholiſchen Gemeinde.
X Leuna. Die katholiſche Gemeinde veranſtaltete

in der Turnhalle der Siedlungsſchule ihre Advents
feier. Weihnachtsvorfreude ſtand auf den Geſichtern
der vielen Kinder, die gekommen waren, und auch
die Eltern waren bald in eine feierliche Stimmung
verſetzt. Gedichtvorträge der Jungen und Mädchen
nahmen den Hauptteil der n ein, muſikaliſche
Darbietungen ſchufen den Rahmen. Pfarrer Wulf
ließ in ſeiner Anſprache das große Advents- und
Heimaterlebnis lebendig werden und ſchlug die Brücke
wiſchen dem religiöſen Leben und dem Alltag von

heute. Der Kirchenchor unter Lehrer Schumann s
Leitung brachte zwei Lieder gut zu Gehör, und alsdann Ser Nikolaus, dem der zweite Teil der Feier

alt, perſönlich erſchien und für jeden eine kleineJeende im Sack hatte, da war natürlich die über
raſchung allgemein und bald ängſtlich, bald beluſtigt
näherten ſich die Kleinen dem ſo gefürchteten und dochwieder re alten Gefellen.

Gemeinde Bad Dürrenberg,.

NS.-Frauenſchaftsküche vorläufig geſchloſſen.

z Bad Dürrenberg. Da in letzter Zeit nur wenige
Meldungen für Eſſenbezug aus der NS.Frauenſchafts
küche vorlagen, hat ſich die Leitung entſchloſſen, den
Betrieb der Küche vorläufig ſtillzulegen. Sobald
wieder genügend Meldungen vorliegen, wird die
Küche wieder eröffnet werden.

Gefegnekes Alter.
s Meuſchau. Am Donnerstag begeht der Landwirt

Auguſt Köder den 86. Geburtstag. Der alte
Herr erfreut ſich trotz hohen Alters noch guter Rüſtig
keit und iſt geiſtig noch ſehr rege. Über 25 Jahre ver
waltete er in unſerer Gemeinde das Amt des Kaſſen
rendanten. Wir wünſchen dem Geburtstagskind einen
weiteren geſunden Lebensabend!

Gefährliches Spiel
Brennender Gummi im Auge

8 Meuſchau. Am Dienstagnachmittag ſpielten in
der Nähe des Denkmals zwei größere Jungen. Einer
der beiden hatte ein Stück Gummireifen an einem
Ende angebrannt und ſchleuderte es um ſich herum.
Plötzlich kraf er dabei ſeinen Spielgefährten ſo un
glücklich mit dem brennenden Gummi in das eine
Auge, daß es vollſtändig zugeklebt und das Lid ver
ſetzt wurde, ſo daß ſofort ärztliche Hilfe in
Anſpruch genommen werden mußte. Ob das
Augenlicht gefährdet iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Die Kreisſynode tagt.
S Schkeuditz. Jm „Ratskeller“ tagte am Montag die

Synode des Kirchenkreiſes Schkeuditz Nach Eröffnung
und Gebet von Superintendent Ahlemann ſprach
Volksmiſſtonar Eduard Weiß über das Thema: „Wie
muß die evangeliſche Kirchengemeinde ihren Dienſt an
der national ſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft begründen
und verwirklichen.“ Uber das kirchliche Leben im
Hirchenkreiſe berichtete Superintendent Ahlemann,
Mit beſonderer Genugtuung wurde feſtgeſtellt, daß

der Drang zur Kirche, der nach der Machtüber
nahme durch den Nationalſozialismus einſetzte, auch
weiterhin anhält.

Auch organiſatoriſche Fragen fanden in dem Bericht des
Superintendenten ihre Erörterung. Bei dem an
ſchließenden ſchlichten Mittageſſen wurden für das
Winterhilfswerk 10 M. geſammelt.

Einbruch in die Mühle.
Sgkeuditz. Unbekannte Täter drangen nachts in

die Mühle am Kursdorfer Weg ein, um offenbar billig
dem nötigen Material für die Weihnachtsſtollen zu

ommen. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Einbrecher
1 Zentner Weizenmehl und 34 Zentner Weizen ge
ſtohlen haben.

Arbeitsdienſtorcheſter ſpielte
für das WHW.

S Teuditz. Das am Sonnabend im Voigtländiſchen
Gaſthof für den Hrtsgruppenbezirk Tollwitßz von der
NSSAP. peranſtaltete Konzert zugunſten der Winter
hilfe war gut beſucht. Die rühmlichſt bekannte Kapelle
des Arheitsdienſtes unter Leitung ihres Dirigenten
Niemand brachte in der Hauptſache Muſikſtücke, die

Die Arbeitslage in Lützen.
Sitzung des Gemeinderaks.

s Lützen. Die Gemeinderäte berieten in ihrer Sitzung
am Montag über mehrere wichtige Kommunal
angelegenheiten, u. a. wurde der Antrag des Rektorsa Erhöhung der Lehrerſtellen an der Volksſchule
abgelehnt mit der Begründung, daß in den nächſten
Jahren ein Rück. der Schülerzahl zu erwarten ſei.Der kommiſſariſche eigeordnete berichtet über die

Enkwicklung der Arbeitslage in der Stadt Lützen.
Mit der Machkübernahme des Nationalſoziglismus

wurden 472 anerkannte Wohlfahrkserwerbsloſe vor
gefunden. Am 30, November 1934 betrug die Zahl der
anerkannten Wohlfahriserwerbsloſen nur noch 56.
Mit der Beendigung der Zuckerrübenkampagne iſt die
Zahl wieder geſtiegen. Sobald die Reichsautkobahn in
der Nähe von Lüßen begonnen wird, hofft man eine
größere Anzahl Arbeiter unkerbringen zu können, ſo
daß die Wöhlfahriserwerbsloſenziffer wieder erheblich
ſinken würde. Auch Notſtandsarbeiten ſollen zur Durch
führung gelangen, die ebenfalls zur Berringerung der
Arbeitsloſenziffer beitragen werden. Im Lützener Ge
biet iſt die Unterbringung der Erwerbsloſen erheblich
ſchwerer als in anderen Teilen des Kreiſes Merſeburg.
Aber durch die gewaltigen Arbeitsbeſchaffungsmaß
nahmen der Reichsregierung wird auch hier in abſeh
barer Zeit die Arbeitsloſigkeit verſchwinden.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung berichtete der
komm ſſariſche Beigeordnete über die

Verhandlungen der Stadt Lützen mit den
Landkraftwerken Kulkwitz.

Danach ſoll in Lützen keine beſondere Ebektrogemein
ſchaft gegründet werden, ſondern das Elektrizitätswerk
Lützen wird der Elekkrogemeinſchaft Kulkwitz bei
treten. Dadurch iſt es möglich, künftig auch im
Stadtgebiet Lützen Elektrogeräke auf Teilzahlung zu
verkaufen. Die Gemeinderäte erklärten ſich mit dieſer
Regelung einverſtanden.

Die Maſten werden erhöhk,

s Goſtau, Die alte Telephonleitung Lützen -Stöß
witz wird gegenwärtig gründlich geprüft und aus
gebeſſert. Dabei hat ſich gezeigt, daß die an der
Straße gezflanzten Bäume häufig in die Leitungen
hineingewachſen ſind, wodurch Störungen verurſacht
werden können. Das überlandwerk ſieht ſich deshalb
veranlaßt, die Maſten bedeutend zu erhöhen.

Wieder ein geſchichtlicher Fund.
r Ki Nachdem man erſt vor kurzem in einer

en Linde eine aus der Zeit der Freiheits
kriege gefunden hat, te wieder ein intereſſanter
Fund aus der Geſchichte gemacht werden. Auf einem
Acker wurde ein gut erhaltenes frangöſiſches Centime
Stück mit dem Bildnis Napoleons gefunden. Aufdem Charakter des Weihnachtsfeſtes entſprachen, zu

GSehör.

Michts für uns, alles für Deutschlanc!
Kameradſchaftsabend des NRSDFB. (Stahlhelm), Orks gruppe Schkeuditz, anläßlich des 11jährigen Beſtehens.

s Schkeuditz. Jm feſtlich geſchmückten Saale des
Gaſthofes Modelwitz feierten die Kameraden der Orts
gruppe Schkeuditz mit ihren Gäſten das 11jährige
Beſtehen ihrer Ortsgruppe. Mit den Märſchen „Die
Freundſchaftsflagge“ und „Steig' empor, du deutſche
Fahne“ wurde die Feier eingeleitet. Der Ortsgruppen
führer, Kam. Gerecke, begrüßte mit herzlichen
Worten die Gäſte, Kameraden und ihre Frauen ſowie
den ſtellv. Kreisführer, Kam. Beyer, Leuna. Er
gedachte in großen Zügen des Iljährigen Beſtehens
der Hrtsgruppe Schkeuditz, ihres Kampfes und der ge
brachten Opfer. Zu Ehren der im Weltkrieg und im
Kampf um Deutſchlands Freiheit gefallenen deutſchen
Brüder erhoben ſich die Kameraden und Gäſte,
während die Kapelle das Lied vom guten Kameraden
ſpielte. Der Redner beendete ſeine temperamentvolle
Anſprache mit der Aufforderung an die Kameraden,
auch weiterhin feſt und treu zum Bunde zu ſtehen
und ſtets pflichtbereit die geſtellten Aufgaben zu er
füllen. Nach Muſifſtücken entbot der ſtellv. Kreis
führer, Kam. Beyher, zunächſt der Ortsgruppe die
beſten Glückwünſche des Kreisführers Plo e tz, Merſe
burg, zum 11jährigen Beſtehen. Redner erinnerte an
den Gründungstag des Stahlhelm vor nunmehr
16 Jahren, als in dem altehrwürdigen Dom zu Magde
burg die Glocken erklangen, wo züerſt ein paar Feld
graue dem Rufe des alten Kompagniechefs Seldte
folgten, um mit ihm den Stahlhelin zu gründen.
Bald aber waren es tauſende und hunderttauſende alte
Soldaten, die die alte Kluft wieder hervorholten und
ſich in Reih und Glied ſtellten, um den Kampf gegen
die volks und reichszerſtörenden Kräfte aufzunehmen.
Her Kampf des Bundes, der im tiefſten Unglück
d begann, ſei ſchwer und reich an Opfern
geweſen, und in dieſem Kampfe habe der Stahlhelm
gerade hier in Mitteldeutſchland bis 1930 faſt völlig

einem Felde in Theſau brachten Erdarbeiter einen
Reichstaler aus dem Jahre 1687 zutage

allein geſtanden. Auf dieſe Leiſtungen dürften die
Kameraden ſtolz ſein, denn ſie haben durch ihren
Kampf und ihre Haltung den Wehrwillen und dieWehrhaftigkeit des deutſchen Volkes vor der Zer

törung bewahrt und mit ihren Opfern und Blut den
oden flir das Dritte Reich mit vorbereitet. Dankbar

gedenke daher der Stahlhelin auch des Tages, an dem
dem deutſchen Volke der Frontſoldat Adolf Hitler als
Führer erſtand. Und deshalb habe auch der Bundes
führer Seldte ſich und ſeine alten Frontſoldaten freu
digen Herzens in die Freiheitsbewegung Hitlers ein
gegliedert. Und ſo wollen wir, liebe Kameraden, nun
mehr als Soldaten Adolf Hitlers, und durch
glüht von der einzigen Frontkämpferidee: „Nichts füruns, alles für Delſchlandt mit den Kameraden der

braunen und ſchwarzen Armee Seite an Seite weiter
kämpfen für Deutſchlands Größe und Macht; bereit,
wenn man uns ruft, den Teufel aus der Hölle zu
holen. Kam. Beyer ſchloß ſeine kurzen, aber inhalt
reichen Ausführungen mit dem Appell an die verſam
melte große Stahlhelmfamilie, als deutſche Brüder und
Schweſtern feſt und treu zuſammenzuſtehen.

Mit beſonderer Freude begrüßte Kam. Gerecke nun
den inzwiſchen eingetroffenen Bürgermeiſter Herr
mann und Propagandaleiter Wiscalla. Letzterer
dankte zugleich im Namen des Bürgermeiſters und gab
der Verbundenheit der braunen mit den grauen Ko
lonnen Ausdrück. Im Anſchluß wurde eine Tellerſamm
lung durchgeführt die einen guten Erfolg hatte. Den
zweiten Teil des Abends eröffnete der Muſikzug 96 des
NSDFB. (Stahlhelm) Leipzig mit dem Triumphmarſch
gus der Oper „Aida“, Ein kleines Soldatenſtück, „Eine
fidele Jnſtruktionsſtunde“, verſetzte die Feldgrauen in
ihre Militärzeit und erntete zufolge des köſtlichen Hu

Jdealismus eines 6ſährigen.
s Kleingöhren. Ein ſchönes kindlicher

Opferfreudigkeit gab der ſechsjährige Junge einer neun
köpfigen Familie, deſſen Ernäher ſeit 5 Jahren arbeits
los iſt. Seine Mutter gab ihm einen Pfennig, wofür
er ſich Bonbons kaufen ſollte. Aber der Junge führte
das Geldſtück einem idealeren Zwecke zu. Er ging zu
ſeinem Lehrer mit dem Bemerken, er möchte dieſen
Pfennig zum Bau der Jugendherberge opfern. Die
Opferfreudigkeit des Kleinen ſollte manchem, der es
hat, ein Beiſpiel ſein.

8 Altranſtädt. An die Bedürftigen unſerer Ge
meinde wurden am Montag 8 Zentner Reis und
Hülſenfrüchte verteilt Außerdem kamen 1 bzw. 2 Ztr.
Kohlen für unbemittelte bzw. kinderreiche Familien
zur Verteilung.

Aus dem Gejiſeltal.
Die NS.-Frauenſchaft wirbk.

Neumark. An dem Werbeabend der NS. Frauen
ſchaft nahm faſt die ganze Gemeinde Anteil. Die Orts
gruppenleiterin ſprach Begrüßungsworte, worauf Ge
dichte, Weihnachtslieder, ein Märchenſpiel des BDM.
und andere Darbietungen weihnachtlichen Charakters
geboten wurden. Die Kreisamtsleiterin des Stadt
kreiſes Halle, Pg. Püff, hielt einen Werbevortrag
über die Liebe und Einſatzbereitſchaft der Frauen
Das Schlußwort ſprach der Ortsgruppenleiter der
NSDAP.

Der letzte Veteran zur großen Armee
abberufen

Roßbach. Der älteſte Einwohner des Ortes,
Ferdinand Jahn, iſt im Alter von 88 Jahren ver
ſtorben. Damit verliert der Kriegerverein „Viktoria“
Roßbach den letzten Veteran von 1870/71.

Zeitungsverleger Karl Stiebitz
Mücheln. Am Monatgmorgen verſtarb im Alter

von 64 Jahren der Buchdruckereibeſitzer und Verleger
des „Vote für das Geiſeltal“, Karl Stiebitz. Sein
Leben galt ſeinem Werk. Er erfreute ſich in weiten
Kreiſen der Bevölkerung und bei ſeinen Kollegen größter
Werkſchätzung. Möge dem dahingeſchiedenen ſchaffens
freudigen Manne die Erde leicht ſein.

Nund um Querfurt.
Adventsfeier der Kriegsbeſchädigten.

O uerfurt. Die Kriegsopferorganiſation, Orts
gruppe Querfurt, veranſtaltete im großen „Tannen“
Saal ihre Adventsfeier. Der Saal war bis auf den
letzten Platz dicht beſetzt. Es wurde ein umfangreiches
Programm gegeben, das von flotten Muſikſtücken der
Mehlskapelle feſtlich umrahmt war. Der Ortsgruppen
obmann Häger betonte in ſeiner er
anſprache, daß die Kriegsopfer jetzt wieder geeint da

ſtänden und die Achtung beim Volke gefunden hätten,
die ihnen gebühre. Die Lautengruppe des BDM. er
freute die Zuhörer durch verſchiedene ſchöne Lauten
lieder. Das von Kindern der Mitglieder aufgeführte
Theaterſtück war der kommenden Adventszeit angepaßt.

Der Ortsgruppenobmann gedachte in einem kurzen
Vortrag der kommenden Saarabſtimmung. Das Saar
lied wurde gemeinſam geſungen. Mitglieder der SS.
führten hierauf Humoresken gus der Militärzeit auf,die große Begeiſterung auslöſten. Einem Schunßwor

folgte das Treugelöbnis zum Führer.

Als Lehrer angeſtellt
O Reinsdorf. Lehrer Karl Humm el gus Reins

dorf iſt endgültig als Lehrer in dem Schulperbande
angeſtellt

Neuer Gendarmeriewachtmeiſter.
O Unterfarnſtedt. An Stelle des nach Teutſchen

thal verſetzten Gendarmeriehauptwachtmeiſters G am pe
iſt Gendarmeriehauptwachtmeiſter Kurt Schütz e von
Prühlitz (Kreis Wittenberg) nach hier verſetzt

Ans dem Unſtruttal.
Die Jägerſchaft ſpendete.

O Freyburg. Die Jäger, die zuvor in der Frey
burger Flur eine Haſenjagd veranſtaltet hatten,
ſtifteten für das Winterhilfswerk 32 RM. in bar.

Die Freiwillige Feuerwehr beſtätigt.
O Freyburg. Auf Grund des Feuerlöſchgeſetzes iſt

die Freyburger Freiwillige Feuerwehr von der Polizei
aufſichtsbehörde als Freiwillige Feuerwehr
anerkannt. Gleichzeitig ſind die Führer und eine
Anzahl Feuegrwehrleute als Hilfspolizeibeamte be
ſtätigt, für eine Tätigkeit, die ſie vorkommendenfalls bei
Bränden in ein ſelbſtändiges Befehlsvperhältnis zum
Publikum treten läßt.

Von der Feuerwehr.
O Laucha. Auch die Lauchger Freiwillige Feuer

wehr iſt von der Polizeiaufſichtsbehörde s
Feuerwehr anerkannt. Gleichzeitig ſind die Führer und
eine Anzahl Feuerwehrleute als Hilfspolizeibeamte be
ſtätigt.

Neuorduung des Feuerlöſchweſens.

O Roßleben. Die Freiw. Feuerwehr Roßleben,
beſtehend aus den Löſchzügen Roßleben Roßleben II
und SchönewerdaEßmannsdorf, ſowie den Halblöſch
ügen Bottendvrf und Wendelſtein iſt als erſte derkändüchen Feuerwehren auf Grund des Feuerlöſch-

geſetzes als Feuerwehr im Sinne des Feuerlsſchgeſetzes
anerkannt, nachdem von der Polizeiaufſichtsbehörde
feſtgeſtellt wurde, daß die hierzu vorgeſchriebenen Vor
ausſetzungen erfüllt ſind. Die Feuerwehr kann nun
mehr von dem zuſtändigen Amtsvorſteher in Roßleben
ur Abwehr von Gefahren, die der Allgemeinheit oder
em einzelnen durch Schadenfeuer drohen, heran
ezogen werden. Die Führer und eine Anzahl weiterer

Feuerwehrmänner, die vorkammendenfalls in ein ſelb
tändigs Anordnungsverhältnis zum Publikum tretene ſind gleichzeitig als Hilfspolizeibeamte beſtätigt.

Weſbenfels und Umgebung
Nationale Solidarität,

Sammelergebniſſe am Tage der nakionalen Solidgrikät
aus dem Landkreis.

Jn den einzelnen Orten des Landkreiſes Weißenfels
kamen folgende Ergebniſſe am Tage der nationalen
Solidarität ein: Kriechau 26,45 RM., Großkoretha
51,85, Stößen 63,70, Oſterfeld 248,98, Teuchern 350,
Leißling 35,50, Pritti 33,05, Theißen 258,30,
Reichardtswerben 44,78, Markwerben 40,28, Tagewer
ben 28,32, Burgwerben 115,55, Gröben 3940, Luckenau
100,74, Großkayna 90,66, Oberwerſchen 22,27, Gröbitz
27,51, Kirchſteitz 35,80, Granſchütz 110,12, Taucha
17,50, Zorbau 22,70, Aupitz 10,08, Röſſuln 29,08,
Webau 23,27, Uichteritz 43,42, Lobitzſch 1650, Storkau
16,48, Obſchütz106,0, Stützpunkt Rippachtal 16,
Keutſchen 21,90, Göthewitz 17,57, Jaucha 12,94, Wer
ben 13,05, Zembſchen 11,62, Wählitz 27,10, Groß-
grimma 31,64, Wuſchlaub 4,50, Domſen 1982, Deumen
8,82, Mödnitz 4,80 RM.

Turnſtunden während der Arbeit.
Granſchütz. In vorbildlicher Weiſe e

jetzt die Fabrik Webau die Beſtrebungen der Reichs
regierung hinſichtlich der Körperertüchtigung der Jugend
Sämtliche Jugendlichen ſollen erfaßt und zu Turn
ſtunden herangezogen werden. In einer Hälfte der
ihnen zuſtehenden Arbeitspauſe werden unter Leitung
eines Betriebsangehörigen, dem Ehrenoberturnwart
des ATV. 1884, Leibesübungen durchgeführt. Dieſe
Maßnahme iſt als äußerſt wertvoll für Geiſt und
Körper der jungen Menſchen anzuſehen.

Gründungsfeier einer Freiwilligen Feuerwehr.
A. Pörſten. Die einberufene Gründungsfeier der

Freiwilligen Feuerwehr hatte einen äußerſt ſtarken
Beſuch zu verzeichnen. Kamerad Hartung konnte
u. a. den Oberbrandmeiſter Kaiſer und Kameraden
der Nachbarwehren begrüßen. Nachdem er Zweck und
Ziele der Wehr gewürdigt hatte, ſprach Ortsgruppen
leiter Lier, e über das Winterhilfswerk des
deutſchen Volkes uſikaliſche Darbietungen und ein
anſchließender Tanz füllten den übrigen Teil des
Abends aus.

Die Reichsſtraße fertiggeſtellt.
M Tackau. Jm Flurgebiet Tackau ſind jetzt die

Bauarbeiten an der Reichsſtraße beendet worden. An
der Grube „Emilie“ wurde das letzte Stück fertig
geſtellt. Die Straße konnte damit bis zum Bahnhof
Werſchen dem Verkehr wieder übergeben werden.

„Edelweiß“ löſt ſich auf.
K Gröben. Der Geſellſchaftsverein „Edelweiß“ hat

ſich jetzt auf Grund eines Beſchluſſes des Vorſtandes
aufgelöſt. Nach 15jährigem Beſtehen muß er ſein Auf
gabengebiet als erſchöpft anſehen

Die Haſen werden geſchont,

M Droitzen. Die Jagdgeſellſchaft veranſtaltete inder Droitzer Flur eine Lrabeiend bei der 67 Haſen

eſchoſſen wurden. Manches Häschen konnte entſchlupen, da die Weidmänner den Zweck verfolgten,

einen möglichſt großen Beſtand für das nächſte Jahr
zu erhalten

Die Vereine im Dienſte des WHW.
M Taucha. Sämtliche Vereine des Ortes hatten

uneigennützig zur Verfügung geſtellt, um einen
nterhaltüngsabend zu veranſtalten, deſſen Reinertrag

dem Winterhilfswerk zufloß. Der Beſuch des Abends
war ſehr gut. Zu vorzüglicher Unterhaltung trugen
bei die Kapelle Pfau mit muſikaliſchen Darbietungen,
der Männergeſangverein mit Volksliedern, die Kinder
mit Tänzen, turneriſchen Dardietungen und Mando
linenſpiel, der VfL. mit zwei ſchönen Theaterſtücken
und die Frauen der NS.-Frauenſchaft und der evan
geliſchen Frauenhilfe. Pg. Lier, Granſchütz,
hielt eine kurze Anſprache über den Sinn des Winter
hilfswerks. Auch der Hrtswalter des WHW. Pg.
Dreſcher, ſprach vom Gemeinſchaftsgeiſt und Opfer

mors reichen Beifall. Jm Anſchluß hieran ſpielte dieKapelle zum Tanze auf. n ſinn. Das Treuegelöbnis zum Führer beendete den
ſtimmungsvoll verlaufenen Abend.

Weihnachtsplakettenverkauf.

A. Taucha. Der Verkauf der Weihnachtsplaketten
erbrachte einen Erlös von 75,40 RM. Anläßlich des
Tages der nationalen Solidarität wurden 17,50 RM.
geſammelt.

81 Jahre alt.
A Oberwerſchen. Am Diehstag vollendete der

Berginvalid Wilhelm Timpel in beſter Rüſtigkeit
das 81. Lebensjahr. Noch täglich lieſt der alte Herr
mit Intereſſe die Neuheiten des Tages, die ihm der
„M. K. übermittelt. Möge dem Jubilar ein Tanger,
geſegneter Lebensabend beſchieden ſein.

Pfarrer Wehrmann krikk in den Ruheſtand,
Ankerwerſchen. Zum letztenmal ſtand am

Sonntag Pfarrer Wehrmann auf der Kanzel des
Dorfkirchleins. Er nahm Abſchied von ſeiner Ge
meinde, deren Seelſorger er ſo lange geweſen iſt, Er
ermahnte, in chriſtlicher Gemeinſchaft auch weiterhin
zuſammenzuleben. Er überreichte der Gemeinde eine
von der Frauenſchaft geſtiftete Altarbibel. Den Dank
der Einwohnerſchaft an den Scheidenden übermittelte
Hauptlehrer Ziehenhagen,

Zuſammenarbeit zwiſchen Schule und Gemeinde
Keulſchen. Um die Zuſammenarheit pon Schule,

Elternhaus und Hitlerjugend zu fördern, wurde auch
in Keutſchen eine Schulgemeinde gegründet
Zu Jugendwaltern wurden berufen Kurt Ritter,
Ernſt Jacob und Frau Erna Schneider. Ver
er der Hitlerjugend iſt Zugführer Ernſt Stein

opf.

Naumburg und Umgebung.

Geſegnetes Alter.
J Naumbürg. Die Witwe Chriſtignie Kröpſch,

Große Salzſtraße 37, feierte dieſer Tage den 91. Ge
burtstag. Der rüſtigen Greiſin auch unſere Glück
wünſche!

Fahrraddiebſtahl.
Naumburg. Aus dem Hofe eines Nauntburger

Hotels wurde am Sonntagnachmittag ein gut erhaltenes
Herrenfahrrad geſtohlen. Der Dieb muß über ge
naueſte Ortskenntnis verfügt haben.

Gemeinſchaftsabend der NSDAP.
[J Mertendorf. Jm Zauſchſchen Gaſthaus hielt die

Ortsgruppe der NSDAP. einen Gemeinſchaftsabend
ab, deſſen Ertrag dem Winterhilfswerk zufloß. Die
wechſelvolle Vortragsfolge wurde durch den Merten
dorfer Geſangverein den Jungmädchenchor, Mitglieder
des Vereins „Teutonia“, den Mertendorfer Bandonium
klub und andere Kräfte ausgeſtaltet, Den Höhepunkt
des Abends brachte ein Luſtſpiel, das mit ſtürmiſchem
Beifall aufgenommen wurde. HOrtsleiter Röſiger
ſtellte der aufregenden Gegenwart unſerer Nachbar
länder den Frieden und die Eintracht der deutſchen
Volks gemeinſchaft gegenüber. Ein Tänzchen beſchloß
den Abend.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Kameradſchaftsghend des Kriegervereins.
Oberröblingen. Über ſeine Erlebniſſe in der

Durchbruchsſchlacht bei Brzeziny hielt Kamerad Prie
ſemeiſter beim Kameradſchaftsabend des Krieger
vereins am Sonnabend im „Kronprinz“ einen inter
eſſanten Vortrag. Die lebensvolle Darſtellung dieſer
deutſchen Waffentat, bei der Führer (General Liß-
mann) und Soldaten wahrhaft Großes geleiſtet haben,
hielt die Kameraden in Spannung vom Anfang bis
zum Schluß.

In dieſem Winterhalbjahr wird der Verein weitere
Kameradſchaftsabende veranſtalten, an denen Kame-
raden über Fronterkebniſſe berichten werden.

W wurde der Abend durch einen geſchäft
lichen Teil, bei dem Vereinsangelegenheiten ihre Er
ledigung fanden Die Sammlung für die Krieger
vereinswaiſenhäuſer des Kyffhäuſerbundes im Herbſt
hat 46 RM. ergeben. Der Mitgliederbeſtand beträgtgegenwärtig 14 l. n ß b was
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Aer Mitteſceutzehland
Ein dramatiſcher Vorfall

Brachſtedt (Saalkreis). Am Spätnachmitkag
hat ſich in dem zwiſchen Brachſtedt und Plößnitz liegen
den Teich ein 19ſähriges Mädchen erkränkt. Die
Lebensmüde u zwar noch um Hilfe, dieſe kam jedoch
zu ſpät, zumal auch die Bergung der im Waſſer
treibenden ſich ſehr ſchwierig geſtaltekte. Was das
junge Mädchen in den Tod getrieben hak, iſt noch
nicht bekannt.

Mord um 16 RM.
F. Genthin (Kreis Jerichow II). Am 2. Dez.

zwiſchen 17 und 18 Uhr. wurde auf einem Waldwege
wi chen Jollchow und Alkenklikſche an dem re
rbeiter Wilhelm Borſtel ein Raubmord verübk.

Der Täter hat das Opfer offenbar vom Fahrrad ge
riſſen und ihm mit einem am Tatkork zurückgelaſſenen
Zimmermannshammer den Schädel zerkrümmerk. Ge
raubt ſind ein altes hellbraunes Lederportemonnaie
mit ekwa 16 RM. Bargeld und ein Fahrrad.

134 Millionen Zenkner Zuckerrüben verarbeitek.
Artern. Die Zuckerfabrik Artern hat in dieſen

Tagen ihre Kampagne beendet. Zur Verarbeitung
gelängten rund 154 Millionen Zenkner. Der r
ertrag bleibt allerdings gegenüber dem Vorjahr er
heblich zurück.

Logengebäude wird HJ. Heim.
Eisleben. Zum erſten Male nach den Umbau

arbeiten am Rathauſe tagten im neuhergerichteten
Sitzungsſaale die Ratsherren der Lutherſtadt. Wieder
ſtand die Tagesordnung in der Hauptſache im Zeichen
der Arbeitsbeſchaffung. Einer großen Anzahl von
Arbeiten, die das Stadtbild zu ſeinem Vorteil ver
ändern und Einrichtungen der Stadt (Krankenhaus,
Arbeitsdienſtlager, Schlachthof) verbeſſern werden,
wurde von den Ratsherren zugeſtimmt. Ferner
nahmen die Ratsherren Kenntnis vom Ankauf des
Logengebäudes als Heim der Hitlerjugend, mit dem
die Stadt Eisleben Zeugnis ablegt von ihrem Einſatz
für die Jugend Adolf Hitlers. Es ſei als beachtens
werter Vergleich zu den Stadtverordnetenſitzungen des
vergangenen Syſtems und als Muſter der
arbeit der Stadtväter angeführt, daß dieſe Ratsherren
ſitzung in zwei Stunden ſiebenunddreißig wichtige
Punkte behandelte.

Ein gemeiner Flegel.
Torgau. Die Anklageſchrift gegen den 22-

jährigen Georg Hinſemann aus Dommitzſch
legte dieſem 3 Laſt, im Oktober einem Kriegsrenkner
vorſätzlich mißhandelt und mit Schimpfiworken über
ſchütkek zu haben, die an innerer Gemeinheit nichts
mehr zu wünſchen übrig ließen. Außerdem ſoll er die
Frau des Kriegsinvaliden beleidigk haben. Der Skgaks
anwaltſchaftsankrag laukeke auf eine Gefängnisſtrafe
von einem Jahr, das Urteil auf eine ſolche von drei
Monaken.

Der Straßenbau Alsleben-Gnölbzig.
F Alsleben. Der Alslebener Arbeitsdienſt iſt mit

den Vorarbeiten für den Straßenbau Alsleben-
Gnölbzig beſchäftigt, deſſen Fortſetzung bis Brucke das
letzte Stück der Verbindung Halle-- Bernburg darſtellt.
Zunächſt wird das Packlager gelegt. Dazu wird Steinmaterial vom Saaledurhſech bei Rothenburg benutzt.

Der Raubmord bei Zollchow aufgeklärt.
Der Täter feſtgenommen.

Magdeburg. Der Raubmord bei Zollchow wurde
inzwiſchen aufgeklärt und der Täter, der Zimmermann
Adolf Lüke, in Halle g d. S. feſtgenommen. Weitere
Mitteilungen können nicht gemacht werden, da die Ver
nehmung noch nicht beendet iſt.

Beikler vor dem Schnellrichker,
f Ballenſtedk. Die Polizei verhaftete in der Sied

lung zwei auswärtige junge Leute, die dort bettelten
und überall, wo man ſie abwies, freche Redensarten
führten. Der Schnellrichter verurteilte ſie eine Stunde
r zu je 14 Tagen Gefängnis Am Abend ſaßen
ie bereits im Amtsgerichtsgefängnis Bernburg.

Auto abgebrannk.
F. Mehringen bei Aſchersleben. Einem Geſchäfts

reiſenden aus Halberſtadt brannte auf der Straße nach
Schackſtedt ſein Opelwagen bis auf das Fahrgeſtell voll
ſtändig ab. Auch zwei Koffer wurden ein Raub der
Flammen, während er zwei Koffer gerade noch retten
konnte. Urſache des Brandes war wahrſcheinlich Kurz
ſchluß im Kabel.

Ein vorgeſchichtlicher Mahlſtein?
Zangenberg. In einer nach der Böſchwitzmuht. zu gelegenen Kiesgrübe der oeiyhe

wurden vorgeſchichtliche Funde gemacht. drei Urnen
und eine größere Steinplatte, die, mit Rillen verſehen,
als Mahlſteine gedient haben. Auch Feuerſtellen
müſſen e hier befunden haben, weil noch Reſte von
Holzkohlen vorhanden ſind.

Der Kaiserwalzer
Ein Liebesroman

aus der Zeit des Walzerkönigs Johann Skrauß,
Von Helmuth Kayſer.

19] (Nachdruck verboten.)
Dann reden ſie weiter.

Der Pepi iſt ſo verſöhnlich in allem, nur in der
Liebe nicht. Her Hnkel muß eſſen, er brät ihm die
Leber eines delikaten Gänschens, er weiß, daß es ſein
Seibgericht iſt.

Der Onkel iſt und trinkt den guten Wein dazu.
Und wird immer freundlicher. Er ſcherzt mit der

Babette und als er ſich erhebt, da ſagt er: „Alsdann,
Kinder dann kann i nix mehr tunl Werd glücklich!
Und na ja i will bei der Majeſtät verſuchen,
das Hausgeſetz zu ändern! Net wahr?“

Ha umarmen ſie den Onkel und Babette gibt ihm
einen herzhaften Kuß.

Er geht und nickt ihnen noch einmal fröhlich zu.
Er trifft Frau von Hochberg bei dem Grafen

Maroſch, dem ſie zum ſiebenten Male von Pepis wahn
ſinniger Unverſchämtheit erzählt.

Als der Onkel eintritt, da ſtürmt ſie auf ihn zu.
„Na, was habens erreicht, Herr von Holgendorff!

Gebens die beiden nach?“
„Nix is!“ ſagt der Feldmarſchall- Leutnant trocken.
Des is a Schandi Des is unerhört! Kein

Standesbewußtſein hat der Pepi! Mariandjoſef, die
ganz Ariſtokratie wird den Kopf ſchütteln, wenns hört!“

Der Onkel iſt merkwürdig ruhig.
J weiß net, ſo ſchlimm kommt's mir jetzt net mehr

vor, wo i die Babette kenn'! Das iſt ein liebes, ſauberes
ind!

„A ausg'ſchamtes Frauengimmer!“ kreiſcht die dicke
vau.

Da greift Graf Maroſch ein und ſagt ernſt in ver
weiſendem Ton: „Frau Baronin ſp Sie in
einem anderen Tone von der Babette! Das iſt wirklich

Sühne für den Totſchlag an der Braut.
Acht Jahre

Leipzig. Des Mordes angeſchuldigt hat
ſich Richard Oskar Schumann vor dem Leip
dige Schwurgericht zu verantworken. Die An
lage wirft ihm vor, in den frühen Morgenſtunden

des 14. Auguſt in ſeiner Wohnung in Leipzig
Gohlis, Köthener Straße, ſeine Braut, die 28ſäh
r Eliſabeth Wendler, vorſätzlich und mit
Uberlegung erwürgkt zu haben.

Der 30jährige Angeklagte macht keinen unſympa
thiſchen Eindruck. Ruhig und beſtimmt gibt er Aus
künft über ſein Leben. Sein Handwerk hat er nicht
z Ende lernen können, weil der Lehrherr keine Lehr
inge ausbilden durfte. Eins wirkt allerdings be
fremdend: bereits im Jahre 1930 iſt Schumann einmal
wegen verſuchten Totſchlages zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Damals hatte er ſeine Braut, die das Verhältnis mit
ihm löſen wollte, am 16. März 1930 auf offener
Straße niedergeſtochen. Die Strafe hat der An
geklagte verbüßt, hat ſpäter aber das Mädchen, das
außerordentlich ſchwere Verletzungen davongetragen
hatte, geheirotet, Die Frau ſtarb am 31. März
1932 an einer Geſchwulſt im Gehirn. Die Eliſabeth
Wendler hatte Schumann bereits im Jahre 1925
gekannt und mit ihr ein Verhältnis gehabt, das er
aber ſpäter löſte.

Auf Befragen gibt der Angeklagte zu, das
Mädchen getötet zu haben, er habe aber
nicht vorſätzlich und nicht mit Uberlegung gehandelt.

Die Wendler habe er erſt im Jahre 1934 in einem
Lokal in der Fleiſchergaſſe wiedergeſehen. Er habe
gewußt, daß ſie der Erwerbsunzucht nachgehe. Sie habe
ihm geſagt, daß ſie froh wäre, wenn ſie aus dieſem
Leben herauskomme. Darauf habe er ſich nach einigen
Tagen dazu entſchloſſen, ſie in ſeine Wohnung auf
zunehmen Er ſelbſt ſei als Pflichtarbeiter beſchäftigt
geweſen und habe die Abſicht gehabt, das Mädchen
zu heiraten. Am 10, Auguſt habe er das Aufgebot
beſtellt, und am 10. September hätte man heiraten
wollen. Die Wendler ſei allerdings zunächſt ihrem
Gewerbe noch nachgegangen. Den 12. Auguſt, einen
Sonntag, habe man gemeinſam verbracht, am 13. habe
er, wie immer, gearbeitet und ſei gegen 16 Uhr nach
Hauſe zurückgekehrt. Die Wendler ſei nicht in der
Wohnung geweſen, was ihn nicht ſonderlich überraſcht
habe. Er habe ſich bei Bekannten bis gegen Mitter
nacht aufgehalten und ſei dann nach der inneren Stadt
gegangen, um ſeine Braut abzuholen.

Schumann ſchildert dann, daß er ſeine Braut in der
Fleiſchergaſſe getroffen habe. Sie ſei ſtark an
getrunken geweſen. Er habe ſie aufgefordert,
mit heimzugehen. Sie habe das abgelehnt und geſagt,
er ſolle mit dem Mädchen gehen, mit dem er erſt her
umgebummelt wäre.

Die Wendler habe ihm den Verlobungsring vor
die Se geworfen und ihn mik der Handtaſche
ins Geſicht geſchlagen

Darauf ſei ſie ihm davongelaufen. Erſt gegen 2.30 Uhr
morgens habe er ſie wieder getroffen. Sie habe zu
nächſt nicht mit nach Hauſe gehen wollen, ſei aber
ſchließlich mitgegangen. Unterwegs ſei das Mädchen
ziemlich ruhig S habe aber angekündigt, daß
es in der ohnung noch einmal Krach
machen wolle.
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Das Drama in der Wohnung
Tatſächlich habe die Wendler ihm auch wieder Vor

würfe wegen eines anderen Mädchens gemächt, die in
keiner Weiſe berechtigt geweſen ſeien. Sie habe ihre
Sachen veriangt, habe ſich umgezogen und habe wieder
ren wollen. Plötzlich habe ſie ihn am
Hilſe angepacktk und häbe geſagk- „Du oder
ich ger habe er ſie guch mit der linken Hand
am Hals angefaßt, dann aber ſei die Wendler mit
beiden Händen auf ihn losgegangen, er habe die
Hände herunkergeſchlagen und nunmehr ſelbſt mit
beiden Händen zugedrückt. Das Mädchen
habe noch einmal verſucht, die Hände zu heben, ſei
aber ſofort zurückgeſunken.

Er habe es ſchnell auf das Bekt gelegt und nach
dem Puls der rechten Hand gefühlt. Der Puls habe
nicht mehr geſchlagen, er per nur noch ein kurzes
Zucken verſpürk. Gleichwohl habe er nicht ge
glaubt, daß die Wendler kot ſei, er habe
gemeint, ſie ſei beſinnungslos. Er habe ſie ausgezogen,
aufs Belt gelegt und zugedeckt. Auf einem Skuhl ſei
er vorübergehend eingeſchlafen, und erſt gegen 8 Ahr
habe er gemerkt, daß das Mädchen kok ſei. Er ſei
darauf zu ſeiner Mukker gegangen, habe ſie in ſeine
Wohnung gebeken, und dann auch veranlaßt, die
Da zu holen. Der Angeklagke ſchließt ſeine
Schilderung

„Jch wollte die Wendler nicht köken,ich wollte ſie nur beſinnungslos machen, damit ſie mich
in der Nacht in Ruhe ließ. Jch war nicht er
regt und auch völlig nüchktern.“

aber ſie liebt ihn und hat nie daran gedacht, daß ſie
durch die Heirat etwa in glänzende Verhältniſſe
kommen könnte.“

Die Baronin gibt etwas nach.
„J mein nur, es geht doch net! Man kann doch net

an Sperling und an Papagei in ein und denſelben
S ſperren!“

s geht noch eine Weile hin und her.

Teſſa hat geſehen, wie Alexander mit dem Wagen
in der Uniform nach dem Bahnhof fährt. Ihr Herz
ſchlägt heftig

Sie weiß, der Adjutant des Erzherzogs, Major von
Grabenau, hat ihm die Ordre gebracht, daß er zum
Kaiſer komme.

Sie ahnt auch, was der Major jetzt, da der Baron
abweſend iſt, tun wird.

Sie ahnt richtig
Der Major in den „Muskateller“, wo die

Braut mit den Eltern wohnt.
Er bittet die Kathrin um eine UnterredunDas Mädchen wird bleich, aber ſie nickt gefaßt und

bittet ihn in das Zimmer.
Auch die Eltern ſind bei der Unterredung zugegen.
„Mein Fräulein“ beginnt der Major in vornehmer,

reſpektvoller Weiſe „Sie haben ſich mit dem Baron
Aen r von Battenberg verlobt?“

„Ja!“„Jch komme heute in beſonderer Miſſion zu Jhnen,
die mir unangenehm iſt, aber ich hoffe, bei Jhnen Ver
ſtändnis zu ſinden. Ich war noch vor einer Stunde
bei Herrn von Battenberg. Herr von Battenberg iſt
durch kaiſerliche Order nach Wien gebeten worden und
wird in einigen Stunden vor der kaiſerlichen Majeſtät
ſtehen.

Erſchreckte Augen ſehen ihn an.
„Jch muß Jhnen wehe tun! Sie können Herrn von

Battenberg nicht heiraten! Der Kaiſer wird ihm heute
en don dem Verlöbnis zurückzutreten. Er iſt
Offigier, wenn er auch ſeinen Abſchied genommen hat,

das, was Herr von Holgendorff ſagt: ein liebes, gutes
d. Maas ein Fehler ſein, daß ſie den Pepi ſiebt,

Die Geliebte erdrossesſt
Das Liebesdrama in Gohlis. Arteil:
Zuchthaus.

Zur Sprache kommt dann der erſte Totſchlagsver
ſuch, den der Angeklagte an ſeiner Braut Hertha
Groß begangen hat. Mit großer Ruhe ſchildert
Schumann, daß er ſich am Morgen einen Dolch
ein geſteckt habe. Das Mädchen habe er in der
Parthenſtraße abends erwartet und ihm Stiche ins
Schlüſſelbein, in die Lunge, in die Bauchhöhle und in
die Achſel beigebracht.

Eine Anzahl Zeugen ſtellt dem Angeklagten einen
uten Leumund aus. Er ſei kein Spieler und

ein Trinker. Seine Mutter bezeichnete ihn als leicht
erregbar und als belaſtet durch den Vater, der ein
Trinker geweſen ſei. Er ſei aber ſonſt gutmütig und
habe den letzten Groſchen hergegeben und lieber
krockenes Brot gegeſſen, wenn er habe helfen können.
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Die Meinung der Sachverſkändigen.
Nach dem Sektionsbefund wird feſtgeſtellt, daß die

Wendler durch Erwürgen getötet wurde. Der Ange
klagte ſei nicht geiſteskrank, er ſei leicht erregbar, aber
eine Anwendung des 8 51 StGB. komme

Verwerflicher Anfug.
Harzgerode. Durch über die Straße geſpannten

Hraht wurden mehrere Radfahrer zu Fall gebracht.Die Polizei iſt mit der Ermittlung der Täter beſchaftigt

Der Reichsinnenminiſter muß entſcheiden
Maucken a. d. Elbe. Die Entſcheidung darüber,

ob Maucken ein ſelbſtändiges Dorf wird, liegt gegen
wärtig beim Reichsinnenminiſter; ſie dürfte in der
nächſten Zeit fallen

Zwei Stunden zwei Jenkner Fiſche.
Düßnitz a. d. Elbe, Der Fiſchereipächter, Bauer

Freiwald, hatte ein ſeltenes Glück: Er fing in
zwei Stunden zwei Zentner Fiſche, darunter einen
Hecht von 15 Pfund. Den größten Teil dieſes Segens
nahm der Jeſſener Arbeitsdienſt ab.

Benzin gegen Hafermokor.
Hedersleben. Auf der Straße zwiſchen Schwitters

dorf und Hedersleben ſtieß ein aus Halle ſtammender
Kraftwagen mit einem Fuhrwerk zuſammen. Dabei
ſchlug der Wagen um, während das Pferd auf der
Stelle getötet wurde.

Verſpätele Erdbeerernke.

Hecklingen. Drei reife Erdbeeren konnte ein
hieſiger Schrebergärtner dieſer Tage noch in ſeinem
Garten ernten.

Keine Nachſicht für Schädlinge am WHW.
f Könitz (Kr. Saalfeld). Vor dem Einzelrichter

des Amtsgerichts Sag alfeld hatte ſich der Cinwohner
Anton Oſſiwitſch zu verantworten, weil er beim Aus
laden von für die Winkerhilfe beſtimmten Kartoffeln
einen Sack von eiwa 1 Zentner Inhalt vorher in
einer Kellerniſche „abgeladen“ hatte, offenbar in der
Abſicht, ihn ſpäter an ſich zu nehmen. Da Oſſiwitſch
ſchon wegen Eigenkumsdelikten vorbeſtraft war, er
kannte das Gericht guf ſechs Monate Gefängnis. Jn
der Begründung wurde ausgeführt, daß diejenigen, die
ſich am Winterhilfswerk vergreifen, keine Nachſicht
verdienken.

Jugendliche Abenteurer
auf dem Wege nach Mexiko gefaßt.

Stolberg. Jm Hofe des „Ratskeller“ bemerkte
nachts ein Polizeibeamter eine verdächtige Perſon die
den Beamten mit den Worten „Pſt! Kriminalpolizeil
warnte. Der e ſah ſich den „Kollegen“jedoch näher an un ſtellte feſt, daß es ſich um einen
14 jährigen Burſchen handelte. Bei der Vernehmung
gab der Jüngling an, auf dem Wege nach Mexiko
zu ſein, um dort eine Stelle als Verwalter auf einer
Farm anzutreten. Jm Gaſtzimmer des „Ratskeller“
wurde auch die Begleiterin des „Auswanderers“ ein
13 z jähriges Mädchen angetroffen. Die beiden
Abenteurer ſtammen aus Leipzig. Der junge Mann
n zur Finanzierung der Auswanderung ſeinem

ehrherrn 75 Mark entwendet. Die Polizei nahm ſich
der beiden Ausreißer an und ſorgte für die Rückbeförde
rung nach Leipzig.

Noch nicht geſtanden.
Lauchhammer. Der verhafteke Einwohner

Kurtz, der dringend verdächtig iſt, ſeine Frau ermordet
zu haben, hat trotz drückender Schuldbeweiſe noch kein
Geſtändnis abgelegt. Bekannklich wurde ſeine Frau
vor Tagen erwürgt an einem Baum hängend auf
gefunden, nachdem ſie mit Kurtz das Haus verlaſſen
hatte. Anweit des Takortes fand man die zerriſſenen
Hoſenkräger des Mörders, mit denen er ſeine Frau er
würgt hak. Die Obduktion hat bewieſen, daß Frau
S erſt erdroſſelk und dann an den Baum gehängt
wurde.

Das Mädchen lächelt matt. „Wir haben ſo oft das
Glück von weitem geſehen ſo oft, da iſt das Ver
zichten nicht ſo bitter, Herr Major! Ich weiß
heute nicht mehr, wie es kann daß ich ja ſagte.
Hatte es immer im Gefühl es kann ja nicht ſein.
Aber er hat mir leid getan! Ich hab's gefühlt,
daß er unglücklich war, daß er litt! Und da dacht ich

daß ich ihm vielleicht helfen könnte, das Bittere
tragen, was ihn quälte. Das war's nur, Herr

ajorl Um eine gute Verſorgungsheirat war's
mir auch net. Nur die Eltern, die hätten dann
ein Plätzchen gehabt zum Ausruhen.“

Der jor ſieht das Mädchen an.
Sie iſt nicht ſchön, aber die Augen ergreifen ihn

die ſind ſchön und gut. Eine reiche, tiefe Frauenſeele
ſpricht aus ihnen

„Mein Fräulein, haben Sie Dank vielen,
vielen Dank! Und jetzt laſſen Sie mich ein paar
Augenblicke mit Jhren Eltern allein.“

Die Kathrin nickt ihm zu und geht aus dem
Zimmer.

Als er mit dem alten Ehepaar, das geduckt daſitzt,
allein iſt, ſagt er zu dem Manne: „Jch habe Jhrem

und er muß gehorchen! Jch weiß, er wird ſich weigern,
der Mwfeſtät zum Trotz, denn er iſt ein Ehrenmann,

nicht in Betracht. Schumann ſei für ſeine Tat
voll verantwortlich, wenn man ihn auch als Pſycho
pathen mit ſchwankenden Gemütszuſtänden bezeichnen
könne.

Her Vertreter der Anklage beantragt eine
Strafe von zehn Jahren Züchthaus unter Aberkennun
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fün
Jahren.

Das Arteil.
Nach etwa einſtündiger Berakung wird das Arkeil

verkündet. Der Angeklagte wird wegen Totſchlages
zu acht Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilk. Drei
Monate der Strafe kommen auf die erlikkene Unter
ſuchungshaft in Anrechnung.

In der Begründung wird ausgeführk, daß das
Gericht auf die Darſtellung Schumanns angewieſen
geweſen ſei. Er habe mit dem Tode der Wendler
rechnen müſſen, und es müſſe ihm klargemacht werden,
daß mit Menſchenleben nicht geſpielt werden dürfe,
zumal er bereits einmal einen Tokſchlag verſucht habe.

Der Angeklagte, der zunächſt den Urkeilsgründen
ziemlich gefaßt zuhört, greift ſich nach Schluß der Ver
handlung an den Hals und verſucht, ſich zu
wür gen. Während Juſtizwachtmeiſker hinzuſpringen.
bricht er zuſammen und muß aus dem Saal
getragen werden. Er kommt aber bald wieder zu ſich.
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Herzſchlag durch Schreck
S al a (Grafſch. Hohenſtein). Der 72 Jahre alte

Fleiſchermeiſter Friedrich Lie bau iſt nach einer Gas
exploſion, die in ſeiner Küche erfolgte, einem Herzſchlag
erlegen. Bei der Exploſion ſelbſt hakke Liebau nur
leichte Brandverletzungen erlitten.

Aus Halle und Vmgebegng
Neuer kommiſſariſcher Leiter

der Giebichenſteiner Werkſtätten
f Halle. Zum kommiſſariſchen Direktor der Künſt

gewerbe und Handwerkerſchule Halle iſt ein Graphiker
ernannt worden, und zwar der Kreiskülturwart und
Kreisobmann der NS.Kulturgemeinde Bitterfeld
Hermann Schiebel. Schiebel iſt ſeit 1920 als aka
demiſcher Zeichenlehrer an den Volksſchulen in Bitter
feld tätig, außerdem ſeit 1928 an den gehobenen
Klaſſen der Peſtalozziſchule. Seine künſtleriſche Tätig
keit erſtreckt ſich beſonders auf das Gebiet der Radie
rung, des Holz und Linolſchnitts. Eine Reihe ſeiner
Arbeiten iſt von ſtaatlichen und anderen Stellen an
gekauft worden. Seine Graphik dient beſonders den
Schönheiten der Heimat, die er ſehr oft dargeſtellt hat
ſo auch in den Heimatkalendern der Kreiſe Bitter
feld und Delitzſch wie auch den verſchiedenen
Phaſen der nationalſozialiſtiſchen Erhebung, die er
ebenfalls oft durch ſeine Kunſt in ſinnbildlicher Art ge
ſtaltet hat Seine graphiſchen Arbeiten wie auch ſeine
Gemälde fanden in einer Ausſtellung anläßlich einer
Bitterfelder Kulturwoche und auch in Halle während
der Mitteldeutſchen Heimattage viel Beachtung.

Vom Wohnungsbau in Halle.
Halle. Mit dem Rückgang der Arbeitsloſigkeit

infolge der Tatkraft der nationalſozialiſtiſchen Reichs
regierung machte ſich eine ſtark vermehrte Nachfrage
nach Wohnungen bemerkbar. Unvermietbare oder
leerſtehende Wohnungen gibt es nur noch vereinzelt
und nur bei den Großwohnungen. Für Halle droht
ſich die Wohnungsnot daher wieder ſehr bemerkbar
zu machen, zumal da der Zuwachs an Wohnungen
noch immer recht ſpärlich iſt. Dennoch beſteht Ausſicht
auf eine gewiſſe Erleichkerung durch vermehrten Neu
bau. So hat z. B. die Zahl der tatſächlich gewonnenen
Wohnungen im Kalenderjahr 1932 nur 222 betragen
Jm Jahre 1933 iſt ſie auf 449 geſtiegen. In der Zeit
vom 1. Januar bis 30. September 1934 ſind aber be
reits mehr Wohnungen erſtellt als im ganzen Jahr
1933, nämlich 460. Zur weiteren Wohnungsgewinnung
ſind von der Stadtverwaltung neben 200 000 RM.
ſtädtiſchen Mitteln nunmehr noch rund 765 000 RM.
zur Gewährung von Hauszinsſteuerhypotheken bereit
geſtellt worden. Mit dieſen 965 000 RM. ſollen ins
geſamt 655 Kleinwohnungen für Minderbemittelte ge
ſördert werden, und zwar 500 Wohnungen gemein
nütziger Bauherren Und 155 Wohnungen privater
Bauherren. Die Stadtverwaltung hat für das Rech
nungsjahr 1934 zuſammen 110000 RM. zur Ge
währung von Jnſtandſetzungsdarlehen bereitsgeſtellt
und zugleich den Zinsſatz für dieſe Darlehen von
4 Prozent jährlich auf 3 Prozent jährlich geſenkt.

ſchwerer Verkehrsunfall.
Halle. Nachmittags geriet in der Königſtraße in

der Nähe der Waiſenhausapotheke ein Laſtwagen ins
Schleudern, fuhr gegen einen Lichtmaſt und riß dieſen
Um. Ein im Wege ſtehender Mann wurde am Kopf
ſchwer verletzt, ein Kind leicht. Der Laſtkraftwagen
führer hatte das Steuer herumgeriſſen, weil ihm eine
Arbeitsdienſtabteilung und zugleich ein Perſonenkraft
wagen entgegenkamen.

mir wehl Jhrem Kinde kann ich den Verluſt nicht aus
gleichen Jch wollte Sie allein ſprechen. Mein Ange
bot hätte es beleidigt und nichts liegt mir ferner als
das. Der Kaiſer läßt Jhnen durch mich den Betrag
von 20 000 Kronen auszahlen. Der Betrag ſoll nicht
für den Verzicht ſein, der iſt nicht mit eld abzu
machen. Der Betrag ſoll Jhnen ermöglichen ſich eine
Heimat zu gewinnen und ich bitte Sie, nehmen Sie
ihn gern.“Ja aber ſtammelte der Mann. „Wer
iſt denn dann der Herr von Battenberg wenn

die Majeſtät 20 000 Kronen für ihn gibt?“
„Er iſt ein hoher Herr, mehr weiß ich nicht!“
Dann ſchüttelt er ihnen die Hände und geht.

Draußen atmet er befreit auf und iſt froh, daß dieſe
unangenehme Angelegenheit ſo raſch erledigt iſt.

Das Mädel hat ihm imponiert, er empfindet Hoch
achtung vor dem einfachen Menſchen.

Die Kathrin aber ſitzt in der Laube vom Garten
und weint ſich aus. Es hat doch ſo weh getan.

Nur vier Tage kennt ſie ihn, nur wenig haben ſie
zuſammen geſprochen, aber ſie hat ihn in den Tagen
lieben gelernt denn ſie fühlte, daß es ihm ehrlich um
einen Kameraden war und daß er litt unter einem
ihr unbekannten Schickſal.

Das Glück ja es war wohl das Glück!
Jetzt ging es vorbei und ſie würden weiter wan

dern von Ort zu Ort, von Stadt zu Stadt.
Bis auch ihre Seele ſo müde und geſchlagen war,

wie die von Vater und Mutter.
9 dachte an das Lied, das ſie ſo oft geſungen

gtte.
Oft kommt zu dir das Glück
Jn einem Augenblick
Und du denkſt, kannſt es faſſen,
Doch, kaum iſt es im Haus,
Geht's wieder ſchon hinaus
Und du, du mußt es laſſen.
Merk auf, das Glück hat keine Raſt,
Es kommt und geht, es iſt nur Gaſt,

Kinde weh tun müſſen! Und Jhnen habe ich eine
Hoffnung auf ein Stück Heimat genommen. Das tut

Und ſtets bleibt, wenn es kam, das Glück,
Die heiße Träne nur zurück!
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Aus aller Weſt
Ein Elfjähriger erhängt ſich.

Jn Kalkenkirchen (Kreis Segeberg) wurde
ein elfjähriger Knabe vermißk. Als man nach ihm
ſuchte, fand man ihn ſchließlich in einer Garkenlaube
erhängk auf. Was den Jungen in den Tod gekrieben
hat, konnte noch nicht ermittelt werden.

Zum zweiktenmal Apfelernke.
Die warmen Temperaturen dieſes Jahres, die ſich

bis tief in den Spätherbſt erſtreckten, haben in vielen
Teilen des Reichs, insbeſondere in Oſtpreußen,
häufig eine zweite Obſternte zur Folge gehabt. Man
hat in Oſtpreußen zum zweiten Male Erdbeeren und
Himbeeren geerntet. Jetzt berichtet ein Schneider
meiſter aus Cranz, daß er von einem Apfelbaum
die zweite Ernte dieſes Jahres pflücken konnte.

„Der Poſtillon von Heigenbrücken“.
Wie zu Urgroßvaters Zeiten wird er nun doch

weiter über die Landſtraßen des Speſſart fahren,
der pferdebeſpannte gelbe Poſtkutſchwagen, der bis in
die Zeit des modernen dreiachſigen Uberlandomnibuſſes
hinein den Verkehr zwiſchen HeigenbrückenHeinrichs
tal und Wieſen im Speſſart beſorgt und gleichzeitig
auch die Stelle des Briefträgers für die weltabgelege
nen Dörfer und Weiler des rauhen Gebirges über
nommen hat. Man wollte ihn jetzt durch ein Poſt
auto erſetzen, doch der Kurverein von Heigenbrücken
hat es bei der zuſtändigen Poſtbehörde erreicht,, daß
dieſes „altmodiſche Fahrzeug weiter den Dienſt ver
ſieht und ſo die ſchöne Romantik mit Poſthorn und
„gelbem Wagen“ im Sepſſart erhalten bleibt.

Ein Rabenvater
Furchtbare Roheiksakte eines Vakers.

Vor den Schranken der Großen Strafkammer in
Göttingen ſpielte ſich ein trübes Bild der Roheit
eines Vaters gegenüber ſeinem ſchwachſinnigen Kinde,
einem Mädchen von 13 Jahren, ab. Der Angeklagte
Hermann Werner aus St. Andreasberg im
Harz hatte aus ſeiner erſten Ehe mehrere Kinder, dar
unter die erwähnte Marie.

Die beiden Elkern, denen das ſchwachſinnige
Mädchen unbequem war, bürdeten ihm Arbeiten
auf, die es wegen körperlicher Schwäche nicht ver
richten konnke. Das unglückliche Kind war nun
den Miß handlungen des Vafkers ausgeſetzt, der es

mit einem Riemen und mit Holzknüppeln miß
handelte.

Als eines Tages der Bruder des Mädchens in die
Wohnung der Eltern kam, fand er die Schweſter vor
dem Ofen liegen; ſie war derart mißhandelt worden,
daß ſie ſich nicht vom Erdboden zu erheben vermochte.
Der Bruder erſtattete Anzeige und das Gericht ver
urteilte den unmenſchlichen Vater zu einem Jahr
Gefängnäs.

Haus der Deutſchen Stenographenſchaft“
ſoll in Bayreuth errichtet werden.

Wie die „Bayeriſche Oſtmark“ erfährt, wird der
Plan, neben dem „Haus der Deutſchen Erziehung“ in
Bayreuth auch ein Haus der Deutſchen Stenographen
ſchaft zu errichten, Wirklichkeit. Die Koſten für den
Bau werden auf 300000 M geſchätzt. Der Bauplatz
liegt an der Kanalſtraße gegenüber dem Haus der
Deutſchen Erziehung. Die Arbeit wird im Frühjahr
1935 aufgenommen werden. Im Herbſt des gleichen
Jahres ſoll das Haus bereits fertiggeſtellt ſein.

Zweieinhalb Jahre Gefängnis
für oſtjüdiſchen Miekwucherer.

Die Große Breslauer Strafkammer verurteilte
den 47 Jahre alten Simon Zadek wegen fortgeſetztenMietwuchers zu zweieinhalb Jahren Heſangns, Der

Jude Zadek kam im Jahre 1922 aus Jarotſchin
(Polen) nach Breslau und kaufte während der In
flationszeit zahlreiche Häuſer auf. Jm Herbſt 1933
wurde er in Haft genommen, da ſich 250 Mieter ge
meldet hatten, die ſich durch ihn geſchädigt fühlen.
Zadeck hat übermäßig hohe Mieten und ünangemeſſene
Abſtandsſummen zum Teil für menſchenunwürdige
Wohnungen verlangt und ſeine Forderungen in der
rückſichtsloſeſten Weiſe eingezogen

Betrügeriſcher „Emigrant“
in Barcelona verhaftet

Die Polizei in Barcelona verhaftete einen an
deutſchen Staats angehörigen Friedrich Schiro

uer, der einen Wiener Schmuckwarenhändler um
30 000 Pfund Sterling betrogen haben ſoll. Der Ver
haftete, der ſich als Emigrant bezeichnen ſoll, lockte
den Schmuckwarenhändler nach Barcelona und kaufte
ihm dort Waren in der oben genannten Höhe ab, die
er mit Schecks auf eine Wiener Bank „bezahlte“. Die
Schecks waren natürlich ungedeckt, weshalb die Wiener
Gerichtsbehörden die Verhaftung des Betrügers be
antragten.

Jm großen Rundfunkprozeß wurde zunächſt Mi
niſterialrat Neugebauer als Zeuge vernommen,
der dem Unterſuchungsausſchuß angehörte, der im
Jahre 1932 auf Antrag von Dr. Bredow durch das
Reichspoſtminiſterium gebildet wurde, um die Be
ſchuldigungen nachzuprüfen, die von dem Schriftſteller
Scharnke in ſeinem Schlüſſelroman „Wir ſchal
ten um“ gegen die Leitung des Berliner Rundfunks
erhoben worden waren. Das Gericht hatte zwar in
dein ScharnkeProzeß die Beweiserhebung über die
meiſten dieſer Beſchuldigungen als unerheblich abge
lehnt, aber Bredow hielt eine Nachprüfung für not
wendig, weil dieſe Beſchuldigungen im Anſchluß an
den Prozeß von der Preſſe aufgenommen worden
waren.

Der Zeuge Neugebauer erklärte, der Unterſüchungs
ausſchuß habe das Hauptgewicht auf die Fragen ge
legt, ob die vom Miniſterium feſtgeſetzten Bezüge
überſchritten worden ſeien. Das ſei im allgemeinen
nicht der Fall geweſen. Beanſtandet habe der Ausſchuß
aber die an Dr. Fleſch gezahlten Mietzuſchüſſe und

Zahlreiche Tote
Aus unbekannter Urſache brach in der Nacht zum

11. Dezember in einem Hotel in Lanſing (Michigan)
ein Brand aus. Das Feuer griff mit raſender
Schnelligkeit um ſich und äſcherke das ganze Gebäude,
das mikten im Geſchäftksviertel liegt, ein. Die Zahl
der Todesopfer wird auf mindeſtens ſechs geſchätzk.
Einige von ihnen konnten nicht idenkifizierk werden.
Eiwa 30 Perſonen wurden mit mehr oder weniger
ſchweren Brandwunden in das Krankenhaus einge
lieferk. Die Zahl der Leichtverletzten iſt ſehr groß.
Während des Brandes ſpielten ſich wahre Panik
ſzenen ab. Trotz der herrſchenden großen Kälte
ſprangen einige Jnfaſſen des Hokels aus den Fenftern
in den vorbeifließenden Grand River. Sie konnken
nicht geborgen werden und erkranken.

Wie ſich allmählich herausſtellt, handelt es ſich bei
dem Hotelbrand in Lanſing (Michigan) um eine
Kataſtrophe aller größten Ausmaßes.
Wie die Polizei erklärt, werden noch etwa die Hälfte
der annähernd zweihundert Hotelgäſte vermißt. Von
den bisher geborgenen zwanzig Leichen konnten acht
identifiziert werden. Fünf von ihnen ſind Mitgliederdes Stagatsparlaments. Von weiteren fünf ge
borgenen Leichen ſind die Namen noch nicht feſtgeſtellt.

Dr. Flesch, das Sorgenkaincd
Der Berliner Rundfunkprozeß. e

auch die Pauſchalierung der Speſen. Nachdem der
Ausſchuß ſeinen Bericht erſtattet hatte, ſeien dieſe
Dinge auch durch Dr. Bredow abgeſtellt worden.

Staatsſekretär a. D. Sautter beſtätigte die von
Neugebauer gemachten Bekundungen. Er ſagte bei
dieſer Gelegenheit, im Reichspoſtininiſterium habe man
ſich darüber aufgehalten, daß die Herren des Rund
fünks ſo großſpürig auftraten und man habe den
Wunſch geäußert, daß ſie ſich etwas Zurückhalten
ſollten. Der Zeuge erklärte, er habe in dieſem Sinne
auch mit Dr. Bredow geſprochen und der habe ge
äußert: „Dr. Fleſch macht uns nichts als Sorgen.

Das Gericht beſprach dann die Akten über die
Körperſchaftsſteuer der Berliner Funkſtünde. Dr.
Magnus hatte, wie ſich aus dieſen Akten ergibt, immer
wieder beantragt, daß die Berliner Funkſtunde als
gemeinnütziges Unternehmen anerkannt werde und
die für dieſen Fall vorgeſehene Steuererleichterung ge
nieße. Das Finanzamt hatte den Antrag aber ab
gelehnt.

Furchtbarer Hotelbranc
in Amerika

und Vermißte.
Die Nachforſchungen werden dadurch erſchwert, daß

das Fremdenbuch des Hotels verbrannt iſt.

Stürmiſche Auftritte

in der Wiener Staatsoper
Eine größere Anzahl von Juden feſtgenommen.

Jn der Wiener Staatsoper kam es am Dienstag
abend zu außerordentlich ſtürmiſchen Auftritten, die ſo
gar die Heranziehung größerer Polizeiabteilungen und
zahlreiche Verhaftungen notwendig machten Der an
die Berliner Staatsoper berufene Wiener Opern
direktor Elemens Krauß dirigierte die Oper

Zuſchauerraum betrat,
brach ein Teil der Skehparterrebeſucher in ſtürmi
ſche, demonſtrative Hochrufe aus, die von zahl
reichen im Hauſe anweſenden Juden mik Johlen
und Pfeifen beankworketk wurden.

Jedoch gingen dieſe Demonſtrationen raſch vor

——onnges)seaaeoe e. waoan
Auf der Suche nach dem franzöſiſchen „Hirtenmörder“.

Nach einer förmlichen Treibjagd iſt es der Gendarmerie gelungen, einen Mörder aufzuſpüren, der im Heide
land von Var in der Provence nacheinander fünf Hirten umgebracht und ausgeplündert hatte.
war eine ſorgfältige Durchſuchung weiter einſamer Landſtriche notwendig, in denen nicht nur jede verfallene

Hirtenunterkunft, ſondern auch jedes Gebüſch von den Gendarmen durchſucht wurde.
S h

Hierzu

„Falſtäff“ von Verdi. Jn dem Augenblick, als er den

über. Sie erneuerten ſich jedoch, als nach der großen

Pauſe Clemens Krauß ſich wieder anſchickte, das
Dirigentenpult zu betreten. Ein minutenlanger Kampf
zwiſchen den Hochrufern und den Pfuiſchreiern ſowie
von Leuten die auf Schlüſſeln piffen, ſetzte ein. Bald
war an dieſem Kampf das ganze Haus beteiligt. Auf
den Galerien und im Parkterre tobte ein wüſtes
Durcheinander. Zum erſten Male ſeit Beſtehen der
Staatsoper mußten Polizeiabteilungen mit dem
Gummiknüppel einſchreiten; im Stehparterre würden
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Wie ſich ſpäter
herausſtellte, waren alle Perſonen, die feſtgenommen
werden mußten, Juden. Schließlich gewannen die
Hochrufer die Oberhand und konnten die Pfuirufer
zum Verſtummen bringen. Erſt mit einer viertel
ſtündigen Verſpätung konnte Clemens Krauß mit dem

zweiten Teil der Oper beginnen.

Eiſenhahnränberbande
bei Wien ausgehoben

Die Wiener Polizei hat eine gefährliche
Bande von Eiſenbahnräubern gefaßt, die ſeit dem
Jahre 1983 auf der Nordbahnſtrecke ihr Unweſen
trieb und es hauptſächlich auf aus der
Trieſt kommende und nach dort abgehende Güter
züge abgeſehen hatte.

Der letzte Diebſtahl, der dieſer Bande gelang, war
der Raub von 5 Koffern aus dem Beſitz des italieniſchen
Konſuls Sergio Gradenigo, der ſich bjs vor kurzem inNantes in Frankreich aſien und jetzt das e
Konſulat in Krakau leitek. In den Koffern befa
ſich koſtbare Familiendokumente aus dem e
Staatsarchiv die Familie Gradenigo gehörte zu
hiſtoriſchen Patrigierdynaſtien der Stadt eine Samm
kung von antikem Meißener Porzellan, chineſiſche Elfen
beinſchnitzereien. aus dem 15. Jahrhundert, SOlgemälde
der italieniſchen Hochrenaiſſance und echte Stücke aus
der Barockepoche. Jn einer der Diebeshöhlen fandman nur Reſte e Koſtbarkeiten. Die Banditen
hatten die Kunſtſchätze, die nach beſcheidenſter Schätzu
einen Wert von 100 000 Schilling (etwa 50 000 RM.
haben, zu lächerlichen Preiſen an Trödler und Pripate
verkauft. Die chineſiſchen Elfenbeinwaren erzielten bei
dieſem „Ausverkauf“ Preiſe von 5—10 Schilling Ge
mälde aus der Schule Correggios gingen für 20 bis
25 Schilling weg. Beſonders küchtige Käufer erhieltenſie aber auch ſchen für 1015 Schilling. Die Führer
der Bande waren zwei Arbeitsloſe aus dem 21. Bezirk
Wiens. Es dürften noch mehrere Diebesverſtecke vor
handen ſein, die die Polizei bisher nicht auffinden konnte.

Senſation im Falle Lindbergh

Geſtändnis des Mörders auf dem
Sterbebett?

Blättermeldungen zufolge iſt im Falle Lindbergh
eine neue überraſchende Wendung eingetreten. Danach
ſoll ein früherer Sträfling, namens Robert Wildiy,
auf dem Sterbebett geſtanden haben, das Lindbergh
Kind entführt und getötet zu haben. Jn dem Ge
ſtändnis, das in Anweſenheit von Zeugen nieder
geſchrieben und von dieſen durch ihre Unterſchrift be
ſtätigt worden ſei, habe Wildy erklärt, das Verbrechen
ei ein „Racheakt an den Fein geweſen. Er habe
das Kind nicht töten wollen. Das Kind habe aber ge
ſchrien und er habe ihm deshalb zwei Schläge verſetzt.
Nach der Tat habe er ſich nach dem Weſten der Union
begeben, ohne ſich um das ausgeſetzte Löſegeld zu
bemühen.

Zwei Tote und 60 Verletzte
bei dem Teibüäneneinſturz in Mexiko.
In Patzcugaro im Staate Michogcan war wäh

rend eines Stierkampfes eine Tribüne eingeſtürzk. Wie
ſaß inzwiſchen herausgeſtellt hak, hat dieſer Unglücks
all ſehr ſchwere Folgen gehabk. Zwei Perſonen
75 getötet und über 60 verletzt, darunker elf

chwer.

Die Suche nach dem Flieger Alm
aufgegeben

Wie aus Neuyork gemeldet wird, hat die ameri
kaniſche Marine die Nachforſchungen nach dem r
Ul m und ſeinen beiden Begleitern, die am Dienslag
voriger Woche in der Nähe der Hawai- Inſeln im
Stillen Ozean niedergehen müßtken, aufgegeben. Es gilt
als unwahrſcheinlich, daß ſie am Leben ſind, oder
du das Wrack ihrer Maſchine ſich noch über Waſſer be
reſte da in der ganzen Zeit ſtürmiſches Wekker

e.

Große Ueherſchwemmungen

in Neuſeeland
Einige Gebiete Nord Aucklands (Reuſeeland) wurden

von gewalkigen Uberſchwemmungen n Seit
35 Jahren gab es keine ähnliche Anwetlerkakaſtrophe.
Gewaltige Regenmengen ſind gefallen. Die kiefer ge
legenen Gebieke gleichen großen Seen. Zahlreiche Städte
ſind vom Verkehr völlig abgeſchnikken.

Sie ſummte die Melodie, bis ſie die Tränen über
mannten. So trifft ſie die Mutter. Sie ſtreicht dem
e über das Haar und ſagt: „Wir reiſen heut

eim!“
Sie ſieht die Mutter fragend an.
„Heim?“
„Ja, Kinderl Nach Linz, in unſere Heimat!

Und dort werden wir bleiben und du wirſt vergeſſen
all das Bittere, was du erleben mußteſt! Biſt
ſtark, gelt, mein Kinderl?“

„Bin ſtark, Mutterl!“

Baron Alexander von Battenberg ſteht im Vor
zimmer des Kaiſers.
Der perſönliche Adjutant des Kaiſers unterhält ſich

liebenswürdig mit ihm und gibt der Hoffnung Aus
druck, daß er bald wieder in Wien iſt.

Plötzlich geht die Tür auf und der alte Kammer
diener des Kaiſers erſcheint.

„Majeſtät laſſen den Baron Alexander von Batten
burg bitten!“

lexander verabſchiedet ſich von dem Offizier und
tritt in das große Audienzzimmer.

Der Kaiſer kommt ihm entgegen, ſeine Augen
funkeln ſchärfer, als man bei ihm gewöhnt iſt.

„Guten Tag, Majeſtät!“ grüßt Alexander und
nimmt Stellung

„Komod“, ſagt der Kaiſer und iſt ganz wohlwollend,
als er ihm die Hand bietet.

„Alſo, da habens wir den Ausreißer wieder! Ab
ſchied habens genommen! Des geht net, Baron! Sie
müſſen in der Armee bleiben!“

„Majeſtät!“
„Redens net! Alles in Ordnung! Morgen tretens

Jhren Dienſt wieder an. Aber jetzt ſagens, Baron,
was machens da für Giſchichten. Habens ſich aufbieten
laſſen mit einer Muſikantentochter.“

„Jawohl, Majeſtät!“
„Das geht net!“
„Es muß gehen, Majeſtät! Es iſt mein Wille!“
Der Kaiſer ſieht ihn ſtirnrunzelnd an, dann ſchüttelt

er den Kopf: „Unſer Wille iſt es, daß die Heirat unter
bleibt! Sie werden ſich darnach richten, Baron!“

„Nein, Majeſtät! Jch heirate, nicht Ew. Majeſtät!“

dann loswettern. Aber er beſinnt ſich.
„Baron, es geht einfach netl! Nix Prer das Mädel!

Ich will annehmen, es iſt ein rechts Mädel! Aber Sie
ſind der Baron Alexander von Battenberg und
ſind noch mehr als Sie ahnen, und ein Mann wie Sie

der muß ſtandesgemäß heiraten, anders geht das
net! Und es iſt mein kaiſerlicher Wille! Wir verbieten
Jhnen, eine Heirat mit der Muſikantentochter einzu
gehen! Wir haben ſchon entſprechende Schritte unter
nommen, haben dem Pfarrer von Thereſienthal ver
boten, das Aufgebot aufrecht zu erhalten.

„Majeſtät!“ ſtößt Alexander hervor. „Das iſt eine
Verletzung meines Rechts als freier Staatsbürger der
Monarchie!“

„Battenberg, wir waren ihm immer wohlgeſinnt.“
„Majeſtät, wer meine Freiheit als Menſch an

taſtet, der iſt mir nicht wohlgeſinnt!“
Der Kaiſer kam in Zorn
„Mäßigen Sie ſich, Baron Battenberg! Sie wer

den dieſe Mesalliance nicht eingehen!“
„Jch werde ſie eingehen, Majeſtät!“ kam es unge

ſtüm aus ſeinem Munde. „Macht man mich in Hſter
reich rechtlos? Jch werde durchſetzen, daß ich frei bin!“

Der Kaiſer muß ſich gewaltſam zuſammennehmen.
„Sind Sie krank, Baron?“ ſagt er ſcharf.

„Krank? Ich bin geſund wie noch nie! Jmmerhin
muß ich befürchten, daß es eintreten kann, daß man
mich in ein Jrrenhaus ſteckt, weil ich meinen eigenen
Willen haben will.“

Die Zornesader im Antlitz des Kaiſers ſchwillt an.
„Jch werde Sie zur Raiſon bringen! Baron, haben

Sie denn kein Gefühl für Jhre unerhörte Reſpekt
rn Sie vergeſſen, daß Sie vor der Majeſtät

ehen!
„Jch vergeſſe es keinen Augenblick, Mafeſtät! Und

mein Leben gilt Ew. Majeſtät, wenn es gilt, Heimat
und Vaterland zu ſchützen. Jch achte und reſpektiere
die Geſetze, aber ich will mein Recht, ich will frei ſein,

Der Kaiſer iſt einen Augenblick ſprachlos, er will

wie jeder Staatsbürger, nichts anderes will ich Jch
kann nicht vor Ew. Majeſtät ſtehen wie ein Sklave.
Jch will mein Recht, Majeſtät!“ e

„Baron ich will Jhnen noch etwas ſagen
Jhre Eltern wünſchen die Heirat nicht, dieſe törichte
Heirat, die Sie unbedacht eingehen wollten

Wollen Sie nicht auf Jhre Eltern Rückſicht nehmen?
Sie haben Jhre Entwicklung mit großem Intereſſe
verfolgt und ſind ſtolzer auf den Sohn als Sie
glauben.“

Alexanders Augen glühen. Er ſchüttelt heftig den
Kopf. „Jch habe keine Eltern!“

Des Kaiſers Bruſt geht ſchwer.
„Haben Sie nie gewünſcht, Jhre Mutter oder

Jhren Vater wiederzuſehen
„Nein!“ kommt es heiß aus des Mannes Munde.

„Nein und abermals nein! Jch haſſe ſiel!“
„Still“ keuchte der Kaiſer „Schreien Sie nicht ſo!“
Des Kaiſers Geſicht iſt ſtarr.
„Gehen Sie jetzt, Baron Battenberg. Sie werden

von mir hören!“
Alexander geht, ihm iſt zumute, als wenn ſeine

Glieder von Blei ſind. Er ſchleppt ſich nur ſo in das
Vorzimmer, drückt dem Adjutanten des Kaiſers kurz
die Hand und geht dann.

Der Kaiſer aber ſteht noch lange wie angewurzelt
an ſeinem Platz; dann tritt er in das Nebenzimmer.

Der Baron hat die Hofburg verlaſſen und fährt
nach dem Bahnhof. Die Wiener ſehen den ſchönen
ernſten Mann in der Karoſſe und ſagen zueinander:
„Ah, ſchauts, der Battenberger iſt wieder da!“

Alexander ſieht und hört nichts. sHeim treibts ihn, heim zu den Menſchen, deſſen
armſeliges Leben er an ſich binden will.

Als er auf dem Bahnhof iſt, fragt er nach dem
Zug. Er hat noch eine Stunde Zeit! Die Stunde
chleicht nur ſo hin. Dämmerung ſenkt ſich über Wien.
r denkt an die Kathrin und hat plötzlich Angſt, daß

er ſie nicht mehr finden könne.
Der Grabenau, der Major, iſt zurückgeblieben,

wenn er Auftrag hatte, die Familie abzuſchieben.

Es überläuft ihn heiß und kalt.
Nein, nein, das kann man doch nicht tun, eine

Familie, die jetzt auf einen Menſchen hofft, daß er
ihre Lage beſſert, ein Mädchen, das ihm vertrauens
voll. ihr Wort gab, abzuſchieben wie läſtige Ein
wanderer.

Er ſträubt ſich gegen den Gedanken, aber er weiß
doch, daß es ſo geſchehen iſt.

Sein Herz klammert ſich mit einem Male an das
armſelige Geſchöpf, dem er Beſchützer werden wollte.

Er hat ſie nicht geliebt, aber der Strom von
Mütterlichkeit, der von ihr ausging, war ſo wohltuend,
hat das Herz ſo beruhigt und zufrieden gemacht.

Soll er auch das wenige noch verlieren?
Der Zug ſteht da. Er ſteigt ein, lange vor der

Zeit, und denkt, wenn der Zug doch fahren wollte.
Es iſt dunkel als er ankommt; die Nacht iſt herein

gebrochen. Die Diener grüßen heute ſo anders als
ſonſt, ſcheint es ihm. Sie ſehen ihn an, ſo verlegen,
ſo bedauernd.

Die Bäume an der Straße recken ſich wie Finger
e in die Höhe. Ruhe, tiefe Stille liegt über der

atur„Zum Muskateller“ ſag er dem Kutſcher.

ßt ſie zuſammenfahren. Sie
haben ſich vor ihr gefürchtet.

Hat die Kathrin etwas
mich zurückgelaſſen?“

„Nein, Herr Baron!“
„Jſt gut!“ ſagt er mit ſteinernom Geſicht und be

ſtellt ſich Wein (ortſetzung folgt.)
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Vor kurzem ſind unbekannte Liebesbriefe Napo
leons an ſeine erſte Frau Joſephine t
verſteigert worden. Ein merkwürdiges Geſchick fügt es
nün, daß die berühmten re der Kaiſerin, die
ſie auf Geheiß Napoleons zur Krönung in Notre Dame
gnlegte, im Laufe der nächſten Woche in Amſterdam
öffentlich verſteigert werden. Abgeſehen von der Tat
ſache an ſich, iſt der Vorgang inſofern von großer Be
deutung, als durch die Verſteigerung der gegenwärtige
Geldwert dieſer beiden Perlenkoſtbarkeiten wenigſtens
ungefähr feſtgeſtellt werden kann. Jn Fachkreiſen
rechnet man damit, daß ſie etwa 1 Million Gulden

wert ſind, wobei man allerdings nicht vergeſſen darf,
daß es ſich letzten Endes doch nur um Liebhaberwerte
handelt, bei denen eine Summe von 100 000 mehr oder
weniger nicht ausſchlaggebend iſt.

Der Wert einer Perle richtet ſich nicht unbedingt
nach ihrer Größe, es kommt ebenſoſehr auf ihre For
mung und ihre Klarheit an. Während die europäiſche
Welt ſeit jeher die rein weißen Perlen bevorzugt hat,
iſt in Indien und Oſtaſien die Perle mit gelblicher
Farbe beliebt. Am wenigſten geſchätzt werden blei
farbige Perlen. Das Gewicht wird nach Karaten be
ſtimmt Jn der Regel nimmt der Preis mit der Größe
raſch zu, weil man den Preis einer Perle von einem
Karat mit dem Huadrat des Karatgewichtes der zu
ſchätzenden Perle müultipliziert und das Ergebnis noch

e

Das Enfopfgericht erzieht Eure Kinder
zur Volkegemeinschaft.

einmol mit 8 vermehrt. Da die Perlen der Joſephine
288 Karat wiegen, kann man ungefähr ſich vorſtellen.
wie ſich ihr Wert von Zeit zu Zeit verändert, und
zwar immer nach oben hin. Die vollkommen runden
Perlen heißen Tropfen oder Augen, die unregel
mäßigen Barockperlen die kleineren Lotperlen und die
kleinſten Saatperlen. Von ihrer Art werden wahr
ſcheinlich die berühmten Perlen der Kleopatra geweſen
fein, die ſie in einer Schale voll Eſſig auflöſte und
dann trank. Bei anderen Perlen iſt dies Verfahren
praktiſch nicht anwendbar. Daraus ergibt ſich, daß das

der zunehmen

Verhalten der Kleöpatra nur eine ſchöne Geſte war

DHeutschlancſs
re

Deutſchlands größtes Paketpoſtamt iſt in Berlin,
und zwar zwiſchen dem Anhalter und Potsdamer
Bahnhof, unmittelbar am UBahnhof Gleisdreieck. Es
nennt ſich SW. 77 und unterſcheidet ſich darin in keiner
Weiſe von einem der vielen anderen Poſtämter. Umſo
größere Überraſchungen bietet ein Beſuch dieſes Amtes,
da ſich der Laie gemeinhin gar keine Vorſtellung von
der gewoltigen Leiſtung eines ſolchen Betriebes
machen kann.

Im Jahre 1933 hat die Deutſche Reichspoſt insgefamt 254 Millionen Pofete und Poſtgüter be reret

non denen faſt ein Drittel das Poſtämt Berlin W. 77
paſſierke, Durchſchnitklich werden dort käglich 25 000
Pakete angenommen, ein Vierkel der überhaupt in
Berlin auf gegebenen Pafete, und zuſammen mit dem
Durchgangsverkehr werden käglich ekwa 210 000 Pakete
bearbeitet. Die Spitze in dieſem Verkehr betrug 464 000
Stück an einem Tage. Hierzu kommk noch ein Päckchen
werkehr mit 100 000 Stück täglich.
Dieſem gigantiſchen Verkehr entſprechen natürlich
die techniſchen Einrichtungen des Poſtamtes, denn alles
muß ſich mit größter Schnelligkeit vollziehen, damit
keine Verzögerung in der Beförderung eintritt. Von
der Paketannahme und von den 14 Luken, an denen
die Pakete von den anderen Bahnhöfen und von den
Stadtpoſtanſtalten aus den großen Paketautos ausge
kaden werden, ziehen breite Förderbänder rings an den
Wänden und unter der Decke entlang, durch die Kata
komben unter dem U-Bahnhof hindurch, bis in die
rieſige Abgangspackkammer, wo ſich die Pakete aus
den verſchiedenen Richtungen auf einem einzigen
Förderhand an der Verteilungsſtelle vereinigen. An
29 Beſchreiberplätzen greifen ſich hier die Beamten die
Pakete vom Band, um ſie ſchnell nach den Hauptrich
tungen auszuſortieren, mit entſprechenden Leitnummern
zu verſehen und auf andere hinter ihnen vorbeiziehende
Förderbänder zu legen, die wiederum in Rutſchenenden
und die Pakete auf Tiſche leiten, wo ſie von Beamten
entſprechend der Nummer in die Paketkarren ſortiert
werden. Jn der Abgangspackkammer enden die Gleiſe
des rieſigen Poſtbahnhofs, auf denen in ununter-
brochener Kette die Poſtwagen ſtehen, die dann den
Zügen angehängt werden. Der Poſtbahnhof verfügt
über nicht weniger als 12 Gleiſe, 56 Weichen und ein
eigenes Stellwerk. Die Gleislänge beträgt 8 Kilometer.
Neben dem mit Begleitung fahrenden Bahnpoſtwagen
unterſcheidet man ſogenannte Sackwagen, die ähnlich
einem Poſtſack mit der geſamten Paketladung plombiert
und nach beſtimmten Hauptorten geleitet werden.

Im Abgangsbetrieb ſpielt ſich die Hauptarbeit in
den Abendſtunden ab. Unaufhörlich fahren die Poſt
autos an den 14 Ladeluken vor, um ihren Jnhält auf
die breiten Förderbänder auszuſchütten, und ebenſo
rollen in ununterbrochener Kette die zu langen Zügen
zuſammengekopppelten Paketkarren aus der Abgangs
packkammer zu den verſchiedenen Bahnſteigen des Poſt
bahnhofs, wo die Pakete in die ungezählten Wagen
werladen werden. Jn wenigen Minuten vollzieht ſich
der Umſchlag eines Paketes von der Aufgabe am
Schalter bis zu dem befördernden Eiſenbahnwagen.
Habei kann feſtgeſtellt werden, daß jedes Paket aufs
ſorgfältigſte behandelt wird. Das Poſtamt verfügt über
ein beſonderes Paketlazarett, wo mangelhaft verpackte
und beſchädigte Paßete ausgebeſſert oder neu verpackt

Merſeburger Korreſpondent (Mikteldentſche Neueſte Nachrichten. Mitkwoch, den 12. Dezember 1934.

Die schönsten Perſen der Welt
S unter dem Hammer

Die Ohrringe der Kaiſerin Joſephine.
und nicht als Zeichen einer unglaublichen Verſchwen
dungsſucht angeſehen werden darf.

olange die Menſchheit u mit Schmuck behängt,
ſind Perlen bevorzugt worden. Aus Literaturdenk
mälern, Abbildungen und Skulpturen iſt uns bekannt,
daß bereits das Altertum Perlen zum Schmuck ver
wandte. In chriſtlicher Zeit galten Perlen urſprünglich
als Sinnbild der Liebe Gottes, weshalb ſie bevorzugt an
kirchlichen e rse n, angebracht wurden. Mit

en geiſtlichen und weltlichen Macht
ſchmückten ſich deren Würdenträger teils perſönlich,
teils in ihren Jnſignien und Syimnbolen, an Tiaren,
Kronen und Szeptern. Vom 16. Jahrhundert ab ge
hörte das Perlenſammeln vielfach zu den Leiden
ſchaften gekrönter Häupter. Berühmt in dieſer Hin
ſicht waren die Dogen von Venedig und die Könige
von Frankreich. Auch eine Reihe von Päpſten hat
Perlen geſammelt.

Die Perlen der Joſephine können auf eine ſchick
ſalsreiche Geſchichte zurückblicken. Jhr Fundort und
ihre erſte Lebensgeſchichte ſind nicht bekannt. Sie
tauchen zuerſt auf gegen Ende des 15. Jahrhunderts.
Der Sultan Bajazet ſchenkte ſie dem Papſt Jnnon
377 VII. (1484—-1492), und zwar als Dank dafür,
aß der Papſt ſich bereiterklärte, den Bruder des

Sultans, den Prinzen Dſchem, in Rom in Gefangen-
ſchaft zu verwahren. Allzu drückend war die Ge
n aft freilich nicht; denn der Sultan zahlte
einem Bruder große Jahresgehälter, und der Prinz
ſelbſt gab 3 den e Roms hemmungslos hin.
Wegen irgendeiner Liebesgeſchichte wurde er dann er
mordet. Die toſtbaren Perlen, die übrigens von
birnenförmiger e ſind und ihrem Namen Ehre
machen denn die Bezeichnung „Perle“ iſt wahrſchein
lich aus dem italieniſchen Wort Pirulg entſtanden, das
eine kleine Birne bezeichnet, wurden vom Papſt
Julius II. in die päpſtliche Tiara eingeſetzt. Als im
Jahre 1527 Frundsberg mit ſeinen Landsknechten Rom
eroberte flüchtete der Papſt Clemens VII. mit einem
Teil ſeiner Schätze, unter denen ſich auch die Tiara
befand, in die Engelsburg. Ein deutſcher Landsknecht
brach die Perlen heraus und verſchluckte ſie, um ſie
vor dem Zugriff anderer zu bewahren. Die Perlen
zerriſſen ihm aber den Darm, ſo daß er unter furcht
baren Schmerzen ſterben mußte. Kurz vor ſeinem
Tode berichtete er einem Kardinal ſeine Tat, auf deſſen
Befehl die Leiche des Landsknechts in ein Gewölbe der
Laterans Kirche eingemauert wurde. Erſt als die
deutſchen Truppen wieder abgezogen waren, konnte
die Leiche herausgeholt und ſeziert werden. Die
Perlen wurden aus dem Darm geborgen und wieder
dem päpſtlichen Schatz zurückgegeben. Einige Zeit
ſpäter erhielt ſie die berühmte Maria von Medici als
Brautgeſchenk. Durch ſie kamen dann die Perlen auf
mancherlei Umwegen nach Frankreich.

Auf Geheiß Napoleons wurden ſie in Ohrgehänge
gefaßt und Joſephine zur Krönung übergeben. Jm
Muſeum in Verſailles befindet ſich das berühmte
Krönungsgemälde des Malers Gérard, auf dem die
Ohrgehänge wiedergegeben ſind. Joſephinens Sohn,
Eugène Beauharnais, der ſpätere Vizekönig von
Italien und, nach der Entthronung Napoleons, Herzog
von Leuchtenberg, erbte die Ohrringe und hinterließ
ſie ſeiner Familie. Die Witwe ſeines im Jahre 1928
verſtorbenen Enkels Nikolaus iſt es nun, die die Ohr
ringe der Kaiſerin Joſephine zuſammen mit einer
Reihe anderer Juwelen und Schmuckſtücke zur Ver
ſteigerung nach Amſterdam gegeben hat.

Der Volksmund ſagt, daß Perlen Tränen bedeuten.
Auf die Perlen der Joſephine trifft dieſer Glaube in
jeder Hinſicht zu

werden. Die Zahl der hier behandelten Pakete beträgt
im Tagesdurchſchnitt 300.

Jm Anſchluß an den Abgangsbetrieb ſetzt um 282 Uhr
morgens ein nicht minder ſtarker Eingangsverkehr ein,
der ſich bis in die ſpäten Vormittagsſtunden erſtreckt.
Dann gilt es umgekehrt, die aus Mitte, Süd und
Südweſtdeutſchland ankommenden Pakete an die Ber
liner Abnehmer weiterzuleiten bzw. nach den anderen
Bahnhöfen umzuſchlagen. Die ankommenden Sen
dungen werden in der Eingangspackkammer behandelt.
Hier findet ſich auch der ſogenannte wandernde Tiſch,
bei dem das Förderband durch Holzplatten erſetzt iſt.
Er dient zur Verteilung der für die Berliner Vororte
beſtimmten Pakete. Eine beſondere Aufgabe fällt dem
Poſtamt SW. 77 noch durch die Zuſtellung von

die Empfänger zu, für die 28 beſondere Kraftwagen
bereitſtehen.

Das Amt bewältigt ſeine Aufgaben mit 700 Be
amken und 500 Helfern.

Mit Hilfe einer eingehenden Schulung des Perſonals
und der weitgehenden Mechaniſierung wird die rei
bungsloſe und ſchnelle Abwicklung eines einzig da
ſtehenden Rieſenverkehrs ermöglicht. Jn Zeiten außer
gewöhnlicher Beanſpruchung tritt eine Verſtärkung des
Perſonals ein, z. B. für Weihnachten um etwa
800 Helfer.

Humor des Auslandes.
Das guke Herz.

Er. „Weißt du nicht ein Geburtstagsgeſchenk für
Tante Amalie, über das ſie ſich wirklich freuen würde?“

Sie: „O ja! Schreibe ihr einen anonymen Liebes

rietee London Opinion.)Heiße Liebe.
„Jſt Herr Bermnard gekommen, um dich um meine

Hand zu bitten, Papa?“
„Ja, mein Kind. Er ſitzt noch im Herrenzimmer

und rechnet aus, ob er dich liebt.“
(Haag'ſche Courant.)

Bedenklich.

„Warum wollen Sie Fräulein N. eigentlich nicht
heiraten

„Wiſſen Sie, ihre Vergangenheit.“
„Jch bitte Sie! Die iſt doch tadellos!“
„Ja, aber etwas reichlich lang.“ (Argonaut.)

Wie iſt das möglich?
„O, Männchen, mein ſchöner Brillantring iſt mir

vom Finger geglitten, und ich kann ihn nirgends
finden.“

„Beruhige dich! Jch habe ihn vorhin in meiner
Brieftaſche gefunden. (Jl Motto per ridere.)

Troſt.
„Wie kannſt du deiner Mutter nur den Kummer

bereiten, eine Schauſpielerin heiraten zu wollen, mein
Junge„Gräme dich nicht, Mama! Sie iſt ja gar keine
Schauſpielerin Sie glaubt nur eine zu ſein (Life.)

Hinter der kleinen fünfzeiligen Notiz, die vor einigen
Tagen den Tod des Herzogs Karl Michael von
MecklenburgStrelitz meldete, verbirgt ſich mehr als die
Nachricht von dem Hinſcheiden irgend eines Mitglieds
eines früheren deutſchen Fürſtenhauſes. Mit dem Tode
dieſes Herzogs iſt nämlich das Haus Mecklenburg
Strelitz im Mannesſtamme erloſchen.

Gerade der Ausgang dieſes deutſchen Fürſten
geſchlechtes zeigt die Vergänglichkeit aller irdiſchen
Werte. Auch außerhalb von Mecklenburg iſt es be
kannt, daß die Dynaſtien der beiden früheren mecklen
burgiſchen Großherzogtümer Schwerin und Strelitz ge
meinſamen Urſprungs ſind. Der im Jahre 1170 zum
Reichsfürſten erhobene Fürſt der Obotriten wurde im
Jahre 1179 Fürſt zu Mecklenburg. Jnfolge der damals
üblichen Erbkeilungen wurde Mecklenburg zeitweilig in
vier Fürſtentümer aufgeteilt Erſt 1436 wurde dasLand wieder in einer Band vereinigt. Dieſer Zuſtand

blieb bis zum Anfang des 18. Jahrhunderts beſtehen.
Durch den Hamburger Vergleich vom 8. März 1701 er
folgte die Zweiteilung in Mecklenburg Schwerin und
MecklenburgStrelitz. Der Stammvater der Strelitzer
Linie iſt Herzog Adolf Friedrich II. (1658-1708). Am
28, Juni 1815 wurde Mecklenburg zum Großherzogtum
erhoben.

Für die deutſche Geſchichte war die Dynaſtie
Mecklenburg Strelitz von keiner ausſchlag

gebenden Bedeutung.
Rein menſchlich dagegen iſt der Ausgang dieſes Fürſten
geſchlechtes von beſonderem Jntereſſe. Der vorletzte
Großherzog Adolf Friedrich V. war mit der
Prinzeſſin Eliſabeth von Anhalt vermählt. Der
Ehe entſtammten zwei Töchter, Marie und Jutt a
und ein Sohn, der ſpätere Großherzog Adolf
Friedrich VI. Die Haärmonie dieſer Ehe blieb un
geſtört, bis der Großherzog die Schauſpielerin
Ürbas am Strelitzer Hoftheater kennenlernte und der
artig in ihre Abhängigkeit geriet, daß das Familien
leben aus den Fugen ging. Die Großherzogin ging
außer Landes und verbrachte die meiſte Zeit ihres Le
bens in Sanatorien. Die beiden Töchter benutzten die
Freiheit, die ſie durch die Abweſenheit der Mutter ge
noſſen, zu allerhand bedenklichen Extratouren, bei
denen ein Kammerdiener namens Hecht eine recht ein
deutige Rolle ſpielte. Als ſie ins heiratsfähige Alter
kamen, wurden ſie ſchleunigſt von ihrem Vater ver
mählt. Die Altere, Marie, heiratete 1899 einen päpſt
lichen Grafen Jametel, doch wurde ihre Ehe nach
kaum neunfähriger Dauer wieder geſchieden. Sie hat
ſich in zweiter Ehe mit einem Prinzen von Lippe
verheirgtet. Jm gleichen Jahre wurde die Prinzeſſin
Jutta die Gattin des Erbprinzen Danilo von
Montenegro. Mit ihrem übertritt zur griechiſchkatho
liſchen Kirche nahm ſie den Namen Meilitza an. Die
Freundin des Großherzogs wurde mit einer Jahresrente
von 20 000 Mark abgefunden, der Kammerdiener Hecht
wurde nach Amerika abgeſchoben.

So ſchien alles wenigſtens äußerlich in Ordnung ge
bracht zu ſein, als der Großherzog im Juni 1914 ſtarb.
Sein Sohn Adolf Friedrich VI. beſtieg den Thron.

Vikkorig Luiſe augerſehen.
1611 ſollte die Verlobung verkündet werden, zu der das
Kaiſerpaar ſeinen Beſuch in Strelitz angeſagt hatte.
Jm letzten Augenblick jedoch erklärte Adolf Friedrich,

Anzeigen

Er war urſprünglich zum Gemahl der Kaiſerkochker

Das Haus Mecklenburg-Strelitz erſoschen
daß er von der Verlobung zurücktrete, Er iſt bis an
ſein Lebensende unvermählt geblieben.

Nachdem er einige Zeitlang im Felde geweſen war,
verblieb er den Winter 1917/18 in Strelitz. Am 23. Fe
bruar 1918 erſchoß er ſich auf der Pirſch. Seine Leiche
wurde in einem Flüßchen gefunden, das ſich durcheden
Strelitzer Forſt ſchlängelt. Die letzten Hintergründe
ſeines Selbſtmordes ſind bisher noch nicht aufgeklärt. Er
war mit einer reußiſchen Prinzeſſin verlobt, liebte aber
eine italieniſche Sängerin, mit der ſein Tod in Verbin
dung gebracht wurde.Vchüger als dieſe rein private Angelegenheit war
die Tatſache, daß mit ihm die unmittelbare Strelitzer
Linie ausgeſtorben war. Der einzige männliche Erb
folger ſtammte aus der Nebenlinie eines Großvater
bruders des letzten Großherzogs. Aber auch hier gab
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es nur noch einen einzigen unvermählten Prinzen, den
Herzog Karl Michael, der in Rußland 1863 geboren und
derartig ruſſiſch geworden war, daß er im Juli 1914
die ruſſiſche Staatsangehörigkeit erwarb. Da er

im Kriege auf ruſſiſcher Seite gekämpft
hatte, verzichtete er auf die Erbfolge. Später hat er ſte
ällerdings angefochten, aber angeſichts der ſtaatsrecht
lichen Entwicklung in Deutſchland war dieſe Erklärung
ohne praktiſchen Wert. Er lebte auf Schloß Remplin in
Mecklenburg, wo er jetzt verſtorben iſt. Heute ſind
Mecklenburg Schwerin und MecklenburgStrelitz wiede
zu einem Lande vereinigt, irgend welche dyngſtiſche
Fragen intereſſieren uns heute nicht mehr. Lediglich die
Tatſache, daß eines der älteſten deutſchen Fürſtenhäuſer
nunmehr in einer Linie erloſchen iſt, erſcheint geſchicht
lich beachtenswert. Die bekannteſte Perſönlichkeit aus
dieſem Geſchlecht iſt jedoch kein mecklenburgiſcher Fürſt,
ſondern eine Prinzeſſin, die Tochter des ſpäteren Groß-
herzogs Karl, nämlich die Königin Luiſe
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Grundstücksmarkt e See eGeldmarkt legt den A. Achtung! WoWAntragſteller!
S Am Donnerstag, dem 13. Dez. 34, findet imKorregpondent Weihnachts- „Schützenhaus“ eine Kohlen und Brotgut
Gelegenheitskauf ſcheinausgabe ſtatt. e

Gruterhaltenes Wagen brauchen bei dieſer Zuweiſung nicht mit
gebracht werden, da nur Gutſcheine verabfolgt werden.

Achtung! Wohlfahrtserwerbsloſe!
Lt. Richtlinien dürfen Wohlfahrtserwerbsloſe nicht

durch das Winterhilfswerk mit Kohlengutſcheinen
verſorgt werden, ſondern dieſe erhalten ihre Scheine
dürch das Wohlfahrtsamt. Brotgutſcheine dagegen
werden nur vom Winterhilfswerk verteilt, wobei
jebder, auch die Wohlfahrtserwerbsloſen, erhalten,

Die Ausgabezeiten ſind folgende:
Antragſteller mit den Anfangsbuchſtaben

A in der Zeit von 8—10 Uhr
G--M in der Zeit von 10 11 Uhr
N--2 in der Zeit von 2--4 Uhr

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß die Aus
gabezeiten unbedingt eingehalten werden
müſſen und das eine ſpätere Berückſichtigung
nicht ſtattſnden kann. h
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Fußball am 16. Dezember

Gau-Liga.
Merſeburg 1899 Wacker Halle,
Krickek-Viktorig Magdeburg I. Sportv. Jenga.

Das Punktſpiel SE. Erfurt Sportfreunde Halle
wurde wegen des Kreisauswahlſpieles Nordthüringen
gegen Kyffhäuſer abgeſetzt.

Bezirksklaſſe-
Naumburg 05- Preußen Merſeburg,
Neumark-Schwärz-Gelb Weißenfels
Tu R. Weißenfels Sporkvereinigung Zeitz
Halle 96 Boruſſia Halle,
Ammendorf Torgau.

Kreisklaſſe-
VfB. Schkeuditz VfL. Merſeburg.

Nur ein Spiel in der 1. Kreisklaſſe, aber ein Treffen,
das zur Klärung in der Tabellenführung erneut bei
tragen kann.

t

Günkhersdorf I hatte Schladebach J zu einem
Freundſchaftsſpiel verpflichtet und beſtegte die Gäſte
mit 6:2 (4:0). Die Günthersdorfer zeigten ein
fawöſes Spiel, das den Sieg völlig verdient erſcheinen
läßt. Beſonders gut waren Mittelläufer und Links
außen II-II 4:1 (2:

Halbzeit 24:23!!
„Preisſchießen“ beim Fußballſpiel.

Kampfesluſtig und ſiegesfroh zogen die Meiſtermann alten der beiden kleinen engliſchen Se

nach Brickham auf das Fußballfeld zum lange er
warteten großen Wettkampf. Jhre Huartiere lagen ſich
in den Straßen gegenüber, und der Wirt vom
„Grünen Drachen“ und ebenfalls ſein Konkurrent
vom „Lahmen Ziegenbock“ waren nicht wenig ſtolz
auf ihre Quartiergäſte. Sie feuerten die Mannſchaften
zu tapferem Spiel an, und um die Schußfreudigkeit
der Spieler zu erhöhen, ſetzte der Wirt vom „Grünen
Drachen“ als Belohnung für jedes von „ſeiner“
Mannſchaft geſchoſſene Tor eine Tonne Bier aus.
Da durfte ſein Gegenüber ſich nicht lumpen laſſen.
Er tat ein Gleiches. Am Nachmittag bekamen die
zahlreichen Zuſchauer dann einen Kampf zu ſehen,
den ſie ſobald nicht vergeſſen werden. Unentwegt
rollte Angriff auf Angriff gegen die Tore. Verteidi
gung war Nebenſache, und nur eine Rekordziffer von
Treffern ſollte erreicht werden. Gerade wollte der
Schiedsrichter zur Halbzeit pfeifen, als zwei Männer,
die ſich wild die Haare rauften, auf den Platz ſtürzten
und den Unparteiiſchen zum ſofortigen Abpfiff des
Wettkampfes baten. Und dabei war es ein ſo ſchönes
„Schützenfeſt“! Die Partie ſtand nämlich ſchon 24: 2 31

Vereinfachter Geräte-Zwölfkampf
RNund 130 norwegiſche Olympiateilnehmer.

Der Männerturnwart der Deutſchen Turnerſchaft,
Markin Schneider (Leipzig), wurde vom Deutſchen
Olympiſchen Komitee beauftragt, die Pflichtübungen
für den Geräte-wölfkampf bei den Olympiſchen
Spielen zuſammenzuſtellen. Aus Anlaß der Saarreiſe
der Deutſchlandriege der DT. wurden nun die Ubungen
eher Im Gegenſatz zu den Übungen bei der

eltmeiſterſchaft 1934 in Budapeſt werden ſie für
Berlin 1936 kürzer und einfacher ſein. Als
Grundlage wurden die Erfahrungen bei den Deutſchen
Gerätemeiſterſchaften benußt. Die genauen Aus
ſchreibungen gehen den eingeladenen Ländern zu.

Das norwegiſche Olympig-Komitee hat über
die Beteiligung an den Olympiſchen Spielen
1936 in Garmiſch-Partenkirchen und in
Berlin bemerkenswerte Beſchlüſſe gefaßt. Ein Vor
ſchlag des Präſidenten Daniel Eie zu den Winter
ſpielen 36 und zu den Hauptſpielen rund 130 Teil
nehmer zu entſenden, wurde gutgeheißen. Nach
GarmiſchPartenkirchen wird Norwegen eine Ex
pedition ausrüſten, die ſich aus 26 Skiläufern und
10 Eisſportlern für Schnell und Kunſtlauf zuſammen
ſetzt. Für die Sommerſpiele in Berlin ſollen im
einzelnen 25 Fußballſpieler, acht bis zehn Leicht
athleten, acht Reiter, 15 Segler, 6 bis 7 Fechter, 5 bis
6 Radfahrér, je fünf Boxer, Ringer, Ruderer und
Schwimmer, acht Turner für die Einzelkämpfe und je
weitere 15 Männer und Frauen für die Mannſchafts
kämpfe im Turnen entſandt werden. Dazu kommen
vorausſichtlich noch einige Kanufahrer, und falls man
im Eishockey weitere Fortſchritte macht, wird auch
eine norwegiſche Mannſchaft am Olympiſchen Turnier
teilnehmen Die Beteiligung Norwegens wird damit
bei den kommenden Olympiſchen Spielen ſo groß wie

noch nie zuvor ausfallen. Die Koſten für beide Ex
peditionen werden auf 40——50 000 Kronen veranſchlagt,
doch wird man, wie Präſident Eie betonte, das
materielle Opfer gern bringen, denn es handele ſich
darum, daß Norwegen bei dem Aufmarſch der Na
tionen zu dem großen Friedensfeſt im Jahre 1936
einen günſtigen und würdigen Eindruck hinterlaſſe.

Führerſtah OT.Gan Mitte
tagte in Halle

Der Führerſtab des Gaues Mitte der Deutſchen
Turnerſchaft hielt in Halle a. d. S. eine Sitzung
ab. Er befaßte ſich in der Hauptſache mit allen
Fragen, die

das Mitteldeutſche Gaufeſt des Reichsbundes für
Leibesübungen in Deſſau

berühren. Z. B. wurde der Feſtplan nicht nur in den
Hauptteilen, ſondern auch in allen Einzelheiten be
ſprochen und, ſoweit es jetzt ſchon möglich, feſtgelegt.
Der Gaudietwart, Dr. Schad, Zerbſt, ſprach über
die beim Gaufeſt erſtmalig mit durchzuführende völ
kiſche Ausſprache, die wahrſcheinlich gelegentlich einer

orgenfeier vorgenommen werden wird.
Neben den Gaufeſtangelegenheiten ſtanden ver

ſchiedene verwaltungstechniſche Fragen mit zur Erörte
rung. Von Bedeutung wäre dabei ein Beſchluß des
Führerſtabes, der die

Aufkeilung des DT. Kreiſes Goldene Aue aus
wirtſchaftlichen und kechniſchen Gründen

vorſieht. Der Führerſtab macht außerdem erneut auf
die Bedeutung des Reichsſportblattes aufmerkſam und
weiſt die Vereine an, ihre Mitglieder zum Bezug des
Sportblattes anzuhalten.

O Kraftfahrsport

Caraceiola fuhr Weltrekord.
e h

Rudolf Carracciola bei ſeiner Rekordfahrt auf der
Berliner Avus, wo er mit ſeinem MercedesBenz
Rennwagen die bisherige Weltbeſtleiſtung über 5 Kilo
meter mit fliegendem Start auf 311,96 Stunden-
Kilometer erte. d Rekord de newationaler Klaſſenrekord, alſo nicht mit dem tene Zu herwechhein.

latuehnt

3 Starts: 55 Flugſtunden!
Eine ausgezeichnete Segelflugkeiſtung.

Eine hervorragende Leiſtung vollbrachte innerhalb
acht Wochen Luftaufſichts-Obermeiſter Gutſche, der
die Segelflugſchule S l leitet. In der Zeit vom
25. Juli bis 27. September erreichte er in drei Dauer
fegelflügen eine Geſamtflugleiſtung von nicht weniger
als 55 Stunden und 30 Minuten. Gutſche war am
25. Juli, 25, Auguſt und 27. September geſtartet, um
den beſtehenden Weltrekord im t erus 9
überbieken und erreichte dabei Flugzeiken von 21,40,
20,10, und 13,40 Stunden. Die Flüge mußten jeweils
frühzeitig abgebrochen werden, weil der Wind die
Richtung änderke bzw. ganz nachließ. Gutſche hat ſich
aber nicht entmutigen laſſen, immer wieder zu ſtarken
Alle Flüge ſind nachts in der Jeit von 1 Ahr bis
3.45 Uhr abgebrochen worden. Auf den letzten Flug
kommen allein acht Nachtflugſtunden. Obwohl die
Landungen immer nachts unter W ſchwierigen Ver
hältniſfen erfolgten mußten, ſind ſie ohne den geringſten
Bruch durchgeſührk worden.

r

15000 Meter hoch im Flugzeng
Der einarmige amerikaniſche Flieger Wiley Poſt,der den Rekord für den Flug rund um den ren

hält. hak ſich die Aufſtellung eines neuen Flugzeng-
Welkrekords im Höhenflug zum Ziel geſetzt. Bereits
bei ſeinem erſten Vorſtoß in die Strakoſphäre glaubte
Poſt, den auf 14 433 Meter ſtehenden Weltrekord des
Jkalieners Donaki überboken zu haben, aber bei der
Nachprüfung der Jnſtrumente ſtellte ſich heraus, daß
der Barograph in etwa 9500 Meter ausgeſetzt hatte.Inzwiſchen hat Poſt vom Flugplatz Barklesville im

USA. Stkagk Oklahoma einen zweiten Verſuch unter
nommen. bei dem er in zweileinhabſtündigem Flug
eine Höhe von rund 50 000 Fuß (15 240 Meter) er
reichte. Das Thermomeker zeigte in dieſer Höhe ekwa
70 Grad Celſius unter
wurden die Meßinſtrumenke
nach Waſhington gebracht.

C
MTV. Merſeburg gewann in Spergau mit 62 3

(422) verdient. Das Spiel wurde durch die beſſere
Angriffsreihe der Männerturner entſchieden. Dagegen
trieb der ATV. Sturm zuviel DreiJnnenſpiel, womit

ſofork zur Nachprüfung
ull. Nach der Landung

eich folgte wiederum der Führungstreffer. Bis zumo iff gaben die Merſeburger das Kommando nicht

mehr aus der Hand. III 15 9 für MTV.Merſeburg.

Werbung für Olympia 1936
Die 10-Pfg.-OlympiaHeftreihe.

Der von e tern Dr. Goebbels den Dr. Frick
zuſammen mit dem ch. e e r nzur olympiſchen Schul s uigen e in ſämmtlichen Gliederungen des
eutſchen Volkes e Die fung der Aufklärungsarbeit für die Hlympiſchen Spiele mit ſportlicher Maſſen

et iſt der leitende allen Werbeaktionen ugru tegen ſoll, die in planmäßiger Folge das Jahr 1985als Se r der olympiſchen lung kennzeichnen werden.
eben Preſſe und Rundfunk, öffentlichen Kundgebun

ſportlichen Werbeveranſtaltungen, Film- und Lichtbilde
vorführungen, vilt eine vom Amt der Sp.

nur 10 Pf. je ft erhältlichen eftreihe erſchienen,
und man kann ſagen, daß ſie den o gekennzeichneten Zweck
durchaus erfüllen.

ft „Olympig 1936 eine nationale Auf
ich Sinn, Art und Geſchichte der Olym

piſchen Spiele heraus und gibt in Text und Jlluſtration ein
anſchauliches Bild von der ſorgfältigen und dur en Art
des Aufbaues der Olympiſchen Spiele 1936. Jn den Dienſt
der Winterſportwerbung, die mit der Werbewoche eingeſetzt hat,
ſtellen ſich die nächſten s OlympiaHefte.

Das OlympiaHeft Nr. 2 „Skilauf“ iſt ein Gang durch Ski
Iäufers Kinderſtube wie ein Weg des Könners zu ſeiner Voll
endung. Jn den männlichen ttha der Bobmannſchafts
rennen, in das entſchloſſene und harte el des Eishockeys ge
währt das Olympia-Heft Nr. 8 „Vobfahren und Eishockey“
klaren Einblick. Und wer wäre ein ſo vollendeter Künſtler auf
dem Eiſe, daß er aus bildmäßig ſo Vent geſehenen und ſotre e Leiſtungen der Weltbeſten im Olympia-
e 4 „Eislauf, Kunſt- und Schneilauf“ nicht noch vieln der Wurgynh der olympiſchen Werb beiten di

n der r rung der olymp n Werbung arbeiten die
guſtändigen Stellen der Gemeinden, der NS und des
Reichsſportführers zuſammen, und bringen dadurch zum Aus
druck, daß es W hier um eine Angelegenheit des ganzen
Volkes handelt. e geſamte Arbeit konzentriert ſich bei dem
von der HGemeindeverwaltung gemeinſchaftlich mit der zu
ſtändigen Parteidienſtſtelle beſtellten örtlichen Sachbearbeiter des
Amtes Sportbewegung, der auch neben den örtlichen Dienſt
ſtellen der NS.-Gliederungen und den Vereinen des Reichs
bundes für Leibesübungen alle Auskünfte erteilt.

r

OlympiaTrainingsgemeinſchaften
werden am 16. Dezember feierlich verpflichtet.

Der Reichsſportführer hat in einem Rund
ſchreiben an ſeine Gau und Bezirksbeauftragten mit
geteilt, daß der 16. Dezember, der Sonntag, an
dem die feierliche Verpflichtung aller an den Vor
bereitungen für die Olympiſchen Spiele beteiligten
Sportler ſtattfindet, möglichſt einheitlich begangen
werden ſoll. Zu dieſem Zwecke ſind örtliche Führer zu
ernennen, die ſich unverzüglich mit den in Frage
kommenden Fachamtsleitern in Verbindung zu ſetzen
haben, um eine würdige Durchführung der Verpflich
tung zu gewährleiſten.Du Feier in Berlin, die der Reichsſportführer
ſelbſt vornimmt, wird als Gemeinſchaftsempfang über
alle deutſchen Sender gegeben und ſoll damit r
zeitig den Mittelpunkt ſämtlicher Verpflichtungsfeiern
bilden. Die Verpflichtung ſelbſt wird wie folgt vor
ſich gehen

Nach der Anſprache des Reichsſportführers erfolgt
ein Fanfarenmarſch. Danach tritt aus der Reihe der
ſeit Anfang der Veranſtaltung angetretenen Mitglieder
der Trainingsgemeinſchaften ein Sportler hervor, der
die Eidesformel verlieſt. Die Aufſtellung wird bis zur
Beendigung der Feier beibehalten.

In den Orten, t denen e e en
ſchaften befinden, ſollen mögli e Sportarten zurGeltung e Die Aufteilung wird ſich nach den

HockeyPflichtſpiele

auch im Gau Mitte
ockeyPflichtſpiele werden vom nächſten Frühjahran Denen im Gau Mitte durchgeführt.

Ob eine Gauliga gebildet werden wird oder ob man die
Spiele auf die einzelnen Bezirke beſchränkt, wird von
der Gauleitung noch entſchieden werden.

Leunas Hockeyſpieler
verloren gegen Naumburg 05 1-3 (02 3).

Nach lan Ruhepauſe traten wieder einmal dieen es TuSpV. Leung an. Freundſchafts
ielgegner war Naumburg 05. Die Leunger verloren
iesmal, obwohl ſie das Vorſpiel in Naumburg ge

wonnen hatten. ung der erſten Halbzeit ſpielte Leung
allerdings nur mit 10 Mann, da Spengler erſt
nach dem Wechſel eintrat, hier übrigens auch den
Ehr erzielte, als er eine Rechtsflanke aufnahm
und verwandelte. In der Mitte der zweiten Spielzeit
vrließ Leunas Mittelſtürmer das Feld, ſo daß an ein
weiteres Aufholen Leunas nicht zu denken war, zumal
der rechte Läufer ein vecht ſchwaches Spiel zeigte

c

in Halle. SchwarzWeiß TuHC. 220,
Damen 82 1.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte
T.02 Kommt zum Turnen! Die HausfrauenRiege

hält ihre Gymnaſtikſtunde ausnahmsweiſe
4882 Donnerstag von 19 20 Uhr im „Tivoli“
ab; ſonſt immer Miktwochs von 21——22 Uhr Albrech t
Dürer- Schule. Geht zur Gymnaſtikſtunde!

Kreis Saale im Gau VI (Mitte) vom DFB.
Kreisjugendwart.

Ausfallende Spiele: Nr. A4, 216.
Neuanſetzung Sonntag, 16. 12. 34. A I Spiel Nr. 82,

11 Uhr: Sportfreunde- Wettin (Weiſe)) Nr. A5 findet
9 Uhr ſtatt. Vertreter von Ammendorf meldet ſich Montag17. 12. 34. Dölau teilt Reſultat vom Spiel gegen Amsdorf

(G. 12. 84) mit. P.
Kreis Saale im Gau VI (Mitte) vom DFB.

Bekanntmachung!

Voeſack.

1. Betr. Spiel Nr.
21. 10. (12 Die Ent

3

u n Merſeburger e m e be
8: Beeſenlaublingen-Alsleben am

r vom 6. 12. wird wieder aufe

vorhandenen Kräften zu richten haben. Für Turwen,
Leichtathletik, Schwimmen, Eis und Süiſport ſollen
auch Frauen mit einbegriffen werden.

Ein Lehrgang für die SA.
Sportreferenten

wurde in der Deutſchen Turnſchule in Berlin ein
gerichtet und am 10. Dezember durch den Reichsſport
führer von Tſchammer und Oſten perſönlich eröffnet.
Der Kurſus bezweckt die einheitliche Geſtaltung der

Leibeslibungen innerhalb der S.

Abnahmeprüfung für das Reichsſportabzeichen.
Wie amtlich mitgeteilt wird, ſind zur Abnahme

der Prüfungen für das Reichsſportabzeichen innerhalb
der Polizei berechtigt: alle Offiziere der Landespolizei,
Schutzpolizei, Gendarmerie und die Beamten im
Offiziersrange der Gemeindepolizei, die ſelbſt im Be
ſitze dieſes Abzeichens ſind, alle Oberwachtmeiſter der
Landespolizer, Schutzpolizei, Gendarmerie und Ge
meindepolizei, die an einem Sportlehrgang an der
Landespolizeiſchule in BerlinSpandau teilgenommen
e und ſelbſt im Beſitz des Reichsſportabzeichens

2. Zurückgezogene Maunnſchaften. Raßnitz T dreimal nicht
angetreten); Canena III.

3. Spiel Zörbig 1910 wird vom 16. 12. abgeſetzt. New
de ſpäter. Die Spiele, am 27. II. veröffentlicht, bleiben

eſtehen.
G a für 16. Dezember 12. 80 Uhr 99 II-Wacker II

5. Die für Montag, den 17. Dezember, angeſetzte Schieds
richterverſammlung wird bis auf weiteres e

6. Betr. Potalſpiele. An den am 15. ablaufenden
Meldetermin wird nochmals e

Kreisfachamtsleiter.
J. V. Groß mann.

1. Entſcheidungen vom 3. 12. 34: 2) betr. Spiel Nr. 82
Wörmlitz --1932 vom 2. 9. 34. (0:4.) Die Punkte aus dem Spiel
erhält Wörmlitz, da SC. 1932

Walter Knoche, He t nachgewieſen hat; betr. Spiel Nr. 328: Bennſtedt-Oberröblingen
vom 7. 10. 34.

10 7.)

Punkte aus dem Spiel erhält Beeſenlaublingen, da Als

84. (1:
Spieles w

2. Spielausſetzung für Sonntag, den 16. 12. 34. elNr. 469, 14 we Zörbig-Halle 1910 (Langbein, 98). Die gehen

für die retſe Mannſchaft hat Zörbig zu tragen.
3. Reichsbahn e meldet bis Montag, den 10. 12. die

jenigen Fußballſpieler, die am Waldlauf (28. 10.) teilgenommen

haben. Der Kreisamtsleiter.J. A. Großmann.
Kreis Saale-Elſter.

Genehmigte Ergebniſſe. Die reſtlichen Spiele vom September

See e rn a en P. r enelberecht. v. d. nan nachgew.; 339 wie ausgekragen; Nr. 78 keine P., Schw.- G. Spielberecht nicht nach

gewieſen Maxkw. unberecht. Spieler. Di

gewieſen S d) betr. Spiel Nr. 469: Zörbig 1510 am A.

wie ausgetragen mit Ausnahme der folgenden: 7. O
Wertung ausgeſetzt; Nr. 376, 2 P. f. Jaucha, Luckenau entrechtet;
Nr. 399, 2 P. f. Dehlitz, Daucha Spielberecht. nicht nachgewieſen
Nr. 419, 2 P. f. Jaucha, Grunatal Spielberecht. nicht nachgew.
Nr. 422, 2 P. f. Teuſchern, Grang Spielberecht. Kießling nicht
nachgew.; 14. Oktober: Nr. 434 Wertung ausgeſetzt; Nr. 446,
3 f. Kretzſchau, Luck. entr.; Nr. 470, 2 P. f. 05, Taucha un
berecht. Spieler; Nr. 480, keine P., Grunatal und Granag Spiel
berechtigung nicht nachgewieſen; Nr. 56, keine P., Lgdf. undSchw. G. Spieverecht nicht nachgew.; Nr. 470 2, 3 P. f. Bl. G.,
Teud. nicht angetr.; Nr. 470b, 2 P. f. Döſchwitz, Kretzſchau
unberecht. Spieler; Nr. 4722, 2 P. f. Markw., NBC. nicht
angetr. Nr. 73, 2 P. f. Hroßg., Wengelsdorf Spielberecht. nicht
nachgew.; Nr. 168 und 199 je 2 P. f. Weißenſchirmbach, Laucha
nicht angetr.; 21. Oktober. Nr. 518, 2 P. F. Droyßig, Berg.
Spielberecht. nicht nachgew.; Nr. 515, 2 P. f. Minkwitz, Draſchw.
unberecht. Spieler; Nr. 525, keine P., Hoh. und Neſſa Spielber.
nicht nächgew. Nr. 76, 2 P. f. gSpV., Grunatal nicht angetr.;
28. Oktober: Nr. 564. 2 P f. Teuch. Grungatal Spielberecht
nicht nachgew. Nr. 563 0 keine P., Höſchw. und Nof. Spieſ
berecht. nicht nachgew.; Nr. 60, keine P., Ladf. und Schw. G.
Spielberecht. nicht nachgew. Nr. 65, 2 P. f. Reſſa, Jaucha nicht
angetr. Nr. 219, 2 P. f. gEpV., Grang Spielberechtigung nicht
nach gewieſen. Einſpriſche innerhalb fünf Tagen an den

e nene Soweit es den betreffenden Vereinen möglich
gung nachzuwetſen, erfolgt Berichtigung!

z n ne elund 28. Oktober 1934 ſtattgefundenen ballpflichtſpiele geltenm e t. Nr. 872
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Nr. 290.
Merſeburger gorreſpondent Mitteldeutſche Neueſte

Rachrichten). Mitkiwoch, den 12. Dezember 1934. Nr. 290.

Geemanns- Weihnachten
Erlebnis eines Merſeb urgers auf hoher See.

1]

Lange hatten ſie ſich nicht hin Schon in der
Schulzeit hatten ſie Freundſchaft geſchloſſen und waren
auch nachher, als ſie beide die Schule verlaſſen hatten,
unzertrennlich geblieben. Dann kam der Krieg und riß,
wie ſo viele, auch ſie auseinander. Artur kam zur
Jnfanterie, Willi zog es zur Marine hin. Ferne
Länder zu ſehen war ſchon immer ſein Wunſch ge
weſen. Die räumlichen Entfernungen zwiſchen den
beiden Freunden überbrückten die Brieſe, in denen
ſich beide die Erlebniſſe mitteilten, und ſo einer teil
hatte am Geſchehen in der Welt des anderen. Dann
kamen die Novembertage 1918 und danach die un
ruhige Zeit, die auch die beiden Freunde etwas mehr
auseinander brachte. Artur hatte den grauen Rock
ausgezogen und im alten Büro wieder Stellung ge
nommen, dagegen war Willi in die Reichsmarine
übernommen worden und hatte ſich für die zwölf-
jährige Dienſtzeit verpflichtet.

Der Ernſt des Lebens und der Exiſtenzkampf ver
ſchonten auch unſere beiden Freunde nicht und hatte

Folge, daß ſie ſig in den folgenden Jahren nur
elten einmal ſahen. Das letztemal hatten ſie ſich vor
fünf Jahren geſprochen, als Willi in ſeinem letzten
Urlaub vor ſeiner Entlaſſung aus der Reichsmarine
ſeine Eltern beſuchte.

Die Adventszeit hatte ſie nun wieder zuſammen
geführt, und ſo ſaßen ſie beide jetzt unter dem
brennenden Tannenbaum. Jn der Unterhaltung war

Pauſe eingetreten; jeder hing ſeinen Gedanken
nach.

„Nun ſag mir einmal“, unterbrach Artur da die
Stille, „du haſt mir nun vorher ſoviel von deinen
Seereiſen erzählt, die dich das Weihnachtsfeſt oft fern
von Deutſchland erleben ließen, von welchem dieſer
Tage haſt du die ſtärkſten Eindrücke behalten?“

„Da brauche ich nicht lange nachzudenken“, ant
wortete Willi, „die Natur ſelbſt ſorgte dafür, daß die
Eindrücke von dem Heiligabend 1931 ſich mir ſo feſt
einprägten, daß ſie auch bis ins höchſte Alter mir ſo
vor den Augen ſtehen, als ob es geſtern geweſen wäre.
Aber warte bitte einen Augenblick, bis meine Frau
wieder ins Zimmer kommt. Ich habe es ſelbſt ihr bis
heute noch nicht erzählt, um ſie nicht unnötig zu be
unruhigen. Da ich aber nun die Seefahrt endgültig
an den Nagel gehangen habe und eine Landratte ge
worden bin, kann ſie es auch erfahren, wie dicht wir
damals von dem Seemannstod geſtreift wurden, der
ſich aber in letzter Minute wieder von uns wandte.“

Die letzten Worte hörte noch die eintretende Frau
Willis, die den dampfenden Waſſerkeſſel brachte. Nach
dem in den Gläſern der duftende Grog dampfte und
jeder der beiden Freunde einen Schluck genommen
hatte, begann Willi:

„Den Heiligabend 1931 verlebte ich auf dem Fiſch
dampfer A. Du weiſt ja, daß ich nach meiner
Kriegsmarinezeit bei der Handelsmarine weiter
gefahren bin. Ich bekam nach meiner Entlaſſung
gleich Stellung auf einem Tankdampfer, weil Funker
knapp waren Trotzdem ich eine gute Stellung hatte,
das kameradſchaftliche Leben nichts zu wünſchen übrig
ließ, gab ich dieſen Poſten dann doch auf, als ſich dazu
Gelegenheit bot Jch war verheiraket, doch kannte ich
ein richtiges Familienleben noch nicht. Jede Reiſe
dauerte einige Monate, und wenn ich dann mal wieder
für ein paar Tage nach Hauſe kam, waren die Kinder

wieder ein Stück gewachſen und man hatte nichts
davon gemerkt. Beide hingen in großer Liebe an mir
und konnten es noch nicht begreifen, warum ich immer
wieder auf ſolange Je von ihnen fortging, während
doch die Väter ihrer Freudinnen ſtets zu Hauſe blieben.
So ſah ich es denn als Schickſalsfügung an, daß mir
ein amerikaniſcher Arzt riet, eine an ſich harmloſe
Tropenkrankheit vor der nächſten Fahrt in die Tropen
in der Heimat erſt mal auszukurieren, weil das an
Bord wegen der fehlenden Apparate nicht möglich war.
Inzwiſchen bot ſich dann Gelegenheit, die freiwerdende
Stelle auf dem Fiſchdampfer zu beſetzen, was ich mir
nicht entgehen ließ. Der Unterſchied zwiſchen einem
10 000-Tonnen-Tankdampfer und einem 500-Tonnen-
Fiſchdampfer mußte auch ein Blinder merken. Aber
es gab kein Uberlegen für mich. Auch waren die
Reiſen nie länger als 14 bis 21 Tage, und danach
war man wieder für 48 Stunden im Hafen. So packte
ich dann meinen Seeſack und meldete mich als neuer
Funker bei der Reederei. Am anderen Tage ging'snach See zum Fiſchfang, auf nach der Btreninfel

Über die einzelnen Reiſen will ich hinweggehen; wenn
du von dem Leben und Treiben auf einem Fiſch
dampfer Näheres wiſſen willſt, werde ich es dir extra
mal erzählen. Jch hatte mich bald eingelebt. Die
Reiſen gingen in den Herbſt- und Wintermonaten nach
der Bäreninſel oder ins Weiße Meer, im Sommer
aber fiſchten wir bei Jsland. Ruhige Fahrten wechſelten
mit ſtürmiſchen

s dauerte nicht lange, dann kannte man ſeinen
Dampfer und wußte, wie er bei Seegang im Waſſer
lag, und es war direkt eine Freude, zu beobachten,
wie er wie eine auf dem Waſſer ſitzende Möwe von
einem Wellenberg ins Wellental hinabglitt und im
nächſten Moment ſich ſchon wieder auf dem nächſten
Wellenberg ſchaukelte. Darum hatten auch alle an
Bord ein unumſtößliches Vertrauen zu ihrem Dampfer.

So waren wir dann am 14. Dezember 1931 wieder
nach Jsland ausgelaufen, und dachten, zum Weih
nachtsfeſt wieder im Hafen zu ſein. Unter günſtigen
Umſtänden hätten wir es ſchaffen können. Aber wir
hatten die Rechnung ohne die Fiſche gemacht. Schon
auf der Hinreiſe hörten wir von heimkehrenden
Dampfern, daß auf allen Fangplätzen der Fiſch wie
verſchwunden wäre. Nun war guter Rat teuer Wo
anfangen und auf was fiſchen?? Wir konnten ein
mal Maſſenfiſch, der wohl den Dampfer füllte, aber
niedriger im Preiſe war, fangen, oder aber beſſere
Sorten, wo dann die Qualität den Verdienſt bringen
mußte. So verging denn ein Tag nach dem anderen.
Weder Hualität noch Huantität war zu haben. Nur
ſehr langſam füllte ſich der Fiſchraum. Auf bekannten
Plätzen, die einen guten, glatten Meeresboden hatten,
war nichts zu holen. Dann ging's auf Plätze, die da
für bekannt waren, daß hier die Netze heil nicht wieder
hochkommen Und ſo verfolgte uns auf dieſer Weih
nachtsreiſe das Unglück. Jm Oſten Jslands hatten wir
angefangen zu fiſchen, waren langſam an der Küſte
hochgefahren und befanden uns jetzt auf den Fang
plätzen nördlich Jslands. Kberall das gleiche Bild:
nur geringer Fang, dafür aber jedesmal, wenn das
Netz hochgeholt wurde, große Löcher drin. Wechſel
ſeitig wurde einmal das Steuerbord-, dann Backbord
netz ausgeſetzt Ruhe gab es für die Matroſen nicht,
denn wenn das eine Netz ausgeſetzt war, mußten die
Löcher im anderen wieder geflickt werden.

(Fortſetzung folgt.
S

Gerichtsverhandlungen

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Strafermäßigung abgelehnt.

Mit zwei anderen Perſonen, denen die Amneſtie
zugute kam, hatte L. G. aus Weißenfels am
3. Juli 1934 von einem Waggon mehrere Zentner Heu
geſtöhlen, dieſes mit einem geborgten Handwagen ab
transportiert und das Diebesgut für 12 M. verkauft.
Vom Amtsgericht wegen Rückfalldiebſtahls zu 5 Monaten
Gefängnis verurteilt, legte G. Berufung ein und bat
um Herabſetzung der et Das Gericht lehnte aber
eine Strafermäßigung ab, ſo daß es bei den 5 Monaten
Gefängnis verbleibt.

Glimpflich davongekommen.
A. Z. aus Schortau hatte eines Tages im be

trunkenen Zuſtande in geſchmackloſen Bemerkungen die
Regierung verächtlich gemacht. Das Amtsgericht
Teuchern hatte auf eine Haftſtrafe von 2 Wochen er
kannk. Gegen das Urteil legte die Staatsanwaltſchaft
Berufung ein, die den Erfolg hatte, daß die Strafe auf
4 Wochen Haft erhöht wurde.

Schöffengericht Weißenfels.
Die Arbeitgeberin beſtkohlen,

W. R. aus Weißenfels und ſeine Ehefrau
D. R., die ſeit Jahren beim Stadtgutsbeſitzer O. in
Arbeit waren, waren des einfachen Diebſtahls an
geklagt. Als Frau O. im Auguſt d. J. eine Reiſe
antrat, waren der Angeklagten R. mehrere Schlüſſel
übergeben worden. Das in ſie geſetzte Vertrauen
wurde aber ſchnöde mißbraucht. Zuſammen mit ihrem
Ehemanne entwendete Frau R. goldene Schmuckſachen.
Während die Angeklagten bei ihrer polizeilichen Ver
nehmung angaben, daß der Diebſtahl Ende Auguſt
verübt wurde, verſuchen ſie jetzt die Tat auf Ende
Juli zu verlegen, damit ihnen die Amneſtie zugute
kommen ſollte. Dieſer Täuſchungsverſuch fiel ſtraf
verſchärfend ins Gewicht. Obwohl die Eigentümerin
ihre Schmuckſachen reſtlos wieder erhalten hat, wurden
beide Angeklagte zu je 3 Monaten Gefängnis
verurteilt

Sich felbſt zum Scharführer befördert.
Der 18 jährige E. K. aus Klötze kam im September

1934 in der Uniform eines Scharführers der H. J.
nach Weißenfels und wohnte einige Zeit im
Jugendheim. Bald kam man aber dahinter, daß es
ſich um einen falſchen Scharführer handelte, denn K.
hatte ſich eigenmächtig dazu beförderk. Er wurde des
halb des Vergehens gegen die Verordnung vom
21. 3. 1933 angeklagt und da er ſchon vorbeſtraft iſt,
zu s Monaten Gefängnis verurteilt.

Schwurgericht Naumburg
Am Dienstag wurde gegen die Ehefrau Ellg Sch.aus Bad Köſen bei Ausſchluß der Hffentlichkeit

wegen wiſſſentlichen Meineids verhandelt. Jn
einer Sache, die 4 Jahre zurückliegt, hatte der Haus
beſitzer K. in beleidigender Außerung einen Verdacht gegen
den Ehemann der Sch. ausgeſprochen. Der hatte K.
wegen Beleidigung verklagt, und auf die Ausſage der
Angeklagten waren die Eheleute K. zu 30 Mark Geld
ſtrafe verurteilt. Nachdem dann die Berufung durch
Zurücknahme des Strafantrags vor der Kleinen Straf
kammer erledigt war, hatte K. Strafantrag wegen
Meineids gegen die Zeugin geſtellt. Jn der Verhand
lung waren der Vorſitzende des Amtsgerichts, die beiden
Verteidiger und der Protokollführer die Hauptzeugen.
Die Ausſagen der beiden Rechtsanwälte ſtehen in einem
Punkte im Widerſpruch, der auch durch Herbei d
des Protokolls nicht aufzuklären war. Der Anklage

vertreker war deshalb der Anſicht, daß auf einer Seite
ein Jrrtum nicht ausgeſchloſſen zu ſein brauche, daß
es nach dem heutigen Bräuch ber Privatklagen es nicht
unbedingt nötig geweſen ſern konnte. die Angeklagte
zu vereidigen. Ohne damit die Angekklagte als un
ſchuldig hinſtellen zu wollen, beantragte er, die An
geklagte aus Mangel an Beweiſen freizuſprechen. Das
Gericht verkündete nach Hſtündiger Verhandlung das
Urteil dahin: das Verfahren wird auf Grund der
Amneſtieverordnung vom Auguſt d. J auf Koſten der
Staatskaſſe eingeſtellt.

Das Reichsgericht hebt ein Urteil auf
Amksunkerſchlagung kam nicht in Frage

Willy F. aus Merſeburg war vom Landgericht
in Naumburg im Auguſt 1934 wegen Amts unter
ſchlagung zu 2 Jahren Zuchthaus und 500
Reichsmark Geldſtrafe ſowie Ehrenrechtsverluſt auf die
Dauer von 5 Jahren verurteilt worden. Gegen dieſes
Urteil hatte er beim Reichsgericht Reviſion
ein gelegt.

F. hatte als Kontrolleur der Landesverſicherungs
anſtalt 8000 RM. in Jnvalidenmarken zur Verfügung,
um unvollſtändige Karten durch Nachkleben zu vervoll
ſtändigen. Der Gegenwert wurde ihm entweder aus
gehändigt oder auf ſein Bankkonto überwieſen. Nach
dem Naumburger Urteil hat F. in vielen Fällen die
Gelder für ſich verbraucht. Er hat weiter geringere
Marken geklebt als ihm bezahlt wurden und unklare
Aufrechnungsbeſcheinigungen ausgeſtellt.
Der 5. Strafſenat des Reichsgerichts hat das Urteil
in vollem Umfange aufgehoben Und die Sache an das
Landgericht in Naumburg zurückverwieſen, da der
Tatbeſtand der Amtsunterſchlagung nicht erfüllt iſt.
Das Naumburger Gericht muß nun prüfen. ob viel
leicht Betrug in Frage koömme.

Weiße Wand
„Die große Chance!“

Lichtſpielhaus „Sonne“.

Bei der Verfilmung des gleichnamigen Bühnen
ſtückes haben Autor und Regiſſeur es verſtanden, den
rechten Ton und das Milien eines Volksſtückes zu
treffen. Da wird kein Blatt vor den Mund genommen,
nichts beſchönigt, und wenn der Schloſſergeſelle und
Erfinder einfacher Herkunft ſich über die Borniertheit
mancher Menſchen mit ihren Standesvorurteilen ärgern
muß, dann redet er eben deutſche Fraktur und hat dabei
die Sympathien der Zuſchauer auf ſeiner Seite. Ein
geſunder Lebensſinn, vermengt mit köſtlichem Humor,
durchpulſen die friſche und flokte Handlung von Anfang
bis Ende, und man hat ſeine Freude an dieſer
modernen, für die heutige Zeit paſſenden Schilderung
vom Hans im Glück, d. h. von dem mittelloſen Er
finder, der ſchließlich einen Geldgeber für ſeine aus
ſichtsreiche Erfindung intereſſiert. Man ſchmunzelt über
die beluſtigenden Seitenhiebe auf Standesdünkel und
Profitgier, und fühlt ſich behaglich in dem Berliner
„Kleinleute-Milieu“, das der Film in natürlichen
Bildern ehe en Hans Söhnker verkörpert
den lebensfrohen, trotz anfänglicher Mißerfolge nicht
unterzukriegenden jungen Burſchen, und es nimmt da
her auch nicht Wunder, daß er das Rennen um die
große Chance ſamt dem damit verbundenen ſchönen
Mädchen (Camilla Horn) gewinnt. Ein Unterhaltungs
ilm, voll von Fröhlichkeit, würzigem Humor und
lottem Tempol Eine prächtige „Naturaufnahme von

den Dolomiten“, eine „Orcheſterdarbietung der Pariſer
Staatsoper“ und tönende Wochenſchau“ vervoll
ſtändigen den guten Spielplan

Incdustrie Handel Börse
umd

Reichsbahn Gütertarifänderungen.
Mit Gültigkeit vom 10. Dezember 1934 wird bei

der Farge-Vegesacker- Eisenbahn folgende Rückver-
gütungsbestimmung nachgetragen- Bis auf jeder-
zeitigen Widerruf, längstens bis zum 31, Dezember
1934 wird, sofern von einem Verfrachter auf Bahn-
hof Hammersbeck in einem Kalenderjahre min-
destens 5000 Tonnen Schrott zum Versand gebracht
werden, gegen Vorlage der Frachtbriefe und Bei-
fügung einer Nachweisung der Unterschied zwischen
der erhobenen Zuschlagsfracht und einem Zu-
schlagssatz 10 Rpf./100 Kg erstattet,

e

Die Gültigkeitsdauer der Ausnahmetarife der
Reichsbahn

11 B 1 Düngemittel,
11 B 2 Baumwollabfälle,
16 B 1 frische Kartoffeln,
16 B 2 getrocknete Kartoffeln usw.,
16 A 1 frische Kartoffeln zur Ausfuhr,
17B 1 Getreide usw.

die bis zum 31, Dezember d, J. Gültigkeit hatten,
wird bis zum 30, Juni 1935 verlängert,

Auch keine Lohnsummensteuer
für Weihnachtsgaben.

Nachdem der Reichsfinanzminister wiederum ein-
malige Zuwendungen zu Weihnachten in gewissen
Umfange steuerfrei gemacht hat, stellt laut NaZ.
der Reichs- und preußische Innenminister zugleich
im Namen des preußischen Vinanzwinisters fest, daß
der Zweek dieser Maßnahme in den Gemeinden be-
einträchtigt werden würde, die an Stelle der Ge-
werbekapital- die Lohnsummensteuler erheben und
etwa Lohnsummensteuer auch von Weihnachtszu-
wendungen einziehen. Der Minister legt daher den
betreffenden Gemeinden dringend nabe, die er-
wähnten Zuwendungen bei der PFestsetzung der
Lohbhnsummensteuer unberücksichtigt zu lassen.

Dr. Gördeler zur Preisbildung
der Seefische.

Der Reichskommissar für Preisüberwachung, Dr,
Gördeler, teilt mit: Nachdem innerhalb der letzten
drei Wochen die Seefischpreise an der Küste erheb-
lich gefallen sind, erwarte ich, daß sich dieser Rück-
gang in einer entsprechenden Rückbildung des Kon-
sumentenpreises auswirkt. Diese Angabe trifft nicht
zu für grüne Heringe, die zur Zeit fast aussehließ-
lich nur zu teueren Preisen von ausländischen
Dampfern bezogen werden Können, da die deutschen
Fischgründe in dieser Jahreszeit nur wenig Ware
liefern.

Kurze Wirtschaftsberichte.
Die Zahl der amtlich registrierten Arbeitslosen in

Polen ist auf 330 000 gestiegen. Sie war am 1. De-
zember dieses Jahres um rund 70 000 größer als am
I. Dezember 1933.

e

Die deutsche landwirtschaftliche Zentralgenossen-
schaft in Posen schließt ihre Bilanz für das Jahr 1933
bei einem Umsatz von 30,4 Millionen Zloty mit
einem geringen Gewinn ab.

Im November 1934 wurden 6 Aktiengesellschaften
mit zusammen 103,5 Mill. RM. Nominalkapital ge-
grüncket. Ferner wurden 15 Kapitalerhöhungen um
zusammen 30,3 Mill. RM. vorgenommen und 30
Kapitalherabsetzungen um zusammen 52 Mill. R.
51 Aktiengesellschaften mit einem Nom'inalkapital
von 14 Mill. RM. wurden aufgelöst, darunter 5 Wegen
Konkurseröffnung. Der Kurswert der gegen Bar-
zahlung im Monat November ausgegebenen Aktien
betrug 23,6 Mill. RM.

r

Die Meldepflicht zum PBinzelhandels-Gesamtver-
band, der bekanntlich vom Reichswirtschaftsminister
als Pflichtorganisation für die Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel eingesetzt ist, läuft am 8. Dezember ab.
Unternehmer und Unternehmungen des Einzelhandels
ersparen sich Nachteile, wenn sie sich bis zu dem
genannten Termin bei den Reiehsfachverbänden,
Landes- und Bezirksverbänden der Hauptgemein-
schaft des deutschen Einzelhandels bzw. beim
Reichsverband der Mittel- und Großbetriebe des
deutschen Einzelhandels gemeldet haben.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 12. Dezember.

Tendenz: Nachgebend.
Das Publikum an der Dienstag-Börse hält an

seinem Aktienbesitz fest, die Kulisse nimmt Glatt-
stellungen vor. Sehr still eröffneten Reichsbank-
anteile. I. G. Farben waren stärker gedrückt und
verloren s Prozent. Papier- und Zellstoffaktien
waren leicht erholt. Im Verlauf blieb die Entwick-
lung weiter uneinbeitlich. Am Rentenmarkt blieb
es sehr still. Altbesitz verloren 1724 Pf. Tagesgeld
unverändert 4 bis 4 Prozent.

Berliner Produktenbörse,

(Fäür 1000 kg I. 12. Für 50 kg 11. 12.
Weizen märk 205.50 Viktoriaerbsen 35.00-37. 00
Roggen. märk 165.50 Kl. Speiseerdsen
Braugerstt 194-203 Peluschken
Neue Winterg Ackerbohnes 13.00 13. 50
industrie nd WickenFuttergersteo 154.50 Blaue Lupinen 8.25 8.50
Hafer märk. Gelbe Lupinen SWeizenmehl 26. 65 Serradella
Roggenmehl 21.65 Leinkuchen 7.65Weizenkleie 11.20 Trockenschaita 4.35Roggenkleie 9.65 Soja-Schrot 6.50Raps. 1000 kg S Kartoffelflockes 8.75
Leinsaat. 1000 kg

Weizen märk. 7677 kg je hl Roggen märk. 72]73 je h
Exkl. Monopol-Zuschlag

Rauhfutternotierungen.
Berlin, 11. Dez. (In RA. per 50 kg frei Waggon

ab märk. Stat.). Drahtgeprebtes Roggenstroh ab
Station 1,85—1,95 (frei Berlin 2,20), drahtgeprebtes
Weizenstroh 1,70—1, 80 (2,05), drahtgeprebßtes Hafer-
stroh 1,85—2,00 (2,10—2,20), drahtgepr. Gerstenstroh
1,85——2,00 (2, 10—2,20) z2wWeimal mit Stroh gebundenes
Roggenlangstroh 2,10——2,30 (2,50-2,60), gebundenes
Roggenlangstroh mit Bindfaden 1,95--2, 15 (2,40 bis
2,50), bindfadengeprebtes Roggenstroh 1,85--2,05
(2,25—2.30), bindfadengepreßtes Weizenstroh 1,75
bis 1,95 (2,15-—-2,20), Häcksel 3, 00-—3, 15 (3,30-3.40),
handelsübliches Heu, ges., trocken 3, 20-—2,80 68,90
bis 4,10), gutes Heu (T. Schnitt) 4,25--4,65 (4,70 bis
4,90), Luzerne, lose 4,50--4,80 Kleeheu, lose
435-4,65 Mielitzheu, los (Warthbe) 3,50-—38, 80

(4,00-4,20), Mielitzheu, lose (Havel) 3,15-—3,35 (8,65
bis 3,90), drahbtgepreßtes Heu über Notiz 0,40.
Tendenz: Stroh und Häcksel stetig, Heu ruhig.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 11. Dez. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzucoker (einschl. Sack und

Verbrauehssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahblene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 31,30,
pei Lieferung Dezember 31,40, 31,50. Tendenz: Ruhig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 Kg brutto
für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einschl. 50 Pf.
für Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Dezember 3,40 Br.,
3,20 G., Januar 3,50 Br., 3,30 G., Februar 8,60 Br.,
3,40 G., März 3,70 Br., 3,50 G., Mai 3,80 Br., 3,60 G.
August 83.90 Br., 8,80 G. Tendenz: Ruhig
butter 110 M.

Magdeburger Großgetreidemarkt vom 11. Dezember.

11. 12. 7. 12. 14. 12. 7. 12.
Gr. s Gr. 8Weizen 7677 9 187.50 197.50 Wintergerste 9)
195,50 195. Wintergerstess)

Gr. 9 G 9 Hafer e
Roggen 72773 169.50 159.50 Viktoriaerbsen 640-680 640-680

Handelspr. Weizenmehl
Sommer Gerste Type 790 26.75 26.75
Z. e In Koggenmehle e mee Type 997 28,25 23.25
Qualität 196-200 196-2 00 Weizenblejie 11.35 11.95
gute Qualität Roggenkleie 9.85 9.95
feinst. üb, Not. 202-208402-207

Berliner Schlachtviehmarkt vom I1. Dezember.
Auftrieb: 2020 Rinder (darunter 446 Ochsen, 518

Bullen, 1056 Kühe, Färsen und Fresser); 2744 Kälber;
2905 Schafe (Lammer und Hammel), 85 direkt zu
geführt; 16 392 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen u Kühe 316-22 Schafe 3 20-25do. 2 40 do. 4 10--16 do.do. 3 40 Färsen 1 37 do. sdo. 4 35-38 do. 231-35 do. 61do 5 30-35 do 3 25--30 Schweine 1 50-84do. 6 3- 28 Fresses 2024 do. 247—49Bulleo u 36s Kalber 1 70-82 do. 3 47— 50

do 232 —34 do 2 48-54 do. 44448do. 3 2731 do 3 3845 do. 5 4244do 42226 do. 4 27-36 do. 6 38- 40Kähe 133-—34Schafe 130-31 do. 7do 2124--31 do 2 25-27
Marktverlauf: Rinder in guter Ware ziemlich

glatt, sonst ruhig, Kälber und. Sechafe mittelmäbig,
Schweine ruhig.

Berliner Börse Vom 11. Dezember.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)

Laufende Notierungen. Erste Kursse.

2. 1 u
Hapag 26. 26.37 Manst Bergbauſ 80. 40. 50
Nordd, Lloyd 26.87 29.3 Oberschi Koks 93.50 34.56Reichsbank 51.84 148.7 Orenstein K 88. 12 87.75
Ageu 161.50 Pl. öniz Bergbau 47. 41.75
AEG 27.-217.50 Polyphon 12.Berger 110.25 112.- Rhein Stahlw 86. 27. 75
Cont Gummi 133.25 132.75 Riebeck Montan
Dessauer Gas 116.75 26.25 Rötgerswerke 394.75
Hisch Erdöl 98.12 100. n

ch Linol 66. Seho alLiert E. u Kr 11 37 119. Schuckert 33.50
I G Farben i 2.12 33. 25 Schultbeiß 160.75 101.2Feldmühle Pap 113.12 113.25 Siemens H 136. S
Gelsenkirchen 59. o Slöbr S Co. 94.7595.50Gefürl 108.78 608. 75 Thür Gas

Hacketal a e 39.12 ei Bergb 100.50 101.50 esteregeln S. Shie Berkne 146 TZellst Waldbof 45. (465. 12
Kali Aschers] 107. Aku 54.-694. 75Klöcknerwerke 72 73. 50 Westd Kaufh. 31. 31.25
Mannesmann 73. 173.75

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

1. 12. 10. 12. [11. 12. 10. 12.

tische Anl, industrieaktien.r Anl Ausl. Ammend. Papier 68. 68.
Rechte einsehl Anh. Koblea 89,75 88.50U Abl.-Anl I P Bemberg 120. 120. 7590 000 104,10 104.25 Buderus Eiseniw. 85.251 87.25
e pe Sehe Chem. Buckau

i 93.75 34. Shem. Gelsenk. 85.e Sröllw. PapierBank Got b Daimler Motor 47.75 48.-
17 95.50 45. EkEngelbardt-Br. 38.50

u do. Liqu. Haſt Meschinen 72. 75.San ger 8 94.25 94.50 Wildebr Mablen SMein Hyp. foesch-Stablw. 178.25 77.S St s 28.50 6.- (jse Berghan a85 Pr. Bod -Kr Use Genuß 116.50 117.75
San m 21 Kein Hätte De v4 5 Pr Cenir. Manst. Bergbau a 80.50Bod -Kr Liqu Masch. Buckau n 25Goldpfdbr 94,25 94.25 Phöniz Braunk. 88.75

895 Nad Gr. 24 95.50 96. Riebeck Montan 92.50
416 do Liqu Rositzer Zucker rGSoladpfbr 36. 16. Sangerh. Maseh 89.89 Pr Laptdbr Wandererwerke T 123.-
Zost. Shi Pfo Vegel, ab. D.R. 19 96. 95. Wersch. Weiß.

r Udpkdbr.et s Pfd Steuergutseh. II
96.- in 1033108.68 108.83K. 21 fällig 1. 4.11. 1035 108. 10 206.

Bankaltien 1936 105. 104.87Adca 55.25 55. 50 I. 4. 1937 102.75 102. 63
Commerz-Bank 68.75 69.25 l. 4. 1938 100.75 100.63
Dedi Bank 71. 11.25
Hall. Bankv. 67.7567.50 Stenergniseh,

1934—1938 103.63 103.80
1935-19338 103.63 103.50

Leipziger Börse vom II. Dezember.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

11. 2. 10. 12. 11. 12.10. 12.
Cassel Jutesp Leipz. Landkr. 90.50 90. 50
Chromo Najork I. Polyphon 11. 12.Falkenst Gard 87. 68. 50 Riquet Co. 67. 68.
Kirchner Co 24.50 24.50 Rudelsb. Zement 102. 102.Kraftw. Sa.-Th 62.25 52.- Thür. Gas 118.50 119.
Deipe. B.-Rieb 72.25 73. 2Zuckerraff Halle 75. 75.

Elektrolytkupfer 39,50.

Hauptſchriftleiter: Franz Rößner.
Politik und Volkswirtſchaft: Kurt Goldhammer;
Lokales: Franz Gomm Sport Otto Georgi?Feuilleton und nichtpol. Teil Fran z Rößner Anzeigenund Reklameteil: Paul Kehlttz; ſämtlich in Merſeburg.

DA. 11./1934: 11 070.

Sonnabends allein 14 0600.
Für die Auflage verantwortlich: Eugen Bubdel

Ernſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rüctporto iſt deizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
Mitglied des Reichsverbandes der Deutſchen Zeitungsverleger

(Landesverband Mitteldeutſchland

Zur Zeit iſt Preisliſte Nr. 3 gültig.

Die heutige Rummer umfaßt 10 Seiten.

See
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Merſeburger Korreſpondent (Mikkeldeutſche Neueſte Nachrichten). Mitkwoch, den 12. Dezember 1934. Nr. 290.

Haargarn- Teppiche
vorzügl. Gebrauchsqualität in mod. Ausmustg.
ca. 250 350 ca. 200 300 ea. 160 230
63. 49. 42. 32.- 19. 16 50
Bouclé- Teppiche

in neuen Mustern, sehr haltbare Ware
ca. 250 350 ca. 200 x 800 ca. 160 230

39.- 24 16G76
Deutsche Wollplüsch- Teppiche
Markenfabrikate, jahrzehntelang erprobte
Qualität, persisch und modern gemustert
ca. 250 350 ea. 200 300 ca. 165 235
98. 82. 73. 48. 52. 38.-
Verhindungsstücke
a. nur gutem Wollplüsch in herrl. Perserkopien

90 180 90 16031.- 220 19.- 13
Im Erdgeschoß:

linoleum und Stragule
der ideale Fußbodenbelag
in großer Auswahl

Nachruf.

Verleger des

Ehren gehalten werden.

Am Dienstag entſchlief plötzlich und un
erwartet nach langem, in Geduld ertragenem
Leiden mein herzensguter Mann, mein
lieber Vater, Schwiegervater, Schwager
und Onkel, der Gerber

Bruno Richter
im 61. Lebensjahre.

Martha Richter geb. Brandin
Max Richter
Frieda Richter geb. Liebelt

Merſeburg, den 12. Dezember 1934.

Die Einäſcherung findet Freitag nachmittag
2 Uhr in der großen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes in Halle ſtatt. Kranz
ſpenden dankend abgelehnt.

Für die Uberaus wohltnende Teil-
nahme beim Helmgang unserer leben
Mutter sage ich Im Namen aller Hinter-

bliebenen herzlichen Dank.

Gustav Schone
Spergau, den 11. Dezember 1934

Jhre Vermählung
geben bekannt

üeThaxd Kaps und Frau Gertraut

geb. Waſſermeyer

Merſeburg, den 12. Dezember 1934

e
s

Am 10. Dezember starb im 64. Lebensjahre nach langem Leiden im
Elisabeth-Krankenhaus in Halle unser Kollege, Herr

Karl Stiebitz
„Boten für das Geiseltal* in Mücheln

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen treuen Berufsgenossen, der
in steter Arbeit und Pflichterfüllung sein Unternehmen geleitet hat.
Das Andenken dieses tatkräftigen Mannes wird von uns allezeit in

Bezirk Südsagle im Landesverband IMftteldeutschland

les Relcheverhandes der eutschen Zeitungsverleger.

P Sieling.

crober (einnachtswerhauf
x

unserer Jeppich- Und Cardinenahteſlune!

S Wir haben die Preise so niedrig wie möglich gehalten,

damit jeder aus unserer groben Auswahl sich einen
Gegenstand von bleibendem Wert Kaufen kann.

Ein Besuch unseres Lagers ist immer lohnend!

Divandeckenaus gutem Kräftigem Banmwolgewebe, 3 90

7.90 5.50

Gobelin-Divandecken 10
in 75

neue Muster

schwere Gebrauchs- Qualitäten
großer Auswahl.

seite Kunstseide, gute Halbwollfil-
lung, reiche Farbenausw. 19.50 14.50

19.50 14.50

Steppdecken Berg Over- 17 x

e Kaſtno
Versuchen
Sie unseren
Mittagsteischl

bGrob gemeine

Leuna
Annahme von Jn
ſeraten, Druck
ſachenaufträgen,
Zeitungs Beſtel
lungen, Beſchwer

den uſw. bei1. Zweigſt. keung,

Jnduſtrietor
2. Frig v Wer

e

Sattlerſtr. 17.
3.Jda OttoKötzſch. Str. 5.

s T4. Fr. Hoffmann

Trägerbezirk 2.
5. Lina Kalock,

Der 11.
Trägerbezirk 3.

6. Marie Ganudes,
Werhkſtraße 4.
Trägerbezirk 4.

Wollene Schlafdecken Minna Winkel
Kamelhaarfarbig, Größe 140 190 cm 90 en en

12.50 9.50
Trägerbezirk 5.Reisedecken reme Wolle s. Anna Richter

neue moderne Karos, das beliebte 90 i Ad.-Hitler-Str.
Geschenk für den Herrn 2I. 18. 111 I, Träger

bezirk 6.
Kamelhaardecken gelenesſcheffler,wunder v. weiche Qual., m. griech. u. S Göhlitzſch
mod. Kante, 140 190 em 25. 21. erregt 7

10. Liesbeth
Kießling,Dobkowitz

Angezahlte Waren werden bereitwilligst bis Weihnachten zurückgelegt

Familien Nachrichten

Aus anderen Blättern entnommen).

Verlobt:
Roßleben. Jrl. Lieſelotte Penne mit

Herrn Jng. Martin Roßmann.
Geſtorben:

Querfurt. Herr Karl Slawinsky, 88 J.
e Teuchern. Frau Berta Merkel geb.

Eberhardt, 68 J.
Oechlitz Herr Otto Heinicke, 32 J.

J Schkölen. Kurt Hübner, 5 Jahre.
Naumburg. Frau Marie v. Burkers

roda verw. v. Rango geb. Rieſe,
89 Jahre.

I Kriechanu. v Frieda Schlegel geb.

e e e e
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 8

Leunga, Jnduſtrietor 1
Telephon 2323.

h en wehen goh un

Stollen hacken schafft Freude

Für ein Zweifamilienhaus in der
Reinefarthſtraße in Merſeburg ſollen
die Erd, Rohrleger, Beton undgeraten die Zimmerer Dach

J deckerſaütion und Malerarbeiten, ſowie
Klempner, Schloſſer In

ie Tiſchler und Glaſerarbeiten ver
geben werden.

Angebotsvordrucke können in un
ſerem Büro, Rathaus, Zimmer
Nr. 46, gegen Erſtattung von je0,30 RM. ſoweit der Vorrat reicht,
abgeholt werden.

Die Angebote, für deren Aus
füllung nichts vergütet wird, ſindne mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen, bis Dienstag, den
18. 12. 1934, vormittags 11 Uhr, ein
zureichen. Die Offnung der Angebote

erfolgt anſchließend.
Verſpätet eingegangene oder un

genügend ausgefüllte Angebote
bleiben unberückſichtigt. Die Aus
wahl unter den Bewerbern, auch die
Abweiſnng ſämtlicher Angebote be
halten wir uns vor.

Merſeburg, den 12. Dez. 1934.
Merſeburger m. b. H.

Cröllwitz 27.
Trägerbez. 8.

11. Hildegard
unert,

L Daspig,
Randſiedlg.17
n

An Abonn.

Pfalzſtraße 38.

Stadttaſche

größte Auswahl, alle Preislagen

Roßmarkt

ch 13. Dezember 193

Pralerewvertan

Emil Königsdorf
Ecke Saalſtraße

Nürnberger Lebkuchen.
Ein geschenkfertlges Postpaket, enthaſ
tenda1 Blechdose m. 6Stck. sortierte runde
Lebk. auf Oblaten, I Pfd. runde Haselnuß-,
Schokolade u. Vaniſſe-Lebk. auf Oblaten,
sortiert, 1 Pfd. weiße Lebk. auf Oblaten,
1 Pfd. Schokolade LebKk., 1 Pfd. Basſer- u.
BrauneLebk. sort. I Pfd. Speziaſ-Busserl,1Koerton m. 2 Stck. kleine Schokol. Lebk.-

Herzen u. I Karton m. 10Stck. Schokolade
Lebk. Zungen z. Preise v. nur RM. S. 98,
einschl. Verp., ab Fabrik, p. Nachn. ocd. geg.
Vorausz. a. Postscheckk. Narnberg 4402.
Lebkuchen- Fabrik Zucker Bär
Gegr. 1901

uerpfeifen u. Mundharmonikasvongither machen Euch ſicherSpaß

Reiten auf Küthers Schaukel
[pferden

iſt das größte Vergnügen auf Erden

NURNBERG 65 S 1901

Mandeln. ſüß G I. 0.86 n ſchöne, helleh Rieſen-Mandeln, ſüß 1.24 1.12 0.60 0.52 6.44 0.38 9.34 0.26Mandeln, bitter G 1.24 1.04 Rſgen große, helle 0.36
Kokosnuß. geraſpelt W 0.36 Korinthen, ſchöne ieſtlaue o.
MandelErſatz. gehackt W 09.44 Zitronat, allerfeinſtes F 0.96
Haſelnußkerne W 0.74 Hrangeat, allerfeinſtes. G I

Schmelzbutter Schmelzmargarinee e n e e 1.85 vorzügl. Qualitäten, W 1.15 1.03 0.68

e j Type 790 W 0.18 Edelmehl Ahrenkrone“, T.502, 5-2-B. 1.30e ejDeDmen Type 563 0.22 Seene Type 502, 5 gern Bl. 1.25 e
Type 502 0.24 Weizenmehl, Type 563, 5--Tſcht.Btl. 1. 15

Kokosfett n r 0.65 Puderzucker W 9.44Haſelnüſſe W 0.52 0.38 Junte ſſte. Bourbon Stange 0.20 0.10
Walnüſſe

Vollm. Schokol. „Hochfein,

Hochf. Schok.Packg.

0.52 048 044

Süßigkeiten für den Weihnachtstiſch!

Weihn.Vollm. Schokolade 100g-Tfl. 0.25 weiß ger
Marzip. u. Noug. S okol. 125g- fl. 453 r e groß,

Seidenb., 3 Tfln. 0.75 Leckerli

Größte Auswahl in anderen ſüßen Sachen wie Weihnachtsmänner, Schokoladenſiguren,

RumVerſchn., 38 V. Bach loſe, Ltr.3.20

59 0,130.28 6 d 024idest. 0.38
utel, 250 g in Celloph. 0.50 0.42

Lebkuchen, loſe und in Paketen, ſowie Baumbehängen!

(Ruſſiſ

Knur

dichter

e äenKäwtfche Namen und

Akenreingungoarbeften

führt jederzeit ſachgemäß aus

krledr. Hoffmann ju,
Kleine Sixtistraße

Verkauf in Leuna:
In. Rößner, Industrietor
Telephon 2323

Walther Bergmann

e

Verbilligen Sie

Merseburg
und Leuna

Dieſe un
bietet J9hnen Schütze!

Allein in Merſeburg meine Geſchäfte in
Sangerhauſen, Eisleben u. Aſchersleben nicht
eingeſchloſſen verfüge ich über zirka

60 Küchenbüfetts 77.- bis 335-
26 Schlaſzimmer W 260. bis 900.-
23 Speiſezimmerbüfetts 127 b. 500.-
90 Haargarn und Plüſchteppiche

(Halbmond, Anker, Wages uſw.)
Weiter finden Sie eine gediegene Auswahl in

errenzimmerninzelmöbeln wie Tiſchlampen,

Rauchtiſche, Jlurgarderoben,
Dielengarnituren, Blumenkrippen,

n Chaiſelongues, Soſas,
el

Einem Großſtadtgeſchäft durchaus ebenbürtig.
Bei dieſer Reichhaltigkeit ſollten auch Sie Jhren
Bedarf in Merſeburg bei Schütze decken!

Denken Sie ſchon jetzt an die
Weihnachtseinkäufe!

Schütze m. I. Givah
Merſeburg, Entenplan 9.

Die anerkannt leiſtungsfähige Großfirma!

Ihre Werbung
durch

mehrmalige Veröffentlichung

D. eher Gegringet 1889
praktischer Hemdenschneider
Tadellos sitzende Oberhemden und jegliche
Herrenwäsche nach eigenem läealsystem

Leipzig Markt Nr. 10, Rathaus e

Rundkund Programm

Iftte)eutchlan

S ueen offen haſten
Anzeigen lesen! Anzeigen sind gute Weg-
weiser für den Einkauf und wer darch An-
zeigen wirbt, verdient das Vertrauen der
Leser. Aueh heute finden Sie im
Merseburger Korrespondent
Mitteldeutsche Neueste Nachrichten
praktische Winke, was Sie zu Weihnachten
schenken Können

Krawaften und Unterzeuge

cher tonnue
gmatttetogeen, unſere wone und
Wärmflaſchen, Gaskocher u. Herde

J. H. EIhe Sen., Klempnermelster
Telefon 2690 Merſeburg, Schmale Str. 20

Reichsſender Leipzig
332,2. Zwiſchenſender: Dresden 294,8

Leipzig: Donnerstag, 13. Dezember
6.05: Mitteilungen für den Bauern. 6.15: Ber

lin? Gymnaſtik. 6.35:
Morgen. Die Kapelle Noack. Dazw. 7.00
Nachr. 8.00; Berlin Gymnaſtik. 8.20:h e eegg, Nachr. e 15- n
11.45: Fur den Bauern.

12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. (Schallpk.).
13.00: Nachr., Zeit. 13.10: Dresden: Dresdner
Soliſten Vereinigung Dazw. 14.00: Nachr.De .45: wenn des Denken Buchbericht von

S 10: Ruſſiſche Klavierh von Blumer. S 40
wo e re o Funlorcheſters Ltg.2

Th. Wunſchmann. 17. Jrgendwo cgendwas. 17.50: Wiclſheitaee r
er. 17. 755: Politiſches Schrifttum in

wart. a n e 18. 10: Was v Mel
ger werden will Schüler und Schülerrnnen der
e G ikinſtrumentenbau, Klingen

ielen.Paul Eipper erzählt. Allerket vom Hund.
19.30: GewandhausKonzert, anläßlich der 50
Jahr Feier des neuen Gewandhauſes. 20.403
Recht wider 5 e c Andreaserger. 22.00; Nachr., Sport. 22.25: Tanzauſ Schallpi. 2800: h ger Balla
den und Humoresken Funkorcheſß

Deutſchlandſender
Welle 1571

Deutſchlandſender:? Donnerstag, 13. Dezember

r e n Nachr. Serlin? Gymna6.35: Berlin: Kapelle Walther e Jn einer
Pauſe gegen 7.00: Nachr. 8.00: Sperrzeit.
8.45: Leibesübung für die Frau. 9.00: Sende

e. 9.40: So feiern wir Advent! Funkbericht von einer Ausſtellung im Peſtalozzi
röbelhaus. 10.00: Nachr. 10.15: Frankrt: Saarland iſt deutſch! 10.50: Körperliche

iehung: Hilfs- und 11.15-San gehen S 11. 30: Krüger: Recht
m e Anſchk.: Wetter 11.50: Glück

nſche.
42.00: Frankfurt Orcheſter Frankfurter Berufsz tker. e u Sinterfreuden p SWetter. 13.45: Nachr. 14.00: Sperrzeit.

14.55: e Wetter, Börſe. 15.15. Wasdie Chriſtroſen zur Adventszeit den Kindern er
ählen. Märchen. 15.40: Bücherſtunde: DeutſcheBolketunde

16.00: Königsberg: Nachmittagskonzert. Das eine
nkorcheſter. Ltg.: Wilcken. Jn der o

7.00: Der Deutſchlandſender erinnert 18.00Dinge hör zu! Die ſchwarze Hand. Etne faſt
Anglaubliche Jungengeſchichte nach „Kay aus d.
Kiſte“. 13 30: Mädelſtunde Wir find e
meinſchaft! Ein altes S des BDM. 13.55:
Das Gedicht; anſchl.? Wetter.

19.00: Kurt Berendt a über das amtliche
Rundfunkſchrifttum. 19.10: Zwer polniſche
Künſtler zu Gaſt beim Deutſchlandſender.
20 00 Kernſpruch; anſchl. Kurznachr. 20.10:
re von Schirach ſingt alte deutſche Volks
lieder. Kirchhoff. (Flügel 20.40: Handwerk ver goldenen Boden (Schallpl. 21.00:

Zwiſchen Himmel und Erde. e e nach Moti
ven von Otto Ludwig. 22.900; Wetter-, Tagesu. Sportnachr. ünſchl.: ehe aus dem kul
kurellen Leben. 22.30; Zeitfunk. 2245-
Seewetterbericht. 23.00: Die beſten Tanzka
pellen der Welt (Schallpl.).

Berlin Muffk am

Front
vorbrir

grante
eines
emtfern
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